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Lloyd George zum Programm
der Arbeiterregierung

London, 83. Juli. (TU.) Jm weiteren Ver
lauf der Ausſprache über die Thronrede nahm am
Mittwoch Lloyd George das Wort. Er gab der
Hoffnung Ausdruck, daß der von Thomas vorgelegte
Plan zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit noch nicht
das letzte Wort der Regierung darſtelle. Er wünſchte
eine Reihe von Auskünften über die Pläne für den
Ausbau des Straßennetzes und diejenigen, die die
Regierung zur Förderung der Jnduſtrien in den am
meiſten notleidenden Gebieten zu ergreifen gedenkt.

Auf außenpolitiſche Fragen übergehend, richtete
Lloyd George die dringende Mahnung an den
Miniſterpräſidenten, es ſich zweimal zu überlegen,
bevor er ein Flottenabkommen mit den Vereinigten
Staaten abſchließe, ohne die übrigen Floktenmächte
einzubeziehen. Derartige zweiſeitige Beſprechungen
ſeien es geweſen, die vor dem Kriege eine gefähr
liche Atmoſphäre des Mißtrauens geſchaffen hätten.
Die Regierung dürfe auch nicht glauben, daß eine
Verminderung der Kreuzerzahl vder ſelbſt die Ab
ſchaffung der Unterſeeboote mehr bedeuten würde,
als ein beſcheidener Anfang in der allgemeinen Ab
rüſtung. Das Verſchwinden der Rieſenheere auf
dem Kontinent und der gewaltigen Reſerven müſſe
das Hauptziel bleiben. Am Schluß ſeiner Rede kam
Lloyd George auf die Wahlreform zu ſprechen. Die
Liberalen hofften, daß es der Regierung ernſt ſei
mit den Beſtrebungen, die Ungerechtigkeiten des
gegenwärtigen Wahlſyſtems zu beſeitigen. Wenn ſie
aber entdecken ſollten, daß ſie nur Zeit zu gewinnen
ſuche und auch die nächſten Wahlen unter dem gegen
wärtigen Syſtem durchzuführen beabſichtige wenn
ihr das zweckmäßig erſcheinen ſollte dann müſſe
das Mißtrauen und Gegnerſchaft auslöſen, die ſich
für die Regierung als fatal erweiſen könnten.

S

„Als ob Landesgrenzen

nicht vorhanden wären
Tagung des Verwalkungsrats der Hamburgiſch

Preußiſchen Hafengemeinſchaft.

Am Donnerstag, dem 4. Juli d. J., trat zum erſten
mal der Verwaltungsrat der Hamburgiſch- Preußiſchen
Hafengemeinſchaft zu einer Sitzung im Rathaus zu
Hamburg zuſammen. Zu Beginn der Sitzung führte
der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe,

Dr. Schreiber
die preußiſchen Mitglieder des Verwaltungsrats und

ihre Stellvertreter mit einer Anſprache ein, in der er
u. a. ausführte: Bei Jhrer Arbeit werden Sie neue
Wege ſuchen müſſen; denn der Verwaltungsrat wird
ſich nicht darauf beſchränken können, nur wirtſchaftlich
zu denken und auf den wirtſchaftlichen Ertrag zu ſehen
vielmehr wird dem Verwaltungsrat darüber hinaus
auch die wichtigſte ſtaatsmänniſche Aufgabe obliegen,
bei aller ſeiner Arbeit ſo zu verfahren, „als ob Landes
grenzen nicht vorhanden wären Das iſt

eine politiſche Aufgabe,

die Weitſicht und in vielen Fällen auch Verzicht auf
alteingewurzelte Vorſtellungen erfordert.

Unter dem Satze „als ob Landesgrenzen nicht vor
handen wären“, iſt im Laufe des letzten halben Jahres
manches zuſtande gekommen, was man noch vor
Jahresfriſt nicht für möglich gehalten hätte. Laſſen Sie
dieſen Leitgedanken auch im Verwaltüngsrat allgeit
lebendig ſein, denn nur in einträchtiger, harmoniſcher
Zuſammenarbeit werden die großen Aufgaben ihre Lö
ſung finden, die dem größten Hafen des Kontinents
geſtellt ſind.

Preußen hat bei den Verhandlungen über die Hafen
fragen nicht ſeinen eigenen Vorteil als Staat gegenüber
einem anderen Staat geſucht, ſondern im Bewußtſein
ſeiner deutſchen Miſſion gehandelt, durch die es ſich
verpflichtet ſühlt, geſamtdeutſche Intereſſen vor parti
kulare Intereſſen zu ſetzen.

Der hamburgiſche Welthafen iſt der größte und
wichtigſte deutſche Hafen; ihm zu dienen und ihn zu
fördern iſt nicht nur Aufgabe eines einzelnen Landes
ſondern eine Aufgabe, die dem geſamten Reichsgebiet
und allen ſeinen Teilen gemeinſam geſtellt iſt. Aus
dieſem Gedanken heraus iſt die neue Hafengemeinſchaft
ſo geſtaltet worden, daß ſie ein Gebilde von ſtarkem
Eigenleben wird, das nicht von ferne her geleitet oder
in Beeinfluſſung gehalten werden kann. Bodenſtändig,
wie die Entwicklung des alten Hamburger Hafens vor
ſich gegangen iſt, ſoll auch die fernere Entwicklung im
Hafengemeinſchaftsgebiet ſein, einer glücklichen Zukunft
entgegen, der deutſchen Wirtſchaſt allegeit dienſtbar.

Amtsblatt des Stadt und

Heimak“, „Saat und Ernke“, „Aus der
ſragen“, „Geſundheitspflege im Hauſe

und Gewerbe „Der Rundſunk“, „Wandern und Reiſen“.

des Landkreiſes Mesſeburg

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblakt“ „Die
Welt der Frau“, „Rechts- und Steuer

„Die Welt der Technik“, „Handwerk

Donnerstag den 4. Juli 1929

as Konkordat im
Verhandlungen mit der evangeliſchen Kirche nach Annahme im Landtag

Deutſche Volkspartei gegen Zentrum
Berlin, 4. Juli. Im Haupkausſchuß des Preußiſchen Landtags fiel in den ſpäten Abendſtunden des

Mittwoch die erſte Entſcheidung über das Konkordat mit der katholiſchen Kirche. Das Verkragswerk wurde
in der Schlußabſtimmung mit 16 Stimmen der Sozialdemokraken, des Zentrums, der Demokraken und

der Wirtſchaftspartei gegen 13 Stimmen der übrigen Parteien angenommen.

In der Ausſprache führte Abg. Dr. Linneborn
(Zentr.) aus, die katholiſche Kirche lege keinen Wert
darauf, in derartigen Verträgen etwa beſonders viel
herauszuſchlagen. Sie wolle vielmehr nur mit den
einzelnen Völkern in Frieden leben und ſich dabei den
Verhältniſſen eines jeden Landes anpaſſen. Dr. Krieges
Ausführungen über den italieniſchen Text hätten ſich
durch einen völligen Mangel an Sachkenntnis ausge
zeichnet. Insbeſondere müſſe er dagegen proteſtieren,
daß der Abg. Kriege das Nationalgefühl der deutſchen
Katholiken mindeſtens bezweifelt habe.

Abg. Dr. von Campe (D. Vp.) wies dieſe Be
hauptung des Abg. Linneborn als unerhörte Be
leidigung ſeiner Freunde zurück. Die Ausführungen
von Dr. Kriege ſeien von kiefgründiger Kennknis und
von der Uberzeugung getragen geweſen, daß das
Konkordat den konfeſſionellen Frieden ſtören könne.
Er erwarte auf ſeine Frage, ob bei den Verhand
lungen ausdrücklich feſtgelegt ſei, daß die Kurie aus
Artikel 1 keine Rechte für die Schule herleite, ein
klares Ja oder Nein. Der Papſt habe in ſeinem Brief
an Muſſolini ausgeführt, daß das vollſtändige Er
ziehungsmandat nicht dem Staat, ſondern der Kirche
zuſtehe. Seine Fraktion erwarte ein klares Ja oder
Nein, ob die Staatsregierung bereit ſei, zuzuſtimmen,
daß das vorliegende Geſetz erſt in Kraft tritt, wenn
die Verhältniſſe der evangeliſchen Kirchen zum Staat
e und ob ſie zu einer vertragch Regelung bereit ſei.Abg Windler (On) führte aus, die acht
evangeliſchen Landeskirchen hätten ſich auf einen Ver
trag geeinigt, der fertig ſei. Es beſtände daher bei
gutem Willen der Staatsregierung ſehr wohl die
Möglichkeit, dieſen Vertrag bereits in wenigen Tagen
dem Landtag zu überweiſen, ſo daß ſchon in acht
Tagen die Verträge mit beiden Kirchen verabſchiedet
werden könnten. Mit den Ausführungen des Finanz
miniſters, daß eine Mitwirkung des Staates an der
Verwaltung des kirchlichen Vermögens ſchon wegen
der Verquickung mit den Steuerfragen erforderlich ſei,
könne er übereinſtimmen.

Von der Wirtſchaftspartei war inzwiſchen be
antragt worden, dem deutſchnationalen Antrag, der das
Jnkraſttreten des Konkordats bis zum Abſchluß gleich
wertiger Verträge mit den evangeliſchen Kirchen
ſperren will, eine

Befriſtung bis ſpäteſtens 1. Januar 1930
zu geben. Wenn dieſer Antrag abgelehnt würde, wolle
die Wirtſchaftspartei für den eingangs erwähnten Kom
promißantrag mitſtimmen.

Kultusminiſter Dr. Becker
gab im Namen des Staatsminiſteriums die Erklärung
ab, daß das Staatsminiſterium dem Entſchließungs-
antrag des Abg. Graue, wie er nunmehr formuliert
worden ſei, zuſtimme. Der Antrag fordere von der
Regierung, unverzüglich in Verhandlungen mit den
evangeliſchen Kirchen über Verträge einzutreten die

auf dem Gebiet der Religionsübung, des kirchlichen
Eigentums und anderer kirchlicher Rechte, der inner
kirchlichen Geſetzgebung und der Verwaltung der Do
kationen und der Beſetzung der leitenden Amter die
paritätiſche Behandlung mit der katholiſchen Kirche
ſicherſtellen. Dabei ſolle weiter geprüft werden, ob
die bisherige Rechtslage hinſichtlich der Beſetzung der
kheologiſchen Lehrſtühle vertraglich feſtgelegt wer
den kann.

Der Kultusminiſter erklärte weiter, daß in keiner

darüber hinaus auch keine Meinungsverſchiedenheiten
bei den Verhandlungen vorhanden geweſen wären.

Abg. Dr. Kriege (D. Vp.) wandte ſich gegen
die Ausführungen des Zenkrumsredners und gegen die
Auslegung des Kultusminiſters. Er gab der über
zeugung Ausdruck, daß das Konkordat mit dem Staats
recht und dem konfeſſionellen Frieden nicht vereinbar
ſei und deshalb abgelehnt werden müſſe.

Abg. Dr. Lauſcher (Zentr.) ſtellte der Haltung
der Deutſchen Volkspartei die der Deutſchnationalen
gegenüber und meinte, daß die Deutſchnationalen dem
Staatsvertrag. mit vorbildlicher Sachlichkeit gegenüber
ſtänden. Er gab die Zuſicherung, daß bei evkl. künf
tigen Auseinanderſetzungen über die Schule eine Be
ziehung auf den Artikel 1 nicht erfolgen werde.

Kultusminiſter Dr. Becker gab dem Abg Heſter
mann die gewünſchte Zuſicherung für den künftigen

irche SVertrag im den wangeliſch chen
Finanzminiſter Dr. Höptker-Aſchoff

führte auf Anfrage eines Rehners aus, Steuer
für die katholiſche Kirche würden vom Staat beſchloſſen,
Steuergeſetze der evangeliſchen Kirchen aber von den
kirchlichen Inſtangzen ſelbſt. Sie ſeien da nur noch vom
Skaat zu genehmigen, dabei ſtehe es im freien Er
meſſen des Stagtes, ob er zuſtimmen wolle oder nicht.

Umlagen bedürſten ſowohl bei der katholiſchen
wie bei der evangeliſchen Kirche der Genehmigung

des Stagte sNach einer Ausſprache folgte die Abſtimmung An
genommen wurde der demokratiſche Ankrag zugunſten
der evangeliſchen Kirche mit den Stimmen der Deutſch
nationalen, der Wirtſchaftspartei, der deutſchen Frak
tion, des Zenkrums und der Demokraten gegen die
Deutſche Volkspartei und die Kommuniſten bei Stimm-
enthaltung der Sozialdemokraten. Der von der
ſchen Volkspartei dazu geſtellte Zuſatzantrag, unver
züglich Verträge mit der evangeliſchen Kirche abzu
ſchließen wurde abgelehnt. Der angenommene dems
kratiſche Antrag verlangt nämlich nur, unverzüglich in
Verhandlungen mit den evangeliſchen Kirchen über
Verkräge einzutreten Angenommen wurde ferner ein
ſogialdemokratiſcher Antrag zugunſten einer Gleich
ſtellung der Freidenker mit den Religionsgeſellſchaften.

Hierauf ſolgte die oben wiedergegebene Ab
ſtiminung, die die Annahme erbrachte.

England und der Houngplan
Annahme des Young- Planes durch Englands nur bei dauernder Regelung der

eurvpäiſchen Fragen.
London, 4. Juli. (Tu.) Der Grund für die

Formulierung der Stelle der Thronrede über den
Houngplan, der von einer Erwägung des Planes
durch die britiſche Regierung, nicht aber von einer
endgültigen Annahme die Rede iſt, iſt, wie der diplo
matiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ hört, von
ſehr weſentlicher Art. Die finanziellen Opfer, die die
Annahme des Youngplanes von Großbritannien er
forderke, würden von der britiſchen Regierung als ſehr

viel ſchwerer angeſehen, als die der anderen be

teiligten Länder. SGroßbritannien würde vielleicht bereit ſein, noch

einmal die Hauptbürde der finanziellen Opfer zu
übernehmen, aber nur dann, wenn gleichzeitig ein
politiſches Abkommen erreicht werden könne, das
wirklich eine dauernde Regelung der europäiſchen
Frage verſpreche. Ein Abkommen, das z. B. die
Saat für eine neue Spannung im Rheinland in ſich
bürgen würde, würde nach Anſicht der britiſchen Re
gierung ſo ſchwere Opfer nicht rechtfertigen, die der
oungplan erforderke. Jm Verlaufe der Verhand
lungen werde dieſe britiſche Auffaſſung den anderen
Mächten in ſehr klarer und deutlicher Form mitgekeilt
werden, von denen ein oder zwei ohne den Young
plan ſehr guk aguskommen könnten. Wie der diploma
tiſche Mitarbeiter weiter hört, wird ſich London unker
allen Umſtänden den franzöſiſchen Bemühungen einer
Verquickung der beiden vollkommen gekrennken Ein
richtungen der Inkernationglen Kommiſſion, die ge

legenklich der Zurückziehung der Rheinlandkruppen
aus dem Rheinland auf Grund des Ark. 213 des Ver
ſaillers Vertrages angeſetzt werden könnke und der
Ernennung eines Komikees für Feſtſtellung und Aus
gleich, das im Verſailler Verkrag nicht vorgeſehen iſt,
entſchieden widerſetzen. Das letztere Komitee würde
eine katſächliche Uberwachung der entkmilikariſierten
Rheinlandzone darſtellen.
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„Geordneter Abzug“
der Rheinlandtruppen.

Schwierige finanzielle Abwicklung.
London, 4. Juli. (TU.) Jn einem Bericht der

„Daily News“ wird darauf hingewieſen, daß die finan
zielle Abwicklung der Rheinlandräumung erhebliche
Schwierigkeiten bereite Gegenwärtig werde von
der Armee verſucht, die Koſtenrechnung, die von den
britiſchen Steuerzahlern getragen werden muß, auf ein
ertkrägliches Maß feſtzulegen. Man rechne hierbei auf
die Unterſtützung des Schatzamtes.

Der Berichterſtatter bezeichnet als vorherrſchende
Einſtellung in britiſchen Beſatzungskreiſen die Forde
rung nach einem geordneten Abzug, der mehrere
Monate in Anſpruch nehmen würde. Wenn der erſte
britiſche Soldat im September abziehen würde, würde

Weiſe auf die Schule Bezug genommen ſei, und daß

eſetze

halten jetzt die Rumänen

eut

P ralen Parteien

die Räumung eiwa zu Weihnachten beendet ſein.
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55. Jahrgang

Sperre des Verkehrs und

Verſtandes
Ein Grenzzwiſchenfall. Einer von vielen. Sie

pflegen ſich bekanntlich zu häufen, je mehr man ſich
dem Balkan nähert. Auf dem Balkän ſind ſie an der
Tagesordnung. Es kräht wirklich kein Hahn mehr
darüber Die Kampfhähne in Prag machen jetzt aber
ein großes politiſches Gekrähe über einen Grenz-
zwiſchenfall zu Hitasnemeti. Auf dieſer
Grenzſtation zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Ungarn
verhafteten die Magyaren bekanntlich den Bahnhofs
kaſſierer Pecha, der nach ihrer Überzeugung im
dringenden Verdacht ſteht, ein Spion zu ſein und auch
ſonſt noch einiges auf dem Kerbholz zu haben.

Kaum war die Nachricht über die Verhaftung Pechas
nach Prag gedrungen, als auch ſchon die Regierung
der Tſchechoſlowakiſchen Republik beſchloß, bis auf
weiteres die Verkehrslinie zu ſperren, an welcher der
verhaftete Pecha ſo erfolgreich ſich als Kaſſterer be
tätigte. Damit nicht genug, der Außenminiſter der
Republik Dr. Beneſch, der bereits ſeine Ferien an
getreten hatte, wurde zurückgerufen, um an einem
Miniſterrat teilnehmen zu können, der ſich mit dieſem
ungeheuren Zwiſchenfall befaſſen ſoll. Schon kündet
die tſchechoſlowakiſche Preſſe an, daß das Eiſenbahn
miniſterium den geſamten Verkehr nach Un
garn ſperren wird, gegenwärtig auch noch weitere
energiſche Schritte erwägt, wenn bis Freitagmittag
12 Uhr der verhaftete Bahnhofskaſſierer Pecha nicht
wieder an die Tſchechoſlowakei ausgeliefert wird. Die
Welle der Aufregung ſteigt in Präg von Stunde zu
Stunde und immer neue und ſchärfere Maßnahmen
gegen Ungarn erſcheinen in den Phantaſien und de
Blättern der TſchechenAuch Bukareſt iſt unruhig geworden Die rumä

ſche Preſſe eichtet ſeit einigen Tagen heftige Angriffe

geg tder militäriſchen Beſetzung der Donaulinie und dem
Einmarſch in die ungariſche Hauptſtadt Dafür er

eine kalte Duſche aus Rom:
„Jn Bukareſt ſcheint man zu vergeſſen, daß gegen Un
garn die Hand zu erheben, ſoviel heißt, als einen

Konflikt zu riskieren, dem Europa nicht untätig und
ſtumm zuſchauen würde, und daß im Intereſſe der Un

garn ein Bündnis beſteht, das nicht vom kleinen
Kaliber iſt und ſich nicht in leeren Worten erſchöpft.“

Der tſchechoſlowakiſche Proteſtſchritt
in Budapeſt.

Prag, 4. Juli. (WTB.) Das ſchechoſlowakiſche
Preſſebüro teilt mit: Der tſchechoſlowakiſche Geſandte in
Budapeſt, Pallier, hat auf Anordnung der tſchecho
ſlowakiſchen Regierung beim ungariſchen Außenminiſter
Walke gegen die Art der Verhaftung des Eiſenbahn
beamten Pecha in Hitasnemeti proteſtiert und Auf
klärung verlangt. Miniſter Walko erklärte, das Vor
gehen der ungariſchen Behörden richte ſich gegen die
Spionagetätigkeit Pechas, welche die ungariſchen Be
hörden längere Zeit beobachtet hätten

Dieſe Antwort kann nicht als befriedigend angeſehen
werden, da die Art und Weiſe der Verhaftung, auch
wenn der Grund ſür die Verhaftung richtig war, dem
zwiſchen der Tſchechoſlowakei abgeſchloſſenen Eiſenbahn

übereinkommen widerſpricht. S

Sieg der Römiſch-Katholiſchen Partei
ünd der Sozialiſten

Amſterdam, A. Juli (TU). Am geſtrigen Tage
fanden in Holland die Wahlen zur Zweiken Kammer
ſtatt. Um I Uhr morgens lagen aus 13 von den vor
handenen 18 Wahlkreiſen die Ergebniſſe vor. Es
wurden abgegeben. 2519692 Stimmen gegenüber
2 312 835 im Jahre 1925. Die Wahlbeteiligung be
frug etwa 90 Prozent. Die Katholiken erhielten bis
her 580 665 234 Prozent der Stimmen (1925-
512 245 22,15 Prozent). Sozialiſten 667 207 26,47
Prozent (591 294 25 Prozent). Von den Parteien
der Rechten haben die Antirevolutionären einen
ſtarken Verluſt erlitten, die Chriſtlich- Hiſtoriſche
Union hat einen kleinen Gewinn erzielt Die libe

Liberale, Freiſinnig- Demokratiſcher

Bund) ſind zurückgegangen. Die Kommuniſten haben
etwas Zuwachs erhalten und werden vorausſichtlich
im neuen Parlament 2 Sitze haben. Die kleinen
T n haben keine Ausſicht auf ein Mandat. Die

ozialiſten gewannen vor allen Dingen in den Jn
duſtriebegirken, ſo allein in Amſterdam 21000
Stimmen, in Rotterdam 11000 Stimmen. Unter
den fünf noch ausſtehenden Wahlkreiſen iſt einer vor
wiegend katholiſch. Alles in allem werden ſich keine
weſentlichen Verſchiebungen ergeben.

Dreifacher Mord und Selbſtmord?
Dresden, 4. Juli. (TU.) Am Mitiwoch hat eine

in Trachau elwet Schuhmachergehilfenehefrau
während der Abweſenheit ihres Mannes ſich und ihre

Aller von 1, 3 und 5 Jahren mit
Leuchtgas vergiftet. Bei der Heimkehr des
Mannes war bei allen vieren bereils die Leichen
ſtarre eingetreken. Was die im 24. Lebensjahre
ſtehende Frau zu ihrem furchtbaren Schritt trieb, iſt

drei Kinder im

noch ungeklärk.

gen Budapeſt Und die Milikärkaſte droht ſogar mit
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Hie Mandatenfrage
Was iſt aus den deutſchen Kolonien geworden?

Es ſind genau 45 Jahre
die Reihe der Kolonialmächte eintrat.
1884 hat Bismarck an den deutſchen Konſul in Kapſtadt
das berühmt gewordene Telegramm geſchickt, durch das
er das Beſiztum des Bremer Kaufmanns Adolf
Lüderitz in Südweſtafrika unter den Schutz des
Deutſchen Reiches ſtellte. Im Mai 1884 erwarb
Deutſchland Togo, im Juli desſelben Jahres Kamerun,
im November zahlreiche Inſeln des Stillen Ozeans
ſowie NeuGuinea In demſelben Jahre wurde in Oſt
afrika durch einen anderen Deutſchen, Dr. Karl Peters,
die „Geſellſchaft für deutſche Koloniſation“ gegründet,
die ſpätere „DeutſchOſtafrikaniſche Geſellſchaft“, und
damit der Grund für das ſpätere DeutſchOſtafrika
gelegt. Das alles geſchah vor 45 Jahren unter der Ob
hut Bismarcks. Heute ſind es genau 10 Jahre her,
ſeit dem Deutſchen Reich ſeine Kolonien geraubt
wurden.

Jm vierten Teil des Verſailler Diktats, betitelt:
Deutſche Rechte und Intereſſen außerhalb Deutſch

lands iſt alles enthalten, was zur Vernichtung der
weltpolitiſchen Stellung Deutſchlands nötig war. Schonder einleitende Artikel 118 beſagt: Außerhatb ſeiner

europäiſchen Grenzen, wie ſie dürch den gegenſeitigen
Vertrag feſtgeſetzt ſind, verzichtet Deutſchland auf alle
Rechte, Anſprüche und Vorrechte in bezug auf alle
Gebiete, die ihm oder ſeinen Verbündeten gehörten,
und auf alle Rechte, Anſprüche und Vorrechte, die ihm
gus irgendeinem Grunde den alliierten und aſſozierten
Mächten gegenüber zuſtanden. Deutſchland verpflichtet
ſich jetzt ſchon zur Anerkennung und Annahme der
Maßnahmen, welche von den allierten und aſſogiterten
Hauptmächten zur Regelung der aus den vorſtehenden
Beſtimmun en entſtehenden Folgen getroffen ſind oder
werden. Und dann folgt der Abſchnitt, der ſpegiell
den deutſchen Kolonien gewidmet iſt, und deſſen erſter
Satz (Artikel 119) lautet: Deutſchland verzichtet zu
gunſten der alliierten und aſſoziierten Hauptmächte auf
alle ſeine Rechte und Anſprüche in bezug auf ſeine
überſeeiſchen Beſitzungen.“

Was iſt nun aus den deutſchen Kolonien geworden,
deren Aufbau ſoviel Arbeitsmüde und Fleiß, ſoviel
Aufopferung und übermenſchliche Anſtrengung gefordert
hat? Togo und Kamerun wurden auf Grund des
Teilungsvertrages vom 10. Juli 1919 zwiſchen Frank
reich urd England aufgeteilt. DeutſchSüdweſtafrika
und DeutſchOſtafrika (heute Tanganjikagebiet genannt)
ſtehen unter britiſchem Mandat, mit Ausnahme von
Ruanda und Urundi, die Belgien zufielen. Die
Südſeeinſeln Nauro, WeſtSamog ſowie NeuGuinea
werden von dem engliſchen Dominion Neuſeeland ver
waltet. Die Mandatare haben alljährlich dem Völker
bundsrat bzw. deſſen Mandatskommiſſion einen Bericht
über die ihrer Fürſorge anvertrauten Gebiete vorzu
legen. An dieſe Kommiſſion haben ſich auch die Ein
geborenen im Falle von Beſchwerden zu wenden. Jn
wieweit die Eingeborenen praktiſch von ihrem Be
ſchwerderecht Gebrauch machen können, iſt eine Frage
für ſich. Da Deutſche, auch als Privatperſonen, nach
den ehemaligen deutſchen Kolonialgebieten nicht reiſen
dürfen, muß man ſich mit den Meldungen begnügen,
die in der Preſſe der Mandatarmächte von Zeit zu
Zeit veröffentlicht werden. Aus dieſen Meldungen
geht hervor, daß die Beziehungen zwiſchen den Ein
geborenen und den neuen Herrſchern nicht gerade die
beſten ſind. Über die Greuel in Afrika helfen keine
Vertuſchungen der intereſſterten Perſonen hinweg. Be
ſonders ſchwer haben aber die Südſee-Inſulaner zu
leiden, die unter der Knute der neuſeeländiſchen Regie
rung ſtehen. Es ſcheint, als ob die Mandatare ſich nicht
als verantwortliche Beauftragte des Völkerbundes,
ſondern als unbeſchränkte Herrſcher über die ehemals
deutſchen Kolonien betrachten. Es ſind ſogar Anzeichen
dafür vorhanden, daß bei den Mandataren die Neigung

immer lebendiger wird, die Mandatsgebiete in das
eigene Kolonialreich für immer einzuverleiben. So hat
neuerdings England in aller Hffentlichkeit einen Plan
entwickelt, demzufolge DeutſchOſtafrika endgültig dem
britiſchen Empire zufallen ſoll.

Alle dieſe Tatſachen wirken alarmierend. Deutſch
land wird nie auf den Anſpruch verzichten, in der
Ausübung von Kolonialfunktionen den anderen
ziviliſierten Mächten gleichgeſtellt zu werden. Der
Raub der deutſchen Kolonien war nicht nur als
materielle Schädigung, ſondern auch als moraliſche Ver
unglimpfung und Erniedrigung gedacht.

her, ſeitdem Deutſchland in
Am 24. April

Indeſſen

Der Kampf um das Saargebiet
Miſter Morley Die Franzoſen an der Arbeit

Als im April des Jahres 1919 die Verſailler Kon
ferenz über die Forderungen Clemenceaus nach Ein
verleibung des Saargebietes an Frankreich zu ſcheitern
drohten, veſtellte ſich Lloyd George vom „Foreign
Office“ einen Hiſtoriker. Er kam in der Perſon des
Mr. Kenneth Headlam Morley. Den Namen muß man
ſich merken. Dieſer diplomatiſche Hiſtoriker Englands
arbeitete nämlich das Koinpromiß aus, der zu einer
Verſtändigung der Großen Vier über die Saarfrage
führte und der in ſeinen Grundzügen heute im Ver
ſailler Vertrag ſteht.

Es iſt nicht verwunderlich, daß Mr. Morley ſich in
den letzten Jahren um ſein diplomatiſches Kind, den
Pufferſtaat im Saargebiet, kümmerte und voll Be
friedigung auf ſein Werk herabſchaut. Wohl mußten,
ſchreibt er vor einigen Monaten in der engliſchen
„Contemporary Review“, Schwierigkeiten über
wunden werden. Viel war zu tun, aber der Friede
kam. Die Hälfte der vorgeſehenen Periode von 15
Jahren, für die das internationale Regime vorgeſehen
iſt, gehört der Geſchichte an. Die Ausſichten für die
noch verbleibenden Jahre ſind nicht ungünſtig.
Selbſtverſtändlich verzeichnet die franzöſiſche Propa
ganda dieſe Stimme mit größter Genugtuung. Sie
zieht jetzt überhaupt alle Meinungsäußerungen, die
während der letzten Jahre zugunſten der franzöſiſchen
Saarpolitik gefallen ſind, herbei, damit nur Frank
reich das Saargebiet jetzt nicht räumen muß.
Der dem „Huai d'Orſey“ naheſtehende „Temps“ hat
jetzt ſogar einen Sonderberichterſtatter nach Saar-
brücken entſandt, um von hier aus die Pariſer Saar
politik zu unterſtützen. Wenigſtens erſcheint ſoeben eine
Serie von Artikeln, von dem Saarbrücker Spezial
korreſpondenten dieſes Pariſer Regierungsorgans. Es
will uns allerdings fraglich erſcheinen, ob die Angaben
des „Temps“ der Wahrheit entſprechen. Mit unge
trübter Freude leſen wir nämlich: „Wenn man an
einem Frühlingsſonntag einen Streifzug durch das
Saargebiet macht, dann ſieht man, wie die Dörfer
herrlich und in Freuden leben, dann erlebt man Kirch
weihen, wo ſich die Arbeiterbevölkerung in Maſſen
einſtellt, und begegnet Zügen von Sängern und
Gruppen von Ausflüglern. Mit. Verlaub! Sämtliche
Kirchweihen finden im Saargebiet, im Rheinland, in
Heſſen und in der Pfalz nach der Ernte, nämlich im
Spätherbſt ſtatt. Wie werden unſere Freunde an der
Saar und in der Pfalz ſich über die Frühlingskirch
weihen der Pariſer Regierungspreſſe und ihres
ſchlauen Sonderberichterſtatters in Saarbrücken freuen!

Die Kirchweihen im Frühling, „Kermeſſes“, ſcheinen
dem Sonderberichterſtatter des „Temps“ gewaltig in
den Kopf geſtiegen zu ſein. Bei dem guten Wein, der
an der Saar und in der Pfalz wächſt, iſt das nicht
verwunderlich und bis zu einem gewiſſen Grade auch
zu entſchuldigen. Es geht aber entſchieden zu weit,
wenn der Spezialgeſandte aus Paris in ſeiner national
politiſchen Trunkenheit von einem methodiſchen Lügen
feldzug der Deutſchen in der Gegenwart ſpricht, von
unberechtigten Lamentationen der deutſchen Propa
ganda, und wenn er über die Märtyrer an der Saar
hochmütig ſein galliſches Stumpfnäschen rümpft.
Jmmerhin iſt auch das begreiflich, denn die Saarfrage

iſt nun einmal brennend geworden, die Räumung des
Saargebietes ſteht auf der Tagesordnung der bevor
ſtehenden politiſchen Konferenz der Regierungen und
die Deutſchen an der Saar fordern, daß das Sonder
regiment ſchleunigſt verſchwindet und der Franzmann
aus dieſem ſchönen Gebiete tunlichſt umgehend ab
marſchiert.

Die Saar iſt wirklich ein ſchöner deutſcher Fluß
und das um ihn liegende Gebiet ein ſchöner und
reicher Flecken deutſcher Erde. über die Schönheit der
Landſtraßen iſt der Sonderberichterſtatter des „Temps“
geradezu „frappiert“. Das dichte Eiſenbahnnetz macht
gewaltigen Eindruck auf ihn. Er ſtaunt über den
wachſenden Automobilverkehr und über den Scharm
des Lebens dieſer deutſchen Bevölkerung. Beſonderen
Eindruck macht begreiflicherweiſe die Bevölkerungs
bewegung, die erſtaunliche Geburtenhäufigkeit und die
geringe Sterblichkeit an der Saar. Selbſt die 70 000
„Bergmannskühe“, Ziegen, der Bergarbeiter haben es
ihm angetan.

Während in Frankreich die Kirchen verfallen, ſo
weit ſie kulturgeſchichtlichen Wert haben allerdings
auf Staatskoſten erhalten werden, erlebt dieſer
Sonderberichterſtatter aus Paris, daß eine Menge
neuer Kirchen, etwa 30 an der Zahl, ſich im Saar-
gebiet befinden. Selbſtverſtändlich iſt er darüber völlig
„frappiert“. Es erſcheint ihm nur ſchwer faßbar, daß
die neue Saarbrückener Kirche St. Michael einen ganz
modernen Eiſenbetonbau darſtellt. Jn St. Wendel be
findet ſich ein geradezu luxuriöſes Gymnaſium. Faſt
überall ſtößt er bewundernd auf neue Rathäuſer und
funkelnagelneue Krankenhäuſer. Aber auch die re
ligiöſen Bekenntniſſe erſcheinen mit hochmodernen Ver
einshäuſern. Das evangeliſche Vereinshaus „Wart-
burg“ macht auf ihn den Eindruck einer trotzigen
Feſtung. Jm katholiſchen „Johanneshof“ merkt er
plötzlich, daß er ſich in einem ganz modernen Re
ſtaurant befindet, und keine Provinzſtadt Frankreichs,
meint er verſchüchtert, beſitzt ein Keglerheim von dem
Ausmaße und den Einrichtungen, wie ſie die Saar
brückener Kegelbrüder beſitzen. Er wird wehmütig ge
ſtimmt, wenn er ſich die Frage vorlegt, wieviel
franzöſiſche Propinzſtädte ein Schwimmbad von der
Vollendung haben, wie es die Stadt Saarbrücken mit
Stolz ihr eigen nennt.

Dieſes Saargebiet ſollen die Franzoſen räumen.
Der objektive Zeitgenoſſe erkennt unſchwer, daß der
Abmarſch aus dieſem ſchönen deutſchen Lande dem
Franzmann ſchwer fällt. Die ganze Saarbevölkerung
verlangt aber, daß das Sonderregiment an der Saar,
das der Friedensvertrag von Verſailles brachte, jetzt
verſchwindet. Sämtliche Parteien des Saargebietes
richteten am Freitag an die Welt den „einmütigen
Appell, dem Saarvolke endlich nationale Gerechtigkeit
widerfahren zu laſſen. Sie fordern die Völker und
Staatsmänner der Welt einmütig auf, baldigſt dem
Saargebiet die politiſche und wirtſchaftliche Wieder
vereinigung mit dem Deutſchen Reiche ohne jeden
Vorbehalt zu ermöglichen. Rheinlandräumung muß zu
gleich die Rückgliederung des Saargebietes werden.Gerechtigkeit und Völkerſrieden verlangen es.“

haben die alten Kolonialmächte, die ſeit Jahrhunderten
die weiten Erdteile unter ſchwerem Joch halten, am
wenigſten das Recht, deutſche Koloniſationsmethoden zu
kritiſteren. e
Die diesjährige Tägung der Mandatskömmiffion
ſteht vor überaus veräntwortungsvollen Aufgaben.
Das Schickſal der deutſchen Kolonien iſt für Deutſchland
nicht gleichgültig und wird nicht gleichgültig werden.

Nationalſozialiſten als Siege
Senſakion in Koburg.

Koburg. 2. Juli. Die erſte öffentliche Sitzung
des neuen Stadtrats nahm einen vielverſprechenden
Anfang. Der Zuſchauerraum war überfüllt, ſo daß der Schwede ihr Mißtrauen aus.

an bereits lange vor der Sitzung geſchloſſen werden
mußte.

Die Nationalſozialiſten benutzten die erſte Sitzung
zu einer Demonſtration, zogen von ihrem Parteilokal
eſchloſſen in das Rathaus und nahmen in Uni
orm an der Sitzung teil. Jhre erſte Aktion war, daß

ſie ihren Parteigenoſſen Schwede nicht nur wieder als
Maſchinenmeiſter der Städtiſchen Werke in Dienſt
ſtellten, ſondern ihm auch die Qualität eines Beamten
mit unwiderruflicher Anſtellung verliehen. Erſterer
Beſchluß erfolgte mit den Stimmen der Rechtsparteiler,
letzterer lediglich mit den 13 nationalſozialiſtiſchen
Stimmen. Der Sprecher der Nationalſozialiſten
brachte zum Ausdruck, daß ſie einen förmlichen Miß-
trauensantrag gegen den Erſten Bürgermeiſter vorerſt
unterlaſſen wollten, ſie ſprächen ihm aber im Falle

Die Teilnahme der Na

tionalſozialiſten in Uniform veranlaßte den ſogialdemo
tratiſchen Stadtrat Mayer zu der Anfrage, ob in Zu
kunft für die öffentlichen Sitzungen auch Seppel
koſtüme zugelaſſen ſeien, was mit Recht große Heiter
keit erregte.

Schließlich ſtellten die Nationalſozialiſten noch den
Antrag, der Schulbehörde für das diesjährige Gre
goriusfeſt den Wunſch zum Ausdruck zu bringen, daß
das Mitführen von Parteifahnen bei dem Kinderfeſt
zug nicht mehr verboten werde. Auch dieſen wenig
klugen Antrag drückten die Nationalſozialiſten mit
ihren 13 Stimmen durch.

Kadie Hanem
Verſchwörerin gegen Kemal?

Die Türkei lebt innerpolitiſch ſeit einem halben
Jahr von der Senſation um eine Frau. Seit ſieben
Monaten ſpannt man darauf, ob der Kopf dieſer
ſchönen Türkin fallen wird oder nicht. Denn der
Prozeß geht um den Beweis, daß die ſtolze Türkin
Haupt und Organ einer Verſchwörung gegen Kemal
Paſcha ſei, die dicht vor der Ausführung eines Mord
planes gegen den türkiſchen Staatspräſidenten ge
ſtanden hat. Eine Fülle von Senſationen hat es in
dieſer Affäre ſchon gegeben, Verhaftungen, Ent-
haftungen, Wiederverhaftungen. Die Familie und die
Freunde der Frau, ſie alle haben hinter Schloß und
Riegel geſeſſen, wurden frei, als der Generalſtaats
anwalt in Konſtantinopel die Anklage einſtellte, wurden
ſchließlich wieder verhaftet und nun nach Smyrna, der
Stadt der Galgen, gebracht, wo ſie dem Prozeß ent
gegenſehen.

Gerade dieſe Verſchleppung der Angeklagten nach
Smyrna ſoll die eigentliche Pikanterie politiſcher Art
dieſer politiſchen Affäre ſein. Es gibt nämlich Gerüchte,
die auch in der türkiſchen Preſſe ihren leiſen Wider
hall gefunden haben, wonach nämlich Kemal Paſcha
ſelbſt die Durchführung des Prozeſſes und ſeine Ver
legung nach Smyrna angeordnet habe. Viel Rätſel
haben ſich gerade an dieſe Verſion geknüpft und alle
politiſchen Kreiſe horchten auf, als plötzlich die Verſion
umging, es handele ſich um einen Spionageakt, dem
man auf die Spur gekommen ſei.

Die Fäden ſollen zu einer engliſchen Spionage
zentrale führen, in deren Auftrage die ſchöne Kadrie
Kemal Paſcha ermorden ſollte. Man begreift zwar
nicht ganz, warum Frau Kadrie nicht ſofort ge
flüchtet iſt, als ſie auf Beſchluß des Generalſtaats
anwalts wieder in Freiheit geſetzt wurde, wenn wirk
lich die Behauptungen ihrer Spionage und ihres
Planes, für die die Unterlagen außerordentlich ſchwach
ſind, richtig wären. Kein Wunder, wenn davon ge
munkelt wird, daß das Ganze ein politiſches Drama
ſei, bewußt aufgezogen von den Kreiſen, die eine
engere Anlehnung an Frankreich und eine exaktere
Diſtanzierung von England wünſchten.

Die Üüberführung der angeblichen Verſchwörer-
geſellſchaft nach Smyrna wird auch damit begründet,
daß der Generalſtaatsanwalt in Konſtantinopel zun
zweiten Male das vorliegende Material nicht
für ausreichend erklärt und deshalb eine
Verfolgung der Angelegenheit abgelehnt hat. Es
iſt begreiflich, daß das politiſche Intereſſe unter dieſen
Umſtänden noch geſteigert iſt und daß man von dem
Verlauf und Ausgang dieſes ſeltſamen Prozeſſes
mancherlei Aufſchluß über die türkiſche Politik er

wartet eFrankreichs Geburtendefizit.
Die Bevölkerungsbewegung in Frankreich weiſt für

das erſte Vierteljahr 1929 einen Uberſchuß an Todes
fällen gegenüber den Geburten um nicht weniger als
70 205 auf, während man im vorigen Jahre einen
Geburtenüberſchuß von 7733 zu verzeichnen hatte.
Jn Paris ſelbſt übertraf die Zahl der Todesfälle die
der Geburten um 4701, in Paris und den nächſten
Vororten zuſammen ſogar um 12 178.

Was iſt Individualpſychologie?
Von Dr. R. Müller-Freienfels.

Die Pſychologie iſt heute in ſo zahlreiche wichtige
„Richtungen“ geſpalten, daß es dem einzelnen, der
ſich über die verſchiedenen Haupgebiete unterrichten
will, oft ſchwer wird, die nötige Geſamtüberſicht zu
gewinnen. Dem hilft der ne des nachſtehen
den Artikels mit ſeinem neueſten Buch ab, das unter
dem Titel „Die uptrichtungen der gegenwärtigen
Pſychologie“ in der Sammlung Wiſſenſchaft und
Bildüng bei Quelle Meyer, Verlag, Leipzig, er
ſchienen iſt. Gebunden 1,80 Mark.

Die Bezeichnung „Jndividualpſychologie“, die viel
fach auch ganz allgemein zur Unterſcheidung jeder, ſtatt
auf allgemeine ſeeliſche Geſetzlichkeiten, auf Erkenntnis
individueller Lebenseinheiten gerichteten Seelenforſchung
perwandt wird, iſt im letzten Jahrzehnt in engerem
Sinne Name einer beſonderen Richtung innerhalb der
Seelenkunde geworden, deren Führer der Wiener Arzt
Alfred Adler iſt. Adler iſt zunächſt aus der Schule
Freuds hervorgegangen, hat ſich jedoch ſpäter von ihr
getrennt, beſonders dadurch, daß er nicht wie jene die
Sexualität als zentrale Macht im Seelenleben anſieht,
ſondern das Streben nach Macht und den Gemein
ſchaftstrieb. Er hat ein Syſtem der praktiſchen Seelen
künde entworfen, das ſich den populären Anſchauungen
über das Seelenleben weit mehr annähert und be
ſonders pädagogiſch ebenſo wie therapeutiſch zu wirken
ſtrebt. Die Adlerſche Jndividualpſychologie iſt, wenn
auch nicht in gleichem Ausmaß wie die Pſychoanalyſe,
zu einer verbreiteten Richtung geworden, mit eignen

e r und eignen Kongreſſen. JhreWirkung gründet ſich weniger auf ſenſationelle Ent
hüllungen geheimnisvoller Untergründe des Seelen
lebens als darauf, daß ſie dem geſunden Menſchenver
ſtand ſehr plauſibel erſcheint und ſich praktiſch anwend
bar erweiſt.

Wir geben zunächſt eine kurze Darſtellung des indi
vidugalpſychologiſchen Syſtems. Adler geht alſo von der
Feſtſtellung aus, daß die Entwicklung des Seelenlebens
an die Bewegung gebunden iſt, daß wir nur beweglichen
HOrganismen Beſeelung zuſchreiben. Die Funktion des
Seelenlebens iſt es, den Organismus gegenüber der
Umwelt oder im Bunde mit ihr zu ſichern oder im An

riff zu erhalten. Das menſchliche Seelenleben iſt alſoinchans dürch Ziele beſtimmt. Dieſer theologiſche Ge

ſichtspunkt iſt weſentlich für die IJndividualpſychologie.
Soweit ſie auf praktiſche Menſchenkenntnis ausgeht,
ſucht ſie das Seelenleben des Jndividuums von einer

ijelſetzung aus zu verſtehen, der „Leitlinie“, die ſeine beherrſcht. Freilich ſtößt der Menſch bei Auf
richtung ſeiner Ziele, die ſchon im früheſten Kindesalterbeginnt überall auf Schranken, die vor allem durch das

menſchliche Gemeinſchaftsleben gegeben ſind. Dieſes
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aber ſtellt ihm auch mannigfache Aufgaben, die in
Arbeitsteilung zu bewältigen ſind. Das Jdealbild, nach
dem wir die Individuen meſſen, kommt nur unter Be
rückſichtigung ſeines Wertes, ſeines Nutzens für die
Allgemeinheit zuſtande. Das ſeeliſche Organ geht alſo
einerſeits aus einer angeborenen, ſeeliſch und körperlich
funktionierenden „Subſtanz“ hervor, anderſeits iſt ſeine
Entwicklung unter ſoziale Bedingungen geſtellt. Es
müſſen alſo zugleich die Forderungen des Organismus
wie die Forderungen der menſchlichen Geſellſchaft Er
füllung finden. Dadurch iſt der ſeeliſchen Entwicklung
der Weg gewieſen. Sie hat einerſeits eine überlegen
heit des Jndividuums zum Ziele, iſt aber anderſeits
dem Geſetz der Gemeinſchaft unterworfen.

Da Adler von Hauſe aus Arzt iſt, intereſſierten ihn
am meiſten ſolche Fälle, in denen ſich die Entwicklung
nicht glatt vollzieht, wo infolge beſonderer Komplika
tionen neurotiſche Störungen eintreten, die er nun unter
den allgemeinen Geſichtspunkten der Jndividualpſycho
logie zu verſtehen und zu beheben ſtrebt. Er ſucht zu
zeigen, daß gerade die übergroße Entwicklung des Ehr
geißes und der Eitelkeit das ordnungsmäßige Fort
ſchreiten des einzelnen hindert, die Entwicklung des Ge
meinſchaftsgefühls droſſelt, ja unmöglich macht, wodurch
oft das Streben des einzelnen zum Scheitern kommt.
Dies erſcheint der Jndividualpſychologie als unwider
legliches Geſetz und der wichtigſte Wegweiſer für jeden,
der nicht dunklen Regungen verfallen will, ſondern be
wußt fein Schickſal auszubauen beſtrebt iſt.

Der Name Jndividualpſychologie rechtfertigt ſich für
die geſamte Richtung, inſofern dieſe ſich bemüht, alle
Einzeläußerungen des Lebens aus dem individuellen
Lebensſtil zu verſtehen, aus der ſchöpferiſchen Kraft des
einzelnen, die ſuchend und irrend nach ihrem Endziel
ſtrebt. Alles, was in der landläufigen Sprache als
Temperament, Affekte, Fühlen und Wollen, Aufmerk-
ſamkeit, Enge und Weite der Logik eines Menſchen an
geſehen wird, gehört in ein Bezugsſyſtem, deſſen letzte
Inſtanz ein Wert und Perſönlichkeitsgefühl iſt.

Von der bisher ſkizzierten Geſamtanſchauung über
die menſchliche Seelenentwicklung aus hat die Jndividual
pſychologie nun einige ſpeziellere Lehren entwickelt,
deren Begriffe bereits über den Kreis der Schule
hinausgedrungen ſind. Jch nenne da in erſter Linie
die Feſtſtellung eines bei vielen Individuen beſtehenden
Minderwertigkeitsgefühls und das daher rührende
Streben nach Ausgleich, das oft ſogar zum überaus
gleich, zur Überkompenſation ſührt. Es kann kein
Zweifel beſtehen, daß hiermit eine bedeutſame Tatſache
erkannt iſt, die die Entwicklung vieler Menſchen aufs
tiefſte beeinflußt. Das Gefühl einer Minderwertigkeit
bildet ſich häufig ſchon in früher Kindheit. Es kann die
Folge ſein von minderwertigen Organen. Es kann

Wadle
auch die Folge von ſein, infolge deren

üſich kein wirkliches Selbſtwertgefühl ausbilden kann.
Es kann drittens auch die Folge herzloſer Erziehung
ſein, der zufolge ſich das Kind ſtets von Feinden um
geben glaubt. Auch die Stellung innerhalb der
Familie, insbeſondere der Geſchwiſterreihe, kann einen
Minderwertigkeitskomplex ſchaffen. Jn allen dieſen
Fällen nun wird das Minderwertigkeitsgefühl die
treibende Kraft, von der alle Beſtrebungen des Kindes
ausgehen, ſich ein Ziel zu ſetzen, von dem es alle
Beruhigung und Sicherſtellung ſeines Lebens für die
Zukunft erwartet. Die Erziehbarkeit iſt erſchwert, weil
ſolche Kinder ſich ſtets zurückgeſetzt fühlen. Falſche
Behandlung, vor allem falſche Strenge und überlegenes
Auslachen, treiben die Kinder noch tiefer in ihre ſchiefe
Situation dem Leben gegenüber hinein. Die Haupt
gefahr beſteht darin, daß ſolche Menſchen ſich beſtändig
mit dem Eindruck, den ſie auf andere Menſchen machen,
beſchäftigen. Das führt oft weit über einen zweifachen
Ausgleich hinaus zur Überkompenſation, indem ſie ſich
beſonders hohe Ziele ſtecken, den normalen Kontakt
mit der Umwelt verlieren, eitel und hochmütig werden
und ſchwer unter der Unmöglichkeit, ihre hochgeſpann
ten Ziele zu erreichen, leiden.

Ein von der Jndividualpſychologie beſonders her
vorgehobener Sonderfall des Minderwertigkeitsaus
gleichs iſt ferner das Verhalten, für das Adler den
ebenfalls bereits populär gewordenen Begriff des
„männlichen Proteſtes“ geprägt hat. Es iſt ein Kenn
zeichen der heutigen Kultur, daß der Mann einen be
deutenden Vorrang vor der Frau einnimmt. Der
Knabe bereits fühlt ſich dem Mädchen gegenüber über
legen; auf ſeiten des Mannes beſteht ein beſtändiges
Stkreben, dieſe Überlegenheit der Frau gegenüber zu
bewahren, was auf ſeiten der Frau tiefe Unzufrieden
heit mit den männlichen Privilegien zur Folge hat.
Daraus folgt weiter Flucht vor der Frauenrolle. Zwei
Typen treten beſonders hervor; zum einen gehören
jene Mädchen, die ſich nach der gktiven, männlichen
Richtung hin entwickeln. Sie hemühen ſich, ihre
Brüder und männlichen Kameraden zu übertreffen,
wenden ſich mit Vorliebe ſolchen Beſchäftigungen zu,
die als ſpezifiſch männlich gelten. Oft wehren ſie ſich
gegen Liebe und Ehe; verheiraten ſie ſich jedoch trotzdem,
ſo ſtreben ſie auch hier nach Vormacht oder vernach
läſſigen den Haushalt, alles aus dem Beſtreben heraus,
der Frauenrolle zu entgehen. Der andere Typüs
reſigniert und ordnet ſich, wenigſtens ſcheinbar, über
all unter, produziert jedoch oft nervöſe Symptome, um
er we und Berückſichtigungswürdigkeit zu präſen

ieren.

Auf Grund ſeiner allgemeineren Erkenntniſſe iſt
Adler ſpäter darangegangen, eine Charakterlehre zu

Weißenfelſer Straße

Mirman
Nr. 2 G Fernruf r. 731

entwickeln, wobei der Charakter nicht die Grundlage
zu einer moraliſchen Beurteilung iſt, ſondern das
Problem ſtellt, wie der einzelne Menſch auf ſeine Um
welt wirkt und in welchem Zuſammenhang mit ihr er
ſteht. Unter dieſem Geſichtspunkt werden die einzelnen
Affekte und Ausdrucksformen des Charakters behandelt,
jedoch ſo, daß ſtets der Zuſammenhang mit dem
Ganzen gewahrt bleibt. Bezeichnend für Adlers Über
zeugung iſt dabei ein ſtarker Optimismus, der eine
weikgehende Beeinflußbarkeit eines jeden Charakters
annimmt und den angeborenen Faktoren nur geringe
Bedeutung beimißt.

UÜüberblickt man die Ergebniſſe der Jndividualpſycho
logie, ſo tritt zunächſt die Einſtellung auf die Praxis
hervor. Um tieffundierte, im einzelnen ausgebaute
Syſtematik der Seele hat ſich Adler weniger gemüht
als um therapeutiſche Ausnutzung ſeiner Erkenntniſſe.
Seine Geſamtanſchauung vom Seelenleben iſt weithin
die vorwiſſenſchaftliche Pſychologie des praktiſchen
Lebens. Die ſubtile Bewußtſeinsanalyſe der experi-
mentellen Pſychologie intereſſiert ihn daher nicht
ſonderlich. Geräde wegen ihrer Anknüpfung an die
Pſychologie des praktiſchen Lebens hat dieſe Richtung
jedoch lange nicht ſoviel Widerſpruch hervorgerufen
wie die Pſychoanalyſe, zumal ſie deren, für viele an
ſtößigen, Panſexualismüs vermied. Durch die Be
tonung der Zielſtrebigkeit des Seelenlebens aber fand

Billigung auch bei den wiſſenſchaftlichen Vertretern
er ſubjektivierenden Pſychologie, z. B. bei Spranger.

Immerhin jedoch iſt die Beſchränkung auf einzelne,
gut beobachtete ſeeliſche Tatſachen auch ein Mangel.
Das Seelenleben wird allzuſehr ſimplifiziert. Die
zweifellos glücklichen Formulierungen der Leitlinie, der
Überkompenſation, der Minderwertigkeitskomplexe ſind
gewiß wichtige Schlüſſel zu großen Problemen der
Menſchenkenntnis, aber es gibt daneben noch eine
Fülle von Tatbeſtänden, die in der Jndividualpſycho
logie zuwenig beachtet werden. Auch iſt der pädago
giſche Optimismus Adlers für die Praxis gewiß nütz
lich, aber theoretiſch anfechtbar, da er die Vererbung
zu gering einſchätzt.

Indeſſen wollen wir hier nicht kritiſieren, auch nicht
die geſamte ethiſche Zielſetzung, die allzuſehr das
„Glück“ des Durchſchnittsmenſchen in den Vordergrund
n Hier kommt es Charakteriſtik der Jndivi

ualpſychologie innerhalb der Geſamtheit der heutigen
pſychologiſchen Beſtrebungen an, und dabei iſt hervor
zuheben, daß Adlers Seelenkunde ſehr ausgeprägte
Züge trägt, die ſie als bedeutſame Strömung inner

alb der ſubjektivierenden Pfychologie kennzeichnen:
ie Betonung der Ganzheit des Ichs, die finale Be

trachtung, die Herausarbeitung der emotionalen Fak
toren und vieles andere,
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darf auch noch e eingeſtellt werden

Merſeburg und Umgebung Stadtverordnetenwahlen im November
iſt für Kinder bis zu 14 Jahren noch auf die Hälfte

S n Wie der „Vorwäris“ meldet, will die preu rheiniſchweſtfäliſche IJnduſtriegebiet. Wenn man das ermäßigt worden.
Extreme Temperaturſchwanlungen bie er ren dem v in der e reren Wenn a rie im Herbſt vergangenen Jahres verſchobenen ſich in einem Heerlager zu befinden. Jn enDieſer Sommer iſt bisher nach Auffaſſung der Gemeindewahlen am 10. oder 17. November Wandelhallen, in den Gängen, in der Reſtauration Das Standesamt Merſeburg im Monat
Meteorologen „minderwertig“. Er hat noch n die dieſes Jahres in ganz Preußen ſtallfinden zu ſtehen, ſitzen, laufen einige hundert Menſchen aufgeregt Junt 1929. S
Temperaturen gebracht, die man von einem ordent laſſen. Umher, denen man anmerkt, daß ſie in dieſem Hauſe Geburten: 51, davon 25 Knaben und 26
lichen Sommer verlangen darf, iſt im Gegenteil bis Das entſprechende Wahlgeſetz wird dem Landtag zu fremd ſind. Eine Rotgarderobe iſt in der Wandel Mädchen.her ziemlich kühl geweſen. Dieſe e konnte gehen, ſobald die Umgemeindungsvorlage im Weſten halle aufgeſchlagen. Was wollen dieſe Menſchen alle? Sterbefälle: 23, davon 14 männliche Per
e er e Mittwochmorgen machen. Das Thermo verabſchiedet iſt. v Land! Land! denken ſie, rufen ſie! Jm Gemeinde Wer e Perſonen, 2 Totgeburten.

er wie a usſchuß wird jetzt ent ieden, ob der Kreis Hörde auf e ießungen: 29kaum mehr als 12—13 Grad Wärme Erfolgt die Anſetzung des Wahltermins noch in a n die Ekert n ne ihn en a c
auf. Da es außerdem zum Siebenſchläfer geregnet dieſem Jahre und damit iſt zu rechnen, wenn es der kann es den Jſerlohnern verdenken, daß ſie auch ein zu Shat, beſteht zum mindeſten nach des Volkes Meinung Staatsregierung gelingt, die heißumſtrittene Um Stück davon haben wollen, und die Neuſſer, die Düſſel Was fangen Sie in Jhren Ferien an?
die kontraktliche Verpflichtung, daß es ſieben Wochen gemeindungsvorlage im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie dorfer, die Krefelder, die Hamborner, alle ſind ſie da. Dies iſt eine Frage, die man jetzt allenthalben
lang täglich, wenn auch nicht ununterbrochen regne. gebiet durchſetzen ſo wird der Wahlkampf für die Jeder begehrt etwas und wehrt ſich zugleich gegen den hören kann, die lebhaft an allen möglichen Orten und
Dieſer Regen kam am Mittwoch gegen 10 Uhr, aber s e r ne noch im Laufe des Nachbar 29 Abgeordnete aber ſitzen im Saal 5 und von vielen Menſchen erörtert wird. Es gehört ja auch,
er brachte auch eine große Uberraſchung. Wer nach Spätſommers einſetzen. denken nach, wie man das Umgemeindungsgefetz unter da Vorfreude bekanntlich die größte Freude iſt, zu den
dem Regen ins Freie ging, konnte feſtſtellen, daß es Dach und Fach bringen kann, ohne es mit allen zu ver höchſten Reizen der Ferien, zu planen und zu über
ſich nicht abgekühlt hatte, daß vielmehr eine Hitzewelle Wenn kommunale Grenzen geändert derben, die da unten Rache ſchreien, wenn die Intereſſen legen, was man alles anfangen will, wenn ſie end
n W ren n Schweiß drang werden ſollen. ihrer engeren Heimat nicht gewahrt werden. lich und wirklich da ſind! Da will der eine Berge beKeter zeigte daß e e Minna Aenden ins ne r e re noch bevorſteht. ſt e e net re eſweh Monat e re en e ne e

im Schatten plötzlich 26 Grad Wärme n Berlin tobt im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe eng e e e er abgeſperrt, alte Ifeſer eine ausgedehnte Jußwanderun unternehmen.5 egenwärt die Bürgermeiſter, Stadträte, Reichs ausg Jußwa ung uhatten. Es herrſchte die den meiſten Menſ chen ſo un Weſten e e ging e e tags ab ordn en, Stadtverordn a Mannigfaltig und verſchieden ſind die Pläne und Ab
ſichten, aber immer wieder kann man un e aus

dungen erörtert werden ſollen, iſt es von Intereſſe zu Die Reſtauration iſt durch einen Vorhang in zwei vor e e s war
anderes feſtſtellen, daß dieſe außergewöhnlichen ſehen, wie ſich die Austragung der Jntereſſengegenſätze Teile geteilt. Rechts vom Vorhang ſitzen die Gäſte, links möglichſt viel ereignen, meinen die Menſchen, man will
Temperaturſchwankungen auch ihren guten Grund im letzten Stadium der Verhandlungen auswirkt. die Abgeordneten. Wenigſtens ſollen ſie dort ſitzen, doch recht viel ſehen, hören, erleben Die Ferien
hatten. Der Wind hatte vom Oſten nach dem Süd v „Voſſ. Ztg. ſchreibt unter der überſchrift: „Der aber in der Pauſe fährt mancher ſchnell mit dem Fahr Feit, mag ſie auch anfangs noch ſo lang erſcheinen iſt
weſten gedreht. Bisher wurden wir in dieſem an De wird belagert“ ſtuhl gegenüber dem Saal 5 ins Erdgeſchoß hinunter, doch ſo ſchnell vergangen, und für viele ſind dieſe drei
Sommer meiſt mit polarer oder mindeſtens d „Seit Dienstag berät der Gemeindegusſchuß. um aufzerhalb zu ſpeiſen. Und in der Wandelhalle, in der vier Wochen Ferien oder Urlaub, Freigeit oder
pzeaniſcher Luft bedacht, und dieſer war die große a Preußiſchen Landtages in Zweiter den Gangen, im Reſtaurant des Landtages warten die wie man es ſonſt nennen will, vielleicht die einzige

Leſung das Umgemeindungsgeſetz für das l Beſucher vergeblich auf ihren Landtagsabgeordneten.“ Loslöſung vom Alltage für das ganze, lange Jahr.

Kühle zuzuſchreiben. Nun hatte uns der Südweſtwind Für ſo viele graue Arbeitswochen ſoll das Erleben dererhebliche Wärmemaſſen aus Südfrankreich und dem Ferientage vorhalten, und darum möchte man ſo vielMittelmeergebiet Bewegung und Buntheit wie möglich in eine relativkurze Zeit hineindrängen.

herangebracht. Ob freilich damit endgültig ſommer Esliche Wärme bei uns eingezogen iſt, lebt u noch VoO G Und doch iſt dieſe Sehnſucht nach Erlebniſſen, ſofraglich, die Anzeichen laſſen ſich eher dahin deuten, verſtändlich ſie iſt, ein Trieb, dem man nicht zu bereitNur zu leicht wird unter ihrem

angenehme Treibhausluft. Wer aber tieſer in die t t iGeheimniſſe der Wetterkunde eindrang a ſeinen giederung die mikteldeut hen Wünſche auf. Eingemein. aus e

Blick in die Höhe richtete, der konnte noch etwas
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willig nachgeben ſollte.

W er n e der u Einfluß, der uns in einen Wirbel von GeſchehniſſenJmmerhin, der Wetterverlauf des Mittwo zeigte, ie C ird im Juli i e e eJ daß es auch für den Großſtädter nicht mere Die Clobicauer Straße wird im Juli fertig. Und Eindrücken führt, die Erholung zur Anſtrengung,iſt, ſich etwas mit der Wetterkunde vertraut zu Wohl über keine Straße in Merſeburg iſt in den Wenn von ſeiten einiger Anwohner auch gewünſcht die Entſpannung zur Uberſpannuns, das n
machen und daß man die atmoſphäriſchen Vorgänge letzten Jahren ſooft und ſo bitter geklagt worden, wie worden wäre daß man eine mit Steinpflaſter ver zur Erſchöpfung und das Ende der Ferien ſieht müde,
genauer beobachten ſollte. über die Clobicauer Straße die den Stadtteil „Eigen ſehene Kunſtſtraße geſchaffen hätte, ſo mußz dem ent überreizte, nervöſe Heimkömmlinge, ſtatt e n ver

m heim“ mit der Stadt verbindet. Es ſind ſchwere Zeiten gegengehalten werden, daß dafür ausreichende Mittel erfriſchter men e n ver 1 ver
Perſonalien m die e er geweſen, die nunmehr hoffent nicht zur Verfügung ſtehen. Es iſt auch anzunehmen, eher Wente dec 26 Gin hen vent

e ich für immer der Vergangenheit angehören. Kein da der Verkehr ſich auf An und Abfährken zum Eigen a gauberwort „Ferien“ verheißungsvoll in die
RegierungsOberſekretär Wilhelm iſt vom Wagen konnte hinausfahren, die. Droſchkenkutſcher heim beſchränken wird und ein Durchgangs ver 5Weißenfelſer Landratsamt, zum 1. Juli u Rentier lehnten die Beförderung vön Fahrgäſten ab da ſie mit kehr nicht ſtattfindende die Straße in den ren u e de n ne de

rung nach Merſeburg zurückberufen worden. ihrem Wagen nicht im Schlamme ſteckenbleiben nächſten Jahren allen Anforderungen genügen wird. ne er ren eter, n e h e d
Familie Fritz Schönfeld wohnte am Juli 1929 wollten. Die Stadt aber zeigte auf den leeren Säckel, Die Herſtellung der Straße iſt aus dem Grunde zu de s r r u re die Ruhe

25 Jahre im Hauſe des Glaſermeiſters Voigt, r v e e u begrüßen, daß dadurch eine Straße geſchaffen wurde Erfriſchung und Selbſtbeſinnung. Dieſe drei Worte
Grüne Straße 4. ich endlich bei der Aufſtellung des Stars für an der ſich Bauluſtige noch anſiedeln können. über viel ſollten das Motto unſerer Feriengeſtaltung ſein

r n en en e aus Straßenland an ausgebauten Straßen verfügt Merſe
b Ein Kind ſtürzt in die Geiſel. An der Brücke Straßenausban nen ging on e W enüber die Geiſel am Sanddurchbruch ſtürzte geſtern Planung der Clobicauer Straße Die Stadtväter Die Ebertſtraße. Gegen Handeln und Betteln in

abend gegen 8 Uhr ein etwa 8jähriges Mädchen, das ſti t üh üan dem Geländer herumturnte, in die Geiſel. Ein n rn 3 r e e van n a Nach jahrelanger Arbeit an der Verbindungs. en v Zügeneben vorbeikommendes Fräulein aus der Schmalen e on der Se an h ſtraße Merſeburg Leung n hert ſich ehr der Die Reichsbahn ſieht ſich infolge der immer noch

e e ene e des e heiten wurden egelheieben und bald in Angriff ge beiten reicht bis in die IJnflationszeit Zurück, als en e
yans ab r e r e We e nommen. In den letzten Wochen iſt an der Fertig Merſeburg an die Verbreiterung der Weißenfelſer ſälen und auf den Bahnſteigen veranlaßt die bis
b fahr daher an den Vordſte W ſtellung mit Hochdrück gearbeitet worden. Täglich Straße und den Ausbau des äußeren Straßenteils herigen Ab wehrmaßnahmen noch zu verſchärfen. Wenn
kippte um und der ſfüße e ſich aun r ren dere e Keten Segen heranging. Jm Gebiete des Zweckverbandes Leuna auch bisher ſchon durch die Bahnpoligei in Uniform
größten Freude der Kinder, auf der Straße. Da eine Stockung eingetreten iſt, ſo lag das daran, daß fand eine völlige Niplän ung des Straßenzuges 5 un Ton S e S
gab nun ein Geſchleckel die Belieferung mit Pflaſterungsmäterial nicht ganz ſtatt, die ſtarke Niveauberſchiebungen im Gefolge ſcharfe n erwachung Aue n e u voner

Auſgegriffen. Am Mittwochnachmittag. mirde gromnpt erfolge t Wieſe Shwierigiewe ver n e die Straße nach modernen geh Gele r e ee e 20jähriger De am hinteren Gotthardts reits wieder überwunden Grundſähen mit zwei Fahrbahnen und den Gleiſen See a e e n De Keihe
u e e erſelbe hatte ſich ſchon einige Der Fahrdamm der Straße wird in der Uberlandbahnen in der Mitte hergeſtellt. So Hahn bittet daher das reiſende Publikum um ſeine
e run e e entfernt und trieb ſich plan gleicher Weiſe hergeſtellt, wie die Ebertſtraße zwiſchen blieb zuletzt nur noch das Schlußſtück zwiſchen der Mithilfe. Jn den genannten Fällen genügt es den
m t um. Er ſchien geiſtig etwas zurückgeblieben ebeeeee S der Peehe des Sr r n e e e e nen Vahndeanten, Aufſichtsbeamten t re

e ietes. Sie erhält eine Packlage in Stärke rig Nunmehr iſt. auch hier die Herſte ung M zz un netter Am Sonntag, dem von 20 Zentimeter, auf die 10 Zentimeter ſtarker Stein weier Fahrbahnen und die Verlegung der Elek e e e eder e angh us

v S J tz ag eingewalzt wird. ieſer einſchlag wird mit triſchen durchgefu t. Seit Donnerstagvormittag iſt i i i i äſtire vorm. 10 ühr, findet ein Tierſ haun ch lzt d. Dieſer Steinſcht ird mit kriſchen durchgeführt Seit D ittag iſt angewieſen, einzuſchreiten und weitere Beläſtigungengottesdienſt im Dom zu Merſeburg ſtatt im Hin Steinſplitt geſchloſſen und erhält eine dreimalige Trän der Verkehr auch auf der zweiten Fahrbahn frei M verhuten, d

blick auf die Empfehlung des Tierſchutzes durch die kung mit Kaltaſphalt. gegeben. Die Mübag hat inzwiſchen den Weichene r r e d n d geren h m man e r e ten e Bahnen von W
t Do rſten. Auch das damit, daß der Fahrdamm e im Laufe dieſes Müchelner Strecke auf die Dürrenberger Strecke un

Evangeliſche Konſiſtorium ſteht der Angelegenheit för Monats fertiggeſtellt wird und dem Verkehr übergeben mittelbar ermöglicht, durchgeführt. Jent ſind ledig Vorausſichtliche Witterung

dernd gegenüber. werden kann. lich noch einige kleinere Arbeiten am Erfriſchungs bis Freitagabend.
Motorboot „Falke* fährt am Freitag eine Die Geſamtkoſten für den Stra enbau be häuschen und die Herſtellun, der Bürgerſteige zuFerienfahrt nach Bad Dürrenberg mit Rückfahrk. Ab laufen ſich nach dem Vorbnſchigs auf 000 RM. en S h Die Teildepreſſtonfahrtsſtellen ſind „Strandſchlößchen“, Parkbad oder dem Niederrhein lag iſt nach Nordoſten gezogen undSternbergbad, in Röſſen hält das Schiff an der Fähre. befindet ſich am Abend über Jütland. Auf ihrerIn nächſter Woche ſind je eine Fahrt nach der Raben e Nord und Oftſeite fallen noch immer Niederſchläge,inſel und nach Röpzig geplant. die aber keine großen Mengen ergeben haben. Jhr Vom Jundbüro. Als gefunden abgegeben dauungskanal. Es bildet ſich bei der Krankheit eine ſ zu feſſeln, was auch der lebhafte Beifall zum Aus r von Südweſten her ein Hochdruckgebiet, inbzw. gemeldet wurden hei der ſtädtiſchen Polizei Harte Geſchwulſt, der dann ein Gewebezerfall folgt, druck brachte. deſſen Bereich das Wetter vielfach heiter iſt. Die

verwaltung folgende Gegenſtände 1 Geldbörſe, wenn nicht der Arzt rechtzeitig eingreifen kann. Dieſe Nach einem kurzen Hinweis auf den bevor nächſte Tiefdruckwelle liegt über der Normandie, die,
n 1 Handkorb, 1 Rolltuch, Damenhut, 1 ſchwarze kleine Unvorſichtigkeit mußten ſchon viele, die Ahren ſtehenden 4. Reichsjugendtag des Bundes der Kauf wie ihre Vorgängerinnen, längs der Grenze zwiſchen

Brieftaſche, Baskenmütze, 1 Kanarienvogel, 1 Brief in den Mund nahmen, mit dem Leben büßen. mannsjugend im DHV. in Danzig ſchloß der Vor den verſchieden warmen Luſtmaſſen nach Nordoſten

die am Mittwochmorgen über

ſitzende den offiziellen Teil der anregenden Ver wandern wird. Sie wird unſer Wetter erſt in der
Be Tee n e n 1 ſamml Die ſlotte Unterhaltungsmuſik d Nacht vom Donnerstag zum Freitag beeinfluſſeniederarmband, raune amenhandtaſche, z ammlung. Die flotte Unterhaltun muſik der Haus e r J u3 Herrenſahrräder. Monatsverſammlung im DSV. kapelle vereinte die älteren Milgterlt e n And. uns vielleicht etwas Regen ritgen. Sie

Beurlaubung des Stadtarztes. Skgdtarzt Am letzten Mittwoch verſammelten ſich die Mit Mitternacht. Temperaturen werden immer ziemlich hoch liegen
Dr. Beer iſt für die Zeit vom 8. Juli bis 7. Auguſt glieder des DHV. zur Monalsverſammlung, zu der v und mittags wohl Grad erreichen1929 beurlaubt. Die Vertretung in allen Ange auch die Jungkaufleute ſehr zahlreich erſchienen Di A Aus üchten: Sehr warm, heiter und trocken
legenheiten des Geſundheitsamtes übernimmt der waren, im „Keichskangler“. Vertrauensmann Bock ie neue Autobuslinie am Freitag wieder einzelne Niederſchläge und etwas
Oberargt des ſtädtiſchen Krankenhaufee. Or. Le hieß die Mitglieder herzlich willkommen Den Merſeburg Teutſchenthal--Seeburg kühler. Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Die Sprechſtunden dex Tuberkuloſefürſorgeſtelle Kollegen Käther und Malpricht überveichte er hat am Mittwoch ihren Betrieb eröffnet. Die nfallen während dieſer Zeit aus. Jn dringenden die ſilberne Ehrennadel für m Werbearbeit. Wagen fahren Sonntag, Mittwoch und Sonnabend Tageskalender.
Fällen iſt Oberarzt Dr. Pelz zuſtändig. Die Einige Ausführungen des tellvertretenden Ver 8.10 und 14 Uhr vom hieſigen Bahnhof ab und Donnerstag, 4. Juli

prechſtunden der Säuglingsfürſorgeſtelle über trauensmanns Wolf über „Die Pflicht der Zu kommen Süßen See nach etwa 1ſtündiger annimmt der Kinderarzt Dr. Herbſt am Montag und rig jedes DHV. Kollegen zur Berufskranken e ehe d Du ne i t Kammguicſpielen Dragonerliebeher Tr i
Donnerstag in der Zeit von 16 bis 18 Uhr im kaſſe im Verbande fanden ungeteilten Beifall. Jm Erholung hat und die 15 und 20 Uhr zurückfahren Tvenerunſter niontheater? Zirkuslehen.

Grundſtück des Vaterländiſchen vrauenvereins. Mittelpunkt des Abends ſtand der unterhaltende Vor den Omnibuſſe bequem erreichenNehmt keine Kornähren den Mund! Auf trag des Mitgliedes Neun er über „Graf Zeppelin übrigen e wen Fhafft die Nee Ante r e Freitag, 5. Juli
den Getreideähren entſteht im Sommer ein kleiner in der Werft, und Erinnerungen an den Bodenſee bindung bis Holleben und Teutſchenthal und auch „Sonne“ Sechs Mädchen ſuchen Nachtquartier.
Pilz. Er iſt der Erreger der lebens gefährlichen Der Redner verſtand es, durch ſeine intereſſanten bei ungünſtiger Witterung iſt Teutſchenthal bereits der Die Pantherkaße. Geflügelzuchkverein Neu
Strahlenpilzkrankheit im Gaumen oder im Ver Ausführungen die Aufmerkſamkeit der Verſammlung Endpunkt der Strecke, während andererſeits bei Bern Röſſen: Verſammlung. Funkenburg“: Ball.

e

in klarer Beweis
für den großen Erfolg unseres Anzeigenteiles sind die täglich überaus zahlreich ein-

laufenden Angebote auf Gelegenheitsanzeigen.

Jelbst unsere Konkurrenzmuß bei Personalgesuchen etc. für ihren Zeitungsbetrieb nachweislich den „Merseburger
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Herkommen der Flurnamen.
Viele Städter werden zur Zeit auf dem Lande

herumſtreifen, ohne zu ahnen, daß faſt jeder kleine
Waſſerlauf, jedes Flurſtück, jedes Wäldchen und jeder
Berghang ſeinen Namen hat, der ſich herleitet aus ver
ſchiedenen Zweigen der Geſchichte Vorgeſchichte,
Wirtſchafts oder Siedlungsgeſchichte oder auch
aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft (Geographie,
Volkskunde, Sprachwiſſenſchaft uſw.). Dieſe Bezeich
nungen ganz beſtimmter Hrtlichkeiten dienen den Um
wohnern etwa in ähnlicher Weiſe wie dem Stadtbewoh
ner die Straßennamen, und gerade in den letzten
Jahren werden die Flurnamen ernſtlicher beachtet, da
man gegenwärtig damit beſchäftigt iſt, dieſes wertvolle
Gut des alten ſchollentreuen Volkstums zu ſammeln,
um ſo die Heimatgeſchichte der Nachwelt zu erhalten.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz
Sachſen.

Ernannt: Der Konſiſtorialbürodiätar Mädche
n planmäßigen e e n ren der Pfarrerr. Mühlmann in Zeitz zum Superintendenten in
Bad Liebenwerda.

Berufen und beſtätigt: Jn die erledigteevangeliſche Frühpredigerſtelle in Erfurt der Pfarrer
Strümpfel, Magdeburg Cracau.

Beſtätigt: Pfarrer Gerhard, Wendiſch-Silkow,
Kreis Stolp in Pommern, zum Pfarrer in Gleina
Freyburg); Pfarrer Schaufuß, Haſſenhauſen
Eckartsberga), zum Pfarrer in Bad Liebenwerda
Liebenwerdaſ; Hilfsprediger Glöckner, Kirchmöſer
Genthin-A.), zum Pfarrer des Pfarrſprengels
Droyßig (Liſſenſ.

Jn den Rüheſtand getreten am 1. JuliPfarrer Weiſe, Niederbörnecke (Aſchersleben);
Pfarrer Koehler, Uhrsleben (Bornſtedt); Pfarrer
Stubbe, Bottmersdorf (Wansleben); Pfarrer Dr.
Schrecker, Quedlinburg (Quedlinbürgßg. Ge
e n: Pfarrer Kaehne, Schackensleben (Born
tedt) am 12. Juni 1929.

Pfarrſtellenerledigungen in der Provinz Sachſen:
57 den bisher gemeldeten erledigten Pfarrſtellen
ommen noch hinzu: Pleismar (Eckartsberga);

Beeſenſtedt (Gerbſtedt eine Pfarrſtelle an
St. Paulus, Halle a. d. S. (Halle); Roßbach
Geiſeltal); Grunau (Hohenmölſen); Bethau (Jeſſen);
emsdorf (Querfurt); Tettenborn (Nordhauſen).

Die Vorſchriften des Wohnungsmangelgeſetzes
e mit dem I. Juli 1929 für Preußen eine Ab-
chwächung.

Nunmehr gelten als teure Wohnungen ſolche,
deren Friedensmiete 2400 Mark und mehr in Berlin
beträgt,

1900 Mark und darüber in den übrigen Städten
der Sonderklaſſe,

1400 Mark und mehr in der Klaſſe A,
1000 Mark und mehr in der Ortsklaſſe B (dazu

gehört auch Merſeburg),
600 Mark und mehr in der Ortsklaſſe

u. 400 Mark und mehr in der Ortsklaſſe D.
Der Abbau der Zwanaswirtſchaft bedeutet, daß

nunmehr die Hauswirte über die Wohnungen, die als
„teure“ nach obiger Staffel bezeichnet werden, frei
verfügen können, ſich alſo als Mieter jeden beliebigen
Bewerber ausſuchen können, der weder einen Woh
nungsberechtigungsſchein noch einen Ausweis des
Wohnungsamkes braucht. Damit ſind dieſe Woh
nungen vollſtändig dem Einfluß der ſtädtiſchen Woh
nungsämter entzogen. Eine Ausnahme bilden nur
die Fälle des Wohnungstauſches, in denen die Zu
ſtimmung des Vermieters durch einen Beſchluß des
Wohnungsamtes erſetzt wird und der Zuziehende in
den früheren Mietvertrag des Vermieters ohne
weiteres eintritt.
Von der Neuregelung wird die Vorſchrift über

die Höhe der Mieten nicht betroffen. Hier bleibt
die Regelung des Reichsmietengeſetzes in Kraft, nach
der beide Parteien das Recht haben, die Gültigkeit
der geſetzlichen Miete zu vereinbaren. Schutz gegen
eine unberechtigte Steigerung der Mieten bietet da

eben noch das Mieterſchutzgeſetz, nach dem auch
weiterhin die freie Kündigung des Vermieters dem
derzeitigen wie dem künftigen Mieter teurer Woh
nungen gegenüber nicht zugelaſſen iſt.

Neben der allgemeinen Lockerung der Wohnungs-
zwangswirtſchaft bringt die neue Verordnung dese

Wohlfahrtsminiſters eine beſondere Aufhebung der

Probleme im Unſlrukkal
Grundſtückskäufe durch die Stadt Laucha. Fertigſtellung der Pumpenanlage

am Kreisſäuglingsheim.
O Laucha. Nach wochenlangen Vorverhandlungen

und nach eingehender Beratung in drei Sitzungen, die
bei der Natur der Sache nicht öffentlich ſein konnten,
haben Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung
übereinſtimmend den Ankauf von etwa 32 Morgen
Wald und Weide, ſowie von über 14 Morgen Acker
an der Golzener Straße zum Geſamtpreiſe von
23 000 RM. beſchloſſen. Jn dem erſten Objekt ſind
etwa 12 Morgen bergige Weide im Borntal mit ent
halten. Dieſe Fläche iſt für die alsbaldige Auf
forſtung vorgeſehen. Dadurch wird ſicherlich eine
weitere Verſchönerung des Landſchaftsbildes im
romantiſchen Borntale erreicht werden. Der Acker an

der Golzener Straße iſt in der Vorausſicht des
früheren oder ſpäteren Bedarfs an Baugelände er
worben worden. Ausſchlaggebend war die günſtige
Lage in nächſter Stadtnähe und an fertigen Straßen,
ſowie die Erwägung, daß die Stadt Laucha trotz ihres
nicht unbedeutenden Grundbeſitzes gerade ſtadtnahe
Ländereien bisher nicht aufzuweiſen und gerade in den
letzten Jahren erhebliche Schwierigkeiten zu über

Zweckverband Leunga.

Feueralarm.
X Leuna. Am Mittwoch wurde die Freiwillige

Feuerwehr, abends 9 Uhr, ganz unerwartet alarmiert.
Als Brandobjekt war das Gehöft Burkhardt in Eröllwitz
angenommen. 8.43 Uhr wurden durch Telephon die
Wehren in Göhlitzſch, Daspig und Röſſen angerufen.
Der Autoſprengwagen, welcher 5 Kubikmeter Waſſer
enthält, traf nach 8.58 Uhr ein und konnte ſchon nach
2 Minuten Waſſer geben. 9.02 Uhr traf ein Geſpann
mit der Schiebeleiter und Mannſchaften ein. 9.04 Uhr
ſtand die Leiter und der Schlauch war ebenfalls aus
gelegt, ſo daß 9.05 Uhr der zweite Schlauch vom
Sprengwagen aus Waſſer gab. Inzwiſchen war die
Handdruckſpritze angekommen und konnte von der hinte
ren Seite mit zwei Schläuchen eingreifen. 9.15 Uhr
war jedoch das Waſſer alle und wurde eine zweite
Handdruckſpritze an die Saale aufgeſtellt, welche als
Waſſerzubringer arbeitete. 9.22 Uhr konnten die beiden
Schläuche wieder in Betrieb genommen werden. Waſſer
wagen mit Geſpann wurden herangezogen. Der Übung
wohnten der Amtsvorſteher Cornely und der Kreis
feuerwehrVerbandsvorſitzende SchraderBölſche
bei. 9.25 Uhr wurde die Ubung abgeblaſen und Amts
vorſteher Cornely ſprach allen Teilnehmern ſeinen
Dank aus für die ſchnelle Anfahrt und raſches Arbeiten
der Wehrleute. Der KreisfeuerwehrVerbandsvorſitzende
zollte den Wehrleuten ebenfalls Beifall und wünſchte, daß
auch in Zukunft der Eifer der Kameraden ſo bleiben
möge. Von 34 Mann waren zu der Ubung 28 Mann
erſchienen, ein gutes Zeichen für die noch junge Feuer
wehr.5 An der Arbeitsſtelle verunglückt.

X Leuna. Von einem aus großer Höhe herab-
allenden Holzſtück wurde am Mittwochnachmittag aufre Arbeitsſtelle im Leunawerk der Elektromonteur

Alfred Zipfel am Kopf getroffen. Der Verunglückte
brach zuſammen und wurde durch die Fabrikfeuerwehr
beſinnungslos zur Ambulanz transportiert, wo er
in der Krankenſtation aufgenommen wurde. Zipfel iſt
verheiratet und in Halle beheimatet.

Vom Geflügelzuchtverein.
NeuRöſſen. Der Geflügelzuchtverein NeuRöſſen

feierte in den jetzt vergrößerten und renovierten Räu
men des Gaſthauſes Göhlitzſch die fünfte Wiederkehr
ſeines Gründungstages. Echter Frohſinn und ſeltene
Harmonie gaben dem Feſt das Gepräge. In einem
Rückblick ließ der Vorſitzende das bisherige Vereins
geſchehen vorüberrollen. Er dankte allen denen, die in
vorbildlicher Weiſe den Verein gefördert haben, und bak,
daß ſie auch in Zukunft ihre Kraft und ihr Wiſſen zur
Verfügung ſtellen möchten, damit die geſteckten Hoch
ziele erreicht werden können. Die nächſte Mitglieder
berſammlung findet am Freitag, dem 5. Juli, abends
8 Uhr, im Siedlungsgaſthauſe ſtatt. Dabei ſoll u. a.
über das im Auguſt ſtattfindende Sommerfeſt geſprochen

winden hatte, wenn der Bedarf an ſolchen Grund
ſtücken hervortrat. Durch den Ankauf der ziemlich er
heblichen Fläche an der Golzener Straße ſind der
Entwicklungsmöglichkeit unſerer Stadt auch nach dieſer
Richtung hin die Wege geebnet worden.

Am Sonnabend voriger Woche konnte die von der
Firma Heſſe in Chemnitz für die Waſſerbohrung am
Kreisſäuglingsheim gelieferte Tiefbrunnen-Zentrifugal
pumpe probeweiſe in Betrieb geſetzt werden. Die
Pumpenanlage befindet ſich in einem unterirdiſchen
Pumpenraum, da man aus architektoniſchen Rückſichten

ein beſonderes Pumpengebäude über Tage nicht er
richten konnte. Die verſuchsweiſe Jnbetriebſetzung der
Pumpenanlage fiel zur allergrößten Zufriedenheit aus.
Die nächſte Aufgabe iſt nunmehr der Bau eines Hoch-
behälters von 200 Kubikmeter Nutzinhalt, der den
Zweck haben ſoll, einen wirkſamen Feuerſchutz für das
Kreisſäuglingsheim zu gewährleiſten, gleichzeitig aber
auch als Reſervoir für die kommende zentrale Waäſſer
verſorgung der ganzen Stadt zu dienen.

Um die Bündorfer Kohlenlager.
8 Bündorf. Seit längerer Zeit ſind Beſtrebungen

im Gange, die Grundbeſitzer in den Fluren Bün
dorf, Dörſtewitz, Knapendorf, Milzau und Biſchdorf
zu veranlaſſen, der Gewerkſchaft Patientig in Oſter
cappeln bei Osnabrück den Auftrag auf Erſchließung
der Kohlenlager zu erteilen, die in dem Raume
zwiſchen Knapendorf Biſchdorf und Dörſtewitz
Milzau vermutet werden. Graf von Zech, Burkers-
roda, hat angeblich für ſein Rittergut Bündorf der
Gewerkſchaft Patientig bereits einen Vertrag an
geboten. Bei den übrigen Grundbeſitzern iſt indes
noch keine Neigung vorhanden, wie die letzte Ver
ſammlung am Dienstag im Gaſthof zu Bündorf
zeigte, ſich durch Verträge zu binden. Die Verhand
lungen ſind aber trotzdem noch lange nicht beendet.

Die Arbeitsloſigkeit.
8 Bad Lauchſtädt. Jnnerhalb des Meldebezirkes

Bad Lauchſtädt, umfaſſend die Stadt Bad Lauchſtädt
und die Ortſchaften der Umgegend, befinden ſich zur
Zeit ca. 50 Erwerbsloſe.

Erheblicher Unglücksfall.
8. Bad Lauchſtädt. Der Buchdrucker Otto Dieter

von hier, der auf ſeinem Rad nach Delitz a. B. fuhr,
wurde von dem Auto der Querfurter Omnibus-
geſellſchaft gefaßt. Er fiel auf den Kotflügel des
Wagens, wurde einige Meter darauf liegend mit
geſchleift und ſtürzte dann auf das Pflaſter, wobei
er empfindliche Verletzungen am Hinkerkopf davon
trug. Der Verletzte wurde mit dem gleichen Auto
ſofort in das halliſche Eliſabeth-Krankenhaus gebracht.

Sommermarkt.
8 Schafſtädt. Bei ſehr ſchlechtem Wetter wurde

der Sommermarkt abgehalten. Trotzdem waren
Ausſteller und Käufer reichlich vorhanden und die
Händler konnten einen guten Umſatz erzielen. Jung
und alt vergnügte ſich auf der Autorennbahn, wobei
es zu einem Unfall kam. Der Former M. von hier
fiel infolge Unvorſichtigkeit aus einem in voller
Fahrt befindlichen Wagen und brachte ſich mehrere
Wunden am Kopfe bei. Der Viehmarkt war
ebenfalls reichlich mit Schweinen und Geflügel ver
ſehen, die Preiſe der Schweine betrugen 100-120 M.

Nächtlicher Verkehrsunfall.
8 Delitz a. B. Ein nächtlicher Zuſammenſtoß von

zwei Motorradfahrern aus Teutſchenthal ereignet ſich
im hieſigen Orte. Eine auf dem Sozius mitfahrende
Dame war. vorübergehend beſinnungslos. Durch
einen Lauchſtädter Arzt wurde ihr Hilfe zuteil.

Das 76. Kinderfeſt in Markranſtädt.
s Markranſtädt. Das 76. Kinderfeſt in

Maärkranſtädt findet am 7./8, Juli 1929 ſtatt.
Es wird am Vorabend mit einem großen Fackelzuge

werden. (Siehe Anzeige. eingeleitet; die Häuſer werden dazu feſtlich beleuchtet

Teilabban der Wohnungszwangswirtſcha
Neuregelung der teuren Wohnungen ab I. Juli d. J.

Vorſchriften des Wohnungsmangelgeſetzes für die Ge
meinden mit einer Einwohnerzahl von weniger als
8000. Bisher galt die Sonderregelung nur für die
Gemeinden mit einer Bevölkerungszahl unter 4000.
Jn dieſen Gemeinden kann, wenn ſich die Undurch-
führbarkeit des zugelaſſenen Abbaus herausſtellt, auch

in Zukunft die weitere Verteilung der Woh
nungen durch die gemeindlichen Wohnungsämter, d. h.
alſo notfalls eine Erhaltung der Zwangswirtſchaft

in den induſtriellen Gegenden, angeordnet
werden.

Betriebskoſten und geſetzliche Miete

Jnkrafttreten der neuen Beſtimmungen
am 1. Auguſt.

Die geſetzliche Miete beträgt in Preußen wie in
den anderen deutſchen Ländern ſeit dem 1. Oktober
1927 120 v. H. der reinen Friedensmiete. Nach
dieſem Zeitpunkt iſt in zahlreichen Gemeinden eine
Erhöhung der Abgaben für Entwäſſerung (Kanaliſa-
tion), Straßenreinigung, Fäkalienz, Müll- und
Schlackenabfuhr eingetreten. Für dieſe Erhöhung
der Betriebskoſten findet der Vermieter in der nach
dem Stande der Betriebskoſten vom 1. Oktober 1927
einheitlich für ganz Preußen feſtgeſetzten geſetzlichen
Miete bisher keine Deckung.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, wird hier durch eine demnächſt in der preußi-
ſchen Geſetzſammlung erſcheinende Verordnung des
preußiſchen Staats miniſteriums Abhilfe geſchaffen.
Danach haben die Gemeindebehörden einen Hundert-
ſatz der reinen Friedensmiete zu beſtimmen, um den
ſich die geſetzliche Miete dort erhöht, wo eine Er
höhung der eingangs bezeichneten Betriebskoſten nach
dem 1. Oktober 1927 ſtattgefunden hat. Damit wird
dem Vermieter ein Ausgleich für die ihn örtlich je-
weils treffende höhere Belaſtung gewährt. Die neue
Verordnung des Staats miniſteriums tritt am
1. Auguſt d. J. in Kraft.

ſein. An beiden Tagen bildet der glanzvolle Feſtzug,
an dem etwa 1200 Kinder teilnehmen, den großen
Anziehungspunkt. Es wird in reizvoller Weiſe dar
geſtellt werden „Deutſche Sagen und Märchen“, ein
mal durch wundervolle, unter künſtleriſcher Leitung
ſtehende Feſtwagen und dann durch die einzelnen
Klaſſen ſelbſt. Auch der Humor kommt dabei zu
ſeinem Rechte. Der Feſtzug beginnt am Sonntag,
pünktlich nachmittags 2 Uhr; im Laufe des Nach
mittags folgen turneriſche Maſſenvorführungen,
Volkstänze und Wettſpiele auf dem großen ſtädtiſchen
Feſtplatze. Am Montagabend findet als Abſchluß des
Feſtes ein Rieſenfeuerwerk ſtatt. Die Stadt hat ſich
auf den gleichen Maſſenbeſuch der Vorjahre ein
gerichtet. Der große Feſtplatz bietet Unterkunft und
mannigfache Unterhaltung. Die Eiſenbahn
verwaltung verſtärkt alle fahrplanmäßigen Züge und
legt Sonderzüge ein; auch günſtige Autobus-
verbindungen werden eingerichtet. Möge einprächtiges Wetter am nächſten Sonntag und Montag
dem Feſte beſchieden ſein. (Es ſei auf das Jnſerat
aufmerkſam gemacht.

Fackelzug zu Ehren eines 100jährigen.
8 Quasnitz. Am Mittwochabend brachten der

Lehrerverein Leipzig-Stadt und Leipzig- Land dem100jährigen Kantor Ortel einen Fadelnng dar. Es
beteiligten ſich weit über zweihundert Lehrer. Lehrer
Fritz Barth ſprach im Namen des Sächſiſchen
Lehrervereins dem Veteran herzliche Wünſche und
Grüße aus. Nach einem gemeinſamen Lied erfolgte
der Vorbeimarſch durch den Ortsteil Quasnitz und
Hänichen vorüber an der alten und neuen Schule.
Donnerstagabend wird der Bürgerbund und der
Militärverein einen Fackelzug veranſtalten.

Pferde ſcheuen.

s Thronitz. Am Mittwoch früh ſcheuten infolge des
Regens die Pferde des Landwirts Kitz e von hier und
gingen durch. Frauen, die im Begriffe waren, aufzu
ſteigen, kamen noch glimpflich davon. Die Pferde
raſten mit dem Wagen nach Meuchen und über Gräben
und Getreidefelder davon. Erſt kurz vor Bahnhof
Meuchen konnten ſie, nur noch mit den Vorderrädern
beſpannt, aufgehalten werden. Zum Glück war niemand
von den raſenden Tieren verletzt worden.

Die Organſſation

Eine vierbeinige Enke.
s Röcken. Auf dem hieſigen Rittergut ſchlüpfte ein

Entenkücken mit vier Beinen aus. Die zwei überflüſ
ſigen Beine ſind hinten angewachſen, Und das Tier
zieht ſie beim Laufen hinter ſich her. Da eins der
vorderen Beine auch noch krumm iſt, wird das Tier
trotz ſeiner vier Beine auf dem einen geſunden wohl
nicht lange weiterleben können.

Aus dem Geiſeltal.
Vom Kirſchbaum geſtkürzk.

Beung. Am Mittwochabend, gegen 19 Uhr,
ſtürzte ein junger Mann beim Kirſchenpflücken ab. Er
war von der Leiter auf einen Aſt geſtiegen, verlor hier
das Übergewicht und ſtürzte aus beträchtlicher Höhe
ab. Von Glück kann er noch ſagen, denn er erlitt nur
eine leichte Verletzung und eine Verſtauchung des Rück
grates.

Aus dem Unſtruttal,
Kinderfeſt.

O Bad Bibra. Bei günſtigem Wetter und regſter
Beteiligung aller Ortseinwohner und vieler aus
wärtiger Gäſte feierte unſere Schuljugend ihr
Kinderfeſt. Mit einem Fackelzug fand das Feſt ſeine
Einleitung. Die Kinder verſammelten ſich vor
unſerer Schule und zogen zunächſt in unſere Kirche.
Paſtor Schannewitzki hielt an die Feſtteilnehmer eine
kurze Anſprache. Darauf bewegte ſich die feſtlich ge
kleidete Kinderſchar durch die Straßen der Stadt
nach dem ſchattigen Bürgergarten. Nach Verab-
reichung von Kaffee und Kuchen an die Kinder und
einer Anſprache des Hauptlehrers Lorenz, begannen
die einzelnen Klaſſen mit ihren Spielen und zeigten
ihr Können und ihre Behendigkeit. Nach der An
kunft auf dem Badeplatz fand das Feſt durch die
Schlußanſprache des Hauptlehrers Lorenz ſein Ende.
Die drei Strophen des Liedes: „Nun danket alle
Gott“ beſchloſſen die Feier.

Weißenfels und Umgebung.
Beſſere Straßen.

ANellſchütz. Die Kreisſtraße Gerſtewitz--Nell-
ſchüß iſt nunmehr fertiggeſtellt und auch die Pflaſter
arbeiten in der Dorflage ſchreiten rüſtig vorwärts.
Steinſetzmeiſter Reinhardt jun. wird ſie bis zur
Ernte zu Ende führen. Dadurch erhält unſer Ort,
der bisher in wegebaulicher Hinſicht arg vernach-
läſſigt war, endlich beſſere Wegeverhältniſſe und nach
einer Seite Anſchluß an die Kreisſtraße Weißenfels

Hohenmölſen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Jn einem geradezu erbarmungswürdigen Zu
ſtande befindet ſich in der Molkerei an der König
Heinrich Straßen-Ecke der Milchabladeplatz.
Vor der Rampe, wo die Milchkannen täglich von den
einzelnen Pferdegeſpannen zur Ablieferung kommen,
befindet ſich fortwährend eine große Jauchen-
pfütze, welche von den Abwäſſern der einzelnen
Pferde herrührt. Ekelerregender, widriger Geruch
entſtrömt dieſer Pfütze und wird von allerhand
kleinen Lebeweſen umſchwärmt. Vom hygieniſchen
Standpunkte aus betrachtet, i dieſer Zuſtand höchſt
verwerflich. Es könnten möglicherweiſe dieſe Dünſte
ſich auf die Milch übertragen und unter Umſtänden
ſchädlich auf dieſelbe einwirken. Hier muß unbedingt
n ſchnellſtens und mit aller Schärfeeingegriffen und den Beſitzern der Molkerei
zur Pflicht gemacht werden, an dieſer fraglichen
Stelle einen Einlauf in den ſtädtiſchen Kanal ein
bauen zu laſſen, dadurch könnte vielleicht dem läſtigen
Übelſtand abgeholfen werden.

Kampf den wildernden Katzen.
s Burgliebenau. Jetzt iſt wieder die Jahreszeit

ekommen, wo die meiſten Vögel brüten, zum See
eil auch ſchon Junge haben. Sehr viele Neſter

ieht man immer und immer wieder in unſeren
aldungen ausgeräubert herunterhängen. Wenn es

auch noch andere Neſträuber gibt, ſo fallen doch die
meiſten Jungen den wildernden Katzen zum Opfer.
Nun iſt die Beobachtung gemacht worden, daß viele
Katzen den Weg zu den Waldungen über die Elſter
brücke nehmen. Dies trifft z. B. in Burgliebenau,
Lochau, Weſenitz uſw. zu. Rückſichtsloſes Vorgehen
und erhöhte Aufmerkſamkeit der Forſt und Flur
ſchutzbeämten dieſen Räubern gegenüber iſt hier
dringend geboten, wenn wir die Brut unſererheimiſchen Vogelwelt wirkſam ſchützen wollen.

der Arbeitsämter
Eine Erwiderung des Arbeitsamtes Halle.

Vom Arbeitsamt Halle geht uns als Er
widerung auf einen in unſerer Zeitung erſchienenen
Aufſatz über die „Organiſation der Arbeitsämter“,
der auf Grund von Beobachtungen aus der Praxis
geſchrieben worden war, eine Zuſchrift zu, der wir
gerne Raum geben:

„Geſtatten Sie uns einige Bemerkungen, ſoweit
der Artikel ſich kritiſch über die Zuteilung des Kreiſes
Merſeburg an das Arbeitsamt Halle und über die
Tätigkeit des Arbeitsamtes Halle äußert.

Sie ſchreiben, daß die Bildung des Arbeitsamtsbe-
zirks Halle unter Einbeziehung des Kreiſes Merſeburg
ſich ſchädlich erwieſen habe bei der Zuteilung von Ar
beitskräften für die Brikettverladungen im Februar d. J.
Wir dürfen hierzu bemerken, daß die Schwierigkeit in
der Stellung von Kräften zum Brikettverladen erſt
dann behoben wurde, als von Halle aus eingegriffen
wurde. Dadurch, daß die s r der Kräfte
bei den Gemeinden und nicht beim Arbeitsamt Fach
abteilung für Bergbau) erfolgte, ergaben ſich die
Schwierigkeiten. Es fehlte in den Gemeinden an ein
gearbeitekem Vermittlungsperſonal, das aus Kenntnis
der Betriebseigentümlichkeiten heraus geeignete Kräfte
zuweiſen konnte. Die Entwicklung im Arbeitsnachweis
weſen geht mit gutem Grund und unter Zuſtimmung
der Arbeitgeber und Arbeitnehmerorganiſationen da
hin, leiſtungsfähige Fachabteilungen
innerhalb des Arbeitsamtes zu ſchaffen, in denen
Kenner der Berufe ſitzen, in die dieſe Fachabteilungen
vermitteln ſollen. Eine ſolche Fachabteilung für den
Bergbau befindet ſich beim Arbeitsamt Halle. Als
dieſe von den Vorgängen im Geiſeltal erfuhr, griff
ſie ein und konnte mit ihrem Fachperſonal die Dinge
ins rechte Gleis bringen, ſoweit dies noch möglich
war. Hieraus ergibt ſich, daß

e die Zuteilung der bergbaulichen Betriebe
es Geiſeltales an das größere Arbeilsamt Halle

e r Betriebe und die Arbeitnehmer von Vor
eil i

Es liegt deswegen gerade umgekehrt, wie Sie
ſchreiben. Von Halle aus ſind die Dinge erſt in Ord
nung gebracht worden.

Jm übrigen iſt die mangelnde direkte Fühlung,
von der Sie ſchreiben, gerade erſt ſeit Schaffung des
Arbeitsamtes Halle ſichergeſtellt. Jm Bezirk des
Geiſeltales iſt durch die Fachabteilung für Bergbau
beim Arbeitsamt Hälle die direkte perſönliche Fühlung-
nahme mit den Betrieben dadurch ne teet- daß
die Arbeitsvermittler laufend perſönlich bei den
Gruben vorſprechen.

Es wird ſich, wenn erſt die Organiſation
der Arbeitsämter richtig ausgebaut iſt,
zeigen, welche großen Vorteile die Schaf
fung des großen Arbeitsamtes Hallefür den Merſeburger Kreis hat. Die
außerordentlich großen Erfahrungen, die in dem ſchon
immer gut ausgebauten Arbeitsamt Halle in jahre
langer Arbeit geſammelt ſind, kommen auch dem
Merſeburger Kreis zugute, und das Arbeitsamt Halle
ſieht eine ſeiner vornehmſten Aufgaben gerade darin,
zu beweiſen, daß der Merſeburger Kreis von
der Zuteilung zu Halle ſeine beſonderen
Vorkeile hat. Wir könnten ſchon heute unter
Nennung von Betrieben beweiſen, daß die Tätigkeit
des Arbeitsamtes Halle Anerkennung unter den Arbeit
gebern des Merſeburger Kreiſes findet. Wir ſind feſt
davon überzeugt, daß das auch allgemein anerkannt
werden wird, ſobald wir nur erſt mit unſerer Organi
ſation zu Ende ſind und die Beweiſe für unſere er
folgreiche Arbeit ſich allgemein zeigen

Auf die ſonſtigen Ausführungen Jhres Artikels
glauben wir nicht eingehen zu ſollen, da ſie ſich mit
Erſcheinungen bveſchäftigen, die auf geſetzgeberiſchen
oder verwaltungsmäßigen Anordnungen beruhen, auf
die das Arbeitsamt Halle ebenſowenig wie jedes
andere Arbeitsamt Einfluß hat.“
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Merfebueger Korreſpondent. Donnerstag den Jult 1928.
Ar. 154.

Ans Mitteldeutſchland n nEine neue Lufſtpoſtverbindung.
F Halle. Jn der Nacht zum 1. Juli verkehrte zum

erſten Male der von der Deutſchen Reichspoſt einge
richtete Poſtflug Stralſund-Stockholm. Dieſer Reichs
poſtflug, der Stralſund um 0.30 Uhr verläßt und um
5.30 Uhr in Stockholm eintrifft und täglich einſchließ
lich Sonntags verkehrt, ſtellt eine außerordentlich
nd Verbindung nach Schweden, Norwegen, Eſt
and und Finnland her. Der Anſchluß an dieſen wich

tigen Beförderungsweg wird von Halle aus mit der
Eiſenbahn über Zug D 39 nach Berlin (ab Halle 16.45,

Berlin 18.56) erreicht. Letzte Ablieferungsmöglich
keit für Luftpoſtſendungen nach den genannten Ländern
beſteht beim Poſtamt Halle 8, Thielenſtraße 2a, um16.20 Uhr. Der Zeitgewinn gegenüber der Eiſenbahn

beförderung iſt beträchtlich und beträgt z. B. für Sen
dungen nach Stockholm etwa 12 Stunden

Nächtliche Jagd auf einen Wahn
ſinnigen.

F Bitterfeld. Eine aufregende Nacht erlebten die
Dorfbewohner von Reuden. Der wegen ſeines
Geiſteszuſtandes ſchon einmal feſtgenommene Schloſſer
meiſter Otto M. überfiel im Schlafe ſeine Ehefrau und
ſchlug ſie ſo, daß ſie blutüberſtrömt zu
ſammenbrach. Durch herbeieilende Hausbewohner

aufgeſchreckt, ſprang er durchs Fenſter ins Freie, ſchlug
beim Gemeindevorſteher die Fenſterſcheiben ein
und drang in die Stube. Von hier ebenfalls vertrieben,
gelang es ſchließlich nach zwei Stunden einem
Nachtwächter, den Kranken zu ſtellen. Er wurde unter
ſicherem Gewahrſam weggebracht, während ein Arzt
die Frau nach Anlegung eines Notverbandes ins
Krankenhaus überführen ließ.

Neuer Vergleichsvorſchlag- im Prozeß
zwiſchen Kirche und Stagt.

Deſſau. Seit Jahren ſchwebt nun ſchon der
Prozeß zwiſchen dem anhaltiſchen Staat Und der
Kirche. Nachdem die Kirche im März 1928 von der
Zweiten Zivilkammer des Landgerichts Deſſau mit
ihren Anſprüchen zum Teil abgewieſen worden
war, kam jetzt vor dem Oberlandesgericht ein neuer
Vergleichsvorſchlag zuſtande. Hiernach ſoll der Staat
der Kirche als endgültige Abfindung einmalig 180 000
Reichsmark zahlen und ferner eine dauernde jährliche
Rente von 450 000 RM. gewähren. Dieſe Summe
überſteigt ſowohl das Angebot des Staates als auch
die Anſprüche der Kirche.

Gefährdung eines D-Zuges.
Nordhauſen. In der Nacht ſtellten ſich kurz nach

3 Uhr früh einige junge Burſchen aus Großwerther,
die reichlich angetrunken waren, in der Nähe des
Dorfes aus das Gleis der Strecke Halle--Kaſſel. Sie
blieben auch ſtehen, als der D-Zug 45 Frankfurt
Berlin heranrollte. Der Lokomotivführer, der nicht
wußte, was die Anſammlung auf der Strecke zu be
deuten hatte, traf ſeine Vorbereitungen zum Halten
und brachte den Zug gerade noch zum Stehen. Die
Burſchen ver ſchwanden darauf, jedoch konnten
ihre Namen durch eine polizeiliche Unterſuchung in
zwiſchen feſtgeſtellt werden.

Die Marineſoldaten brauchen nicht auf Stroh
zu ſchlafen

F. Nordhauſen. Dieſer Tage kam nach einemMarſche von 50 Kilometer die 2. Marine Artillerie
Abteilung aus Wilhelmshaven in Nordhauſen an, um
hier Quartier zu nehmen. Da nicht für alle Leute
Bürgerquartier vorhanden war, ſondern 74 Mann im
Saale des Gaſtwirts S. auf Stroh untergebracht
werden ſollten, verweigerte der Kommandeur die An
nahme der Quartiere. Die Truppe zog weiter und
nahm in den Orten Ellrich und Salza Privat
quartier.

Wieder ein Raubüberfall auf dem
Brocken.

F Wernigerode. Unterhalb des Brockens wurden
zwei im Brockenhotel beſchäftigte junge Mädchen von
einem Manne angehalten und unter Bedrohung zur
Herausgabe ihrer Barſchaft veranlaßt. Der Täter gab

an, einen Betrag zur Reiſe nach Hannover zu be
nötigen. Er erbeutete nur 6,50 RM., da die Mädchen
das übrige Geld rechtzeitig hatten verbergen können.
Der Unbekannte iſt entkommen.

Für 200 000 Mark Froſtſchaden.
F Ouedlinburg. Der vergangene Winter hat das

Rohrnetz der Stadt dermaßen übel zugerichtet, daß
man ſich gezwungen ſah, zur Wiederherſtellung der
Schäden eine beſondere Anleihe in Höhe von
200 000 Mark aufzunehmen, die in 10 Jahren getilgt

Felix well heiraten
Roman von Ed ward W. Maybach.

Copyright by Greiner Co-, Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten.)

Sie fühlte ſich nicht wohl und nicht behaglich zu
Hauſe und erzählte ſo auch nichts von den Jhren.

Wie anders würde ſich für ſie das Leben an der
Seite Felix Schmidts geſtalten wenn nur erſt alle
e für die Liebenden aus dem Weg geräumt
wären!Gewiß, Felix war kein Adonis. Für Ricg, die
mur die Eleganz am Manne ſchätzte, wäre er nichts
geweſen. Ja, Liga war darauf gefaßt, daß Eltern und
Schweſter ihr vielleicht eines Tages Vorhaltungen
machen würden, vb ſie denn dieſen Manne gegen
Aber völlig blind geweſen ſei.

Nein, ſie war nicht blind. Sie ſah, daß er eine
recht wohlbeleibte Figur hatte, die man ſchon bald
mit dem proſaiſchen Wort dick“ bezeichnen konnte.
Und noch eines hatte ſie geſehen ſeine Glatze. Vom
Alter konnte dieſe vollkommene Glatze nicht herrüh
Ten. Lia ſchähte das Alter Felix Schmidts um die
vierzig herum. Sie hatte nie ein Work mit ihm über
ſeine Glatze geſprochen. Zwar hätte ſie ihn gern ein
mal deswegen geneckt, aber ſie hatte bereits heraus
gefühlt, daß ſeine Glatze die empfindlichſte Stelle für
ihn war. Jhrer Anſicht nach konnte dieſes abſolute
Fehlen jedes Haarwuchſes bei einem Mann von vier
zig Jahren nur auf eine Erkrankung der Haar
wurzeln zurückzuführen ſein, die ſich bei ſachkundiger
und energiſcher e wenigſtens zu einem Teil
beheben laſſen mußte.Was e ſtörten ſie all dieſe Außerlichkeiten!

Die Glatze wurde bei dieſem Mann zehnmal wett
Jemacht durch die Offenheit und Güte, mit der ſeinee in i Welt blickten. Und an die wohlbeleibte
Figur, ſo eigenartig ſie auch im erſten Augenblick
wirken mochte, dachte man nicht mehr, wenn man den
Wohllaut ſeiner Stimme hörte, der für ein hellhöri
ges Ohr deutlich ſagte: dieſer Mann hat das Herz
am rechten Fleck.

Und niemand war hellhöriger in dieſer Beziehung
als Lia. War ſie ſonſt äußerlich luſtig und doch
innerlich ernſt, ſo war es mit einem Schlage gerade
umgekehrt, wenn ſie in der Geſellſchaft von Felix

Reichswehr ſchieft einen Wald in Brand

Artillerie mit ſchlechter Munition. 300 000 Mark Schaden. Verjährte
Anſprüche

F Leipzig. Jm Juli 1921 veranſtaltete das Säch
ſiſche Artillerie Regiment Dresden Scharfſchieß
e auf dem Truppenübungsplatz Alten-
gr. abo w. Durch dieſe Ubungen entſtand beim Nah
ſchießen am 18. Juli und heim Weitſchießen am
29. Juli ein

Heide und Waldbrand.
von denen eine Fläche von 286 Hektar heimgeſucht
wurde. Der Schaden beträgt etwa 300 000 Goldmark.

Der preußiſche Fiskus forderte vom Reichsfiskus
eine Entſchädigung in Höhe von 10000 Goldmark, da
die Brände durch Unachtſamkeit der Offi-
z iere verurſacht wurden; man habe bemerkt, daß
Feuer entſtanden ſei und troßdem ſei weiter
ge ſchoſſen worden. Die Offiziere hätten auch die
nötigen Sicherheitsmaßnahmen nicht getroffen, bei
ſpielsweiſe ſei der Abſperrungsgraben nicht in Ord
n geweſen.n dieſe Forderung knüpften ſich langwierige Ver
handlungen, die bis zum Jahre 1925 dauerten. Zu
nächſt verwies der Reichsfiskus das Land Preußen
zur Geltendmachung aller Anſprüche an das Wehr
kreiskommando TV in Dresden, doch im
Mai 1925
lehnte der Reichswehrminiſter jede Schadenerſatz

leiſtung ab.

Erſt im Dezember 1925 erhob nun Preußen Klage
mit dem Antrag, das Reich zur Schadenerſatzleiſtung
zu verurteilen, und dieſen Antrag iſt vom Land
gericht in Dresden ſtattgegeben worden. Auf die vom
Reich eingelegte Reviſion wurde dieſes Urteil vom
Oberlandesgericht in Dresden aufgehoben. Der
Fiskus hätte ſeine Anſprüche durch Klage ſpäteſtens
bier Monate nach der endgültigen Ablehnung durch
das Reichswehrminiſterium einreichen müſſen. Das
ſei nicht geſchehen und

die Angelegenheit ſei verjährt.

Außerdem könne der Behauptung, daß ein Ver
ſchulden der Offiziere dadurch gegeben ſei, daß ſie
ſchlechte Munition verwendet hätten, nicht beigetreten
werden, denn die Reichswehr ſei durch den Vertrag
von Verſailles gezwungen geweſen, alte alſs
ſchlechte, Munition zu verſchießen.

Gegen dieſe Entſcheidung des Oberlandesgerichts in
Dresden legte Preußen Reviſion ein, die aber vom
II. Zivilſenat des Reichsgerichts in ſeinerSitzung vom 2. Juli 1929 keſtenpfuchtig zurück
gewieſen wurde, i eſentlichen mit den gleichen
Gründen, die bereits Oberlandesgericht Dresden
ausgeſprochen hat.

werden ſoll. Außerdem beſchloſſen die Stadtväter,
den Waſſerpreis von 22 auf 28 Pfennig je Kubikmeter
ab 1. April rückwirkend zu erhöhen.
Der Großvater ermordet ſeine Enkel.

Selbſtmord des Täkers.
f Halberſtadt. Der 46jährige Handſchuhmacher

Fritz Behrens hat hier am Mittwochvormiktag
ſeinen beiden Enkeln, Zwillingen im Alter von
drei Monaken, mit einem Raſiermeſſer die Kehlen
durchgeſchnitten. Nach der Tat ging der Mörder
in einen unweit der Wohnung gelegenen Schreber
garten, wo er ſich in der Laube erhängke.

Blitzſchlag in das Umſpannwerk
üllnitz.

Exploſion der Skſchalter. Hochſpannungsleikungen
zerſtörk. Viele Ortſchaften ohne Skrom.
Schönebeck. Eine verheerende Wirkung hatte ein

Blitzſchlag, der in das Umſpannwerk üllnitz des Elek
trizitätswerkes Schönebeck traf. Der Blitz ſchlug in
die 50 000-VoltLeitnug und brachte drei Sl
ſchalter zur Exploſion. Die Wirkung war
furchtbar. Sämmtliche Porzellaniſolatoren durchſchoſſen
mit großer Gewalt die Durowände. Jnnerhalb des
Umſpannwerkes herrſchte vollſtändiges Durcheinander
Sämmtliche Hochſpannungsleitungen
waren verſchmört. Der an der Schaltanlage
ſitzende Beamte kam glücklicherweiſe mit dem Schrecken
davon. Vom Perſonal wurde niemand verletzt.

Mit 50 Arbeitern verſuchte das Werk, bis in die
ſpäten Nachtſtunden, die Leitungen wiederherzuſtellen
Hie Stromverſorgung der Städte Schönebeck, Bad
Salzelmen, Frohſe, Kalbe, Barby und Staßfurt und
viele Landgemeinden der Kreiſe Kalbe, Wanzleben und
Jerichow J wurden unterbrochen. Durch eine Not
leitung gelang es noch in der Nacht, wenigſtens die
Städte wieder mit Licht zu verſorgen. Der Schaden
iſt ſehr bedeutend und die Wiederherſtellungsarbeiten
werden längere Zeit in Anſpruch nehmen. Eine ähn
liche Kataſtrophe im Umſpannwerk ereignete ſich ge
nau vor einem Jahre, am 4. Juli.

Senſationsfilm im Kinv.
Ein Zwiſchenfall im Kino mit einem Nachſpiel im

Gerichtsſaagl.

F Burg. Der Arbeiter Franz Düben hatte mit
einigen Kollegen Geburtstag gefeiert, und nach der
ſoliden Kneiperei ging er mit ſeiner Frau ins Kino.
Man hatte ſchon über eine Stunde dort geſeſſen, als
Düben zum Aufbruch drängte Er ging dann zur
Kaſſe und verlangte, indem er mit der Fauſt auf den
Kaſſentiſch ſchlug, ſein Geld zurück. Das konnte
ihm natürlich der Beſitzer nicht zurückgeben, aber er
bot ihm des lieben Friedens halber zwei Karten für
einen anderen Abend an. Da zerſchmetterte Düben
mit der Fauſt die Scheiben der Kaſſe, wollte auch einen
Griff in die Kaſſe tun, wurde aber vom Beſitzer daran
gehindert. Der Beſitzer mußte dann ins Kino flüchten
Düben hinter ihm her. Jm Kinotheater gab es ein

Schmidt war. Dann war ſie äußerlich ernſt, ja ohne
ſichtbaren Anlaß benommen. Jn ihrem Jnnern aber
da war ſie froh, da war ein einziges Singen und
Klingen, da war die Liebe

Und nun kam dieſe jähe Wendung. Würde ſie
nicht am Ende ſogar alles zerſtören

Karlsruhe lag von Berlin 13 Schnellzugsſtunden
entfernt. Jede Möglichkeit, ſich wiederzuſehen war
für Wochen hinaus genommen. Das auf die nächſten
Tage noch verabredete Stelldichein mußte Lig vonKarlsruhe aus mit einer paſſablen Ausrede abſagen.

die nächſte Zukunft war alles weniger als roſig!
Und was würde nun geſchehen, wenn ſie in Karls

ruhe warVon der Seite her, von der der Vater ſeine Jn
formationen hatte, und worüber er ſich einſtweilen
nicht näher auslaſſen wollte, würde beſtimmt nichts
Gutes kommen. Der böſe Wille ſtand dieſer „Jn
formation“ zu deutlich auf der Stirn geſchrieben
Sie ihrerſeits war in Karlsruhe völlig machtlos. Sie
war gewiſſermaßen in der Verbannung und konnte
noch nicht einmal in Erfahrung bringen, was Felix
nun in Gottes Namen von Beruf war.

Da ſiel ihr im letzten Augenblick ein, ſich in
Berlin noch in aller Eile an ihren Vetter Ewald zu
wenden. Vetter Ewald war Aſſeſſor und machte zur
Zeit gerade bei einem Rechtsanwalt Station. Für
ihn mußte doch eine ſolche Erkundigung doch etwas
Leichtes ſein. Obendrein war er immer nett zu ihr
geweſen, ja, er liebte ſie wohl ein wenig.

Zum Telephonieren fand Lia keine Gelegenheit
mehr. Man mißtraute ihr, denn es war immer je
mand in der Nähe des Telephons. So ſchrieb ſie
einen Brief an Ewald. Sie ſetzte ihm kurz ausein
ander, daß ſie im Begriff ſtünde, zum Beſuch zu ihrer
Tante Martha nach Karlsruhe zu fahren und daß
ſie im letzten Moment noch eine eigenartige Bitte an
ihn habe: er möge verſuchen, möglichſt m am
gleichen Tage herauszubringen, welches der Beruf
eines Herrn Felix Schmidt, Jnnsbrucker Straße 30,
ſei Die Auskunft „Kaufmann“ oder „Angeſtellter“
genüge für den beſtimmten Zweck, für den die Frage
geſtellt ſei, auf keinen Fall. Vielmehr müſſe ſie
wiſſen, welcher Art ſein Anſtellungsverhältnis ſei.
Wichtig wäre es ihr auch zu erfahren, welchen Ruf
Felix Schmidt genieße, und ob man in irgendwelcher
Weiſe an der Art, wie er ſich ſeinen Lebensunterhalt
beſchaffe, zweifeln könnte.

abzuliefern

großes Theater. Das Publikum drängte aus den
Bänken und flüchtete ins Freie. Dem Beſitzer war es
inzwiſchen gelungen, die Polizei zu alarmieren. Düben
hauſte in dieſer Zeit im Kinoraum wie ein Wilder.
Er zertrümmerte die Logenſtühle, ſchlug die Türen ein
und zerfezte Samtvorhänge und Gardinen, bis endlich
drei Poligeibeamte kamen, die dem Theater ein Ende
machten Nun hatte ſich Düben wegen ſeiner Miſſe
tkaten vor Gericht zu verantworten. Auf 4 Wochen
Gefängnis lautete das Urteil.

An den Falſchen geraten.
Magdeburg Ein Gaſtwirt aus Nigripp hatte

mit einem Malermeiſter aus Burg geſchäftliche Diffe
renzen gehabt, bei deren Entſcheidung vor Gericht er
unterlag. Dieſer Tage traf er abends ſeinen Gegner
in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft. Jn der Annahme,
ein vor der Tür ſtehendes Auto gehöre dieſem, ging
er hinaus und demolierte in ſeiner Wut den
Wagen. Nachher ſtellte es ſich heraus, daß das
Auto gar nicht dem Malermeiſter gehörte, ſo daß alſo
einem völlig Unbeteiligten ſchwerer Schaden erwachſen
iſt. Die Sache wird natürlich noch ein gerichtliches
Nachſpiel haben.

Das Bier wird keurer.
Mühlhauſen Nachdem in der letzten Stadtver

ordneten Verſammlung die Erhebüng einer
Bierſteuer für den Stadtkreis Mühlhauſen end
gültig beſchloſſen wurde, ſehen ſich die hieſigen
Brauereien gezwungen, den Preis für Flaſchenbiere
um einen Pfennig für die Flaſche zu erhöhen.

Ein Kind im Regenbottich ertrunken
Mühlhauſen. Beim Spiel auf dem Hofe des

elterlichen Gehöftes fiel in Am mern ein dreijähriger
Knabe in einen Regenbottich, ohne das jemand
ſein Verſchwinden bemerkte Als die Mütter des
Kindes zufällig mit einem Eimer an den Bottich kam,
ſah ſie die Beine ihres Kindes daraus hervorragen.
Leider waren die ſofort angeſtellten Wieder
helebungsverſuche vergeblich

Zwei Anweſen eingeäſchert.
Hildburghauſen. Die Wohnhäuſer der Familien

Kirchner und Walther in Sachſen dorf wurden in
der Racht von einem ſchweren Feuer heimgeſucht, dem
in kürzer Zeit alle Gebäude der beiden Anweſen,
auch die Ställe und Scheunen, zum Opfer fielen Die
Eisfelder Motorſpritze beteiligte ſich in hervorragendem
Maße an den Löſcharbeiten, ſo daß der Brand ſchließ-
lich auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte. Der
angerichtete Schaden iſt beträchtlich. Uber die Ent
ſtehungsurſache des Feuers iſt noch nichts bekannt.

Eiſenachs Hoteliers gewinnen einen Prozeß
um die Kurtaxe.

F. Eiſenach. Die Stadt Eiſenach hatte im vorigen
Jahre auf Grund eines Ortsgeſetzes eine Kurtare
eingeführt, die jeder in Eiſenach übernachtende Fremde
an den Wohnungsgeber zu entrichten hatte; die Emp-
fänger aber waren verpflichtet, die Beträge an die Stadt

und für ſie zu haften. Die vier

Eine Stunde ſpäter ſaß Lig, argen Kummer im
Herzen, im Zug nach Karlsruhe Sie dachte an den
Mann, den ſie liebte und vor dem ſte nun förmlich
fliehen mußte. Und immer wieder traten ihr große
Tränen in die Augen.

Der Oberfinanzrat verſuchte noch am gleichen
Tage Frau von Bredersdorf in Hamburg durch einen
Brief zu veranlaſſen, tunlichſt genaue Unterlägen in
der bewußten Angelegenheit hHerbeizuſchaffen, noch
beſſer aber, ihm zu ſagen, von wem ſie ſelbſt ihre
Nachricht erhalten habe. Frau von Bredersdorf ant
wortete aber ausweichend. Brieflich wolle ſie in der
heiklen Angelegenheit nichts unternehmen. übrigens
komme ſie ja bereits Mitte der nächſten Woche nach
Berlin zurück.

Frau Hete hatte am andern Vormittag, an dem
Tage alſo, nach dem Liga abgereiſt war, dem Brief
kräger eiten Brief abgenommen, der an Fräulein
Liga Vallentin, Lietzenburger Straße 72, gerichtet war.
Jnſtintiv brachte ſie den Brief deſſen energiſche
männliche Handſchrift ſie durchaus angenehm be
rührte, init dem Manne in Verbindung, an dem ihre
Tochter ſo großes Jntereſſe nahm, und über den der
Vater ſolch ſchreckliche Jnformationen erhalten hatte.

Frau Hete überlegte einen Augenblick, was ſie be
ginnen ſollte, Lig den Brief kurzerhand nach Karls
ruhe nachzuſchicken, hielt ſie nicht für angezeigt. Ver
folgte wirklich ſein Abſender Liga gegenüber ſtrafwür
dige Pläne, ſo leiſtete ſte ihm mit der blinden Weiter
leitung des Briefes unwillkürlich noch Vorſchub. Den
Brief ungeöffnet liegenzulaſſen, fand ſie auch wieder
nicht für das Richtige Es konnte ja doch irgendwie
etwas darin ſtehen, was in der Sache von Bedeutung
war vder gar den Vater zur ſofortigen Anrufung der
Behörde veranlaſſen könnte.

e e ſich Frau Hete kraft ihrermütterlichen Autorität, Einblick in den Brief zu
nehmen.

Sie öffnete den Brief, nahm zu ihrer Verwunde
r a Los aus dem zuſammengefalteten Schreiben
und las:„Mein ſehr verehrtes, gnädiges Fräulein
ich bin der Beſitzer eines Loſes, habe aber einſtweilen
nicht das Zutrauen, daß ich durch meine Hände die
Göttin Fortung herbeizuzitieren vermag. Dabei bin
ich zu der Uberzeugung gekommen, daß es wohl am
eheſten den unausſprechlichen Reizen Jhrer liebens-
würdigen Perſönlichkeit gelingen möchte, die Schick

dem Oberberwaltungsgericht gewonnen. Der
Oberſte Gerichtshof ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß
die Stadt die Hoteliers für die Kurtare nicht haft
bar machen könne. Haftbar ſei nur der übernachtende
Fremde Dies wird zur Folge haben, daß nun
mehr ſich ſämtliche Gaſtgeber weigern werden die
durch Ortsgeſetz feſtgelegte Kurtaxe, deren Einnahme
im ſtädtiſchen Haushaltsplan mit 45 000 Mark ver
auſchlagt iſt, zu erheben und abzuliefern

Scheckſchwindler gefaßt.
Leipzig. Bei Ausführung eines Scheckſchwindels

an der Girokaſſe Wiederitzſch konnte ein gewiſſer
Angermann aus Taucha verhaftet werden.
Bei einer Hausſuchung fand man gefälſchte Schecks
auf Behörden und Privatperſonen ſowie verſchiedene
amtliche und private Stempel. Angermann befand
ſich auch im Beſitz eines anſcheinend geſtohlenen Aus
weiſes auf den Namen Seidel.

Mit dem Motorrad gegen die
Lokvmotive.

Geringswalde. Ein Motorradunfall mit tödlichem
Ausgang ereignete ſich an dem Bahnübergang in der
Frohne bei Geringswalde. Der aus Garnsdorf bei
Frankenberg gebürtige Motorradfahrer Hugo Teich
mann wollte den Bahnübergang noch vor der Durch
fahrt des um 14.32 Uhr fälligen Perſonenzuges aus
Waldheim überqueren, fuhr jedoch mit voller
Wucht auf die Lokomostive auf, wodurch er
einen ſchweren Schädelbruch erlitt der ſofort
ſeinen Tod herbeiführte. Er wurde im Gepäckwagen
nach dem hieſigen Stätionsgebäude gebracht.

Gefahren eines Wolkenbruches.
Drei Arbeiter bei Tiefbau arbeiten

verſchüttet.
Dresden. Uber der Skadt und ihrer Umgebung

ging kürzlich ein heftiges Unwekter mit wolkenbruch
artigem Regen nieder. Die Feuerwehr mußte vielfach
eingreifen, um kiefgelegene Wohnungen und Keller von
eingedrungenen Waſſermaſſen zu befreien. In der
Slashütter Straße wurden infolge des Anwetkers drei
Arbeiter des Städtiſchen Tiefbaugmkes in einem
drei Meter tiefen Schacht verſchüktet. Zwei konn
ken gerettet werden, der dritte würde getötet. Als die
Rettungsmannſchaften gerade ſeinen Kopf freigelegt
hatten, erfolgte ein neuer Einbruch von Sandmaſſen,
und erſt nach weiterer zweiſtündiger Arbeit gelang die
Bergung der Leiche

Der Reiſende mit dem Steckbrief.
Dresden. Mit einem Anzahlungskreditbetrüger

größten Formats hatte ſich das Gemeinſame Schöffen
gericht Dresden zu beſchäftigen. Dem 29 Jahre alten
kaufmänniſchen Vertreter Karl Rudolf Schie mann
us Dresden wurde fortgeſeßter Rückfällsbetrug zur
Laſt gelegt. Obwohl der Angeklagte wegen Betrugs
bereits ſehr oft vorbeſtraft war, verſchwand er An
fang 192s8 aus Dresden und konnte erſt 14 Monate
ſpäter wieder feſtgenommen werden Während ſeiner
Abweſenheit reiſte er in gang Deutſchland mit einer
Steppdeckenkollekhion umher verkaufte
gegen Anzahlungen von bis 50 Mark munter dar
auflos, kümmerte ſich aber im übrigen nicht um die
Lieferung der Waren. Durch ſein redegewandtesAuftreten verſchaffte er ſich Eingang in Fabrikbetriebe,
o er mitunter etwa 1000 vis 1500 Beſtellungen auf
nahm Jn der Verhandlung beſtritt der Angeklagte
jede Betrugsabſicht. Er habe liefern wollen, dies ſei
ihm aber durch den Steckbrief ſehr erſchwert worden.
Mit dieſer Erklärung fand er aber bei Gericht wenig
Glauben zumal ſich ſeine zahlreichen Vorſtrafen aus
ähnlichen Betrugshandlungen zuſammenſetzten. Das
Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis
und 2 Jahren Ehrenrechtsverluſt

Verkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstr. 3 Telephon
Aighantincendehe

an Verkehrs Angeſegennelten
Fahrkarten für Schiff unc Hlugzeug
Rundreisehefte, Schlafwagenkarten
Reisegepackversicherung
Gesellschafts- und Pauschalreisen

Geöftnet von o ne bis 19 Vhr

ſalsgöttin zu bezwingen Geſtatten Sie mir daher
daß ich Jhnen das Los verehre.

Nehmen Sie bei dieſer Gelegenheit die Verſiche
rung aufrichtigſter Zuneigung von Jhrem ſehr er
gebenen Felix Schmidt.Frau Vallentin drehte das Schreiben hin und her
Am Kopf des Briefes ſtand unker der Datumszeile
die Adreſſenangabe: Jnnsbrucker Straße 30. Stil
und Meinung dieſes Briefes ſchmeckten ihr weder
nach einem kleinen Angeſtellten, noch nach einem Hoch
ſtapler. Sie ſah gar nicht klar in der Sache, wenn
ſie auch ein wenig beruhigter war. Etwas Böſes
konnte jemand mit der Weitergabe eines Loſes und
mit einem ſolch liebenswürdigen Begleitbrief beſtimmt
nicht vorhaben.

Frau Hete veſchloß, ihrem Mann einſtweilen nichts
von der Sache zu ſagen und den Brief mit dem Los
bei ſich aufzubewahren.

In dieſen Tagen kam aber auch Rig in den Bann
kreis von Felix Schmidt. Nur unmittelbar allerdings
und ohne ſich deſſen zunächſt bewußt zu werden.

Otto Birkenbuſch, Felix Schmidts temperament-
voller Sozius, konnte und konnte die Neugterde über
die Erwählte ſeines Kompagnons nicht los werden.
Er überlegte hin und her wie er es fertigbringen
könne, die in Frage ſtehende junge Dame kennen
Zzulernen, ohne daß er deswegen an Felix ſelbſt heran
lreten mußte. Denn Felix gegenüber wollte er auf
keinen Fall wahrhaben, daß er für ſeine Heirats
angelegenheit, die er ja in ſo heftiger Form verurteilt
hatte, Jntereſſe zeige J

Nach einigem Uberlegen ſetzte er ſich telephoniſch
mit Felix Tanke, Frau von Zerlinſki, in Verbindung
Er glaubte ſeinen Sozius dahin zu kennen, daß er
von der ihn ſo ſtark bewegenden Liebe in allererſter
Linie ſeine Tante in Kenntnis geſeßt hatte, und dies
vermutlich in ausführlicher Weiſe Auch glaubte er
nicht fehlzugehen in der Annahme daß Frau von
Zerlinſki, wie er ſie ſo im Laufe der Jahre kennen
gelernt hatte, einem kleinen Jntrigenſpiel nicht vhne
weiteres abgeneigt wäre.

Frau von Zerlinſki war zu Otto Birkenbuſch am
Apparat ſehr liebenswürdig Sie hatte für dieſen
eleganten Mann, der um vierzehn Jahre jünger war
als ſie und obendrein noch zu haben war, immer eine
gewiſſe Verehrung in Reſerve gehabt. Sie verſtand
auch ſehr wohl ſeinen Wunſch, dieſes plötzlich ſo in

e
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Aus aller Welt
Fünffacher Raubmörder.

Jn Schneidemühl ſind in ganz kurzer Zeit fünf
Morde verübt worden. Das letzte Opfer der geheimnis
vollen Mörder iſt der ſeit dem 25. April verſchwundene
Geſchäftsführer der Viehverwertungsgenoſſenſchaft in
Ehemnitz, Friedrich Laſch. Er war aus Schneide
mühl telephoniſch angerufen worden, und man hatte
ihm mitgeteilt, daß er für die Genoſſenſchaft einen
Transport Schweine abholen ſolle. Von dieſer Miſſion
iſt Laſch nicht zurückgekehrt. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach iſt er ermordet und des Geldes beraubt worden,
das er zur Bezahlung der Schweine bei ſich trug. Jm
Einvernehmen mit dem preußiſchen Jnnenminiſterium
hat der Berliner Polizeipräſident einen Berliner Kri
minalkömmiſſar und mehrere andere Beamte nach
Schneidemühl geſchickt, um dem oder den Verbrechern
auf die Spur zu kommen.

Die Weißenberg-Sekte unter Anklage?
Ein Drogiſt das Opfer verbrecheriſcher Heilmethoden.

Die Berliner Kriminalpolizei hat die Leiche des
in der vergangenen Woche an Blutvergiftung geſtorbe
nen Drogiſten Wernicke beſchlagnahmt. Wernicke

Joſef Weile berg
war ein Anhänger der WeißenbergSekte. Wernicke,
der an einem Furunkel erkrankt war, wollte
ſich nach den Methoden Weißenbergs durch Auf
legen von Weißkäſe heilen, erlitt aber dadurch
eine Blutvergiftung, die den Tod herbeiführte.
Die Kriminalpoligei will jetzt feſtſtellen, ob Weißen
berg, der Führer und Gründer einer 120 000 Köpfe
zählenden Sekte, ſelbſt irgendeine Schuld an dem Tode
Wernickes nachgewieſen werden kann.

500 Bücher
aus einer Bibliothek geſtohlen.

Das „ſtarke Leſebedürfnis“.
In der Nacht iſt aus der Berliner ſtädtiſchen

Volksbibliothek in der Straßmannſtraße der größte
Teil des Bücherbeſtandes mehr als 500 Bände
geſtohlen worden. Bisher iſt es noch nicht gelungen,
die Täter zu ermitteln.

Jm einzelnen wird hierzu berichtet: Jm Hauſe
Straßmannſtraße 6 hat die Stadt Berlin zwei Volks
chulen, verſchiedene andere Schulräume und die
Volksbibliothek untergebracht. Vor etwa acht Tagen
wurde ein erſter Einbruch verübt. Die Diebe
drangen in die Klaſſenzimmer und durchwühlten alle
Schränke, Pulte uſw., fanden aber nichts. Jn den
darauffolgenden Nächten ſtatteten ſie den Räumen der
Tiſchlerlehranſtalt im Hauſe einen Beſuch ab, wieder
ohne Miknehmenswertes zu finden. Die Nacht zum
Sonnabend benutzten die Diebe zu einem Einbruchs
verſuch in die Bibliothek, wurden aber anſcheinend
geſtört. Da inzwiſchen die Zugänge geſichert worden
waren, ſtiegen die Diebe am Montag durch die Fenſter
und gelangten ſo in die Bibliothek. Anſcheinend ſind
die Täter junge Burſchen, die ein ſtarkes Leſebedürfnis
haben. Sie „ſichteten“ die vorhandenen Bücher ſehr
gründlich und ſtahlen nur die wertvolle ren Etwa
200 Bände hatten ſie noch zuſammengepackt, wahr
ſcheinlich, um ſie ſpäter abzuholen. Eigenartig iſt, daß
der Abtransport, der mit einem Wagen erſolgt ſein
muß, nicht bemerkt worden iſt.

Zwei Opfer der Berge.
Der 29jährige Kaufmann Steiner und die 24jäh

rige Trude Kleinknecht, beide aus Stuttgart, die
zum Sommeraufenthalt in Hittesau im Bregenzer

den Vordergrund des Jntereſſes getretene Fräulein
Vallentin kennenzulernen, vollkommen und verſprach,
noch am gleichen Tage, das ihre für ein kleines
„Arrangement“ zu tun.

Aufgeregt von der Bedeutung dieſer Jntrige, ſetzte
ſie ſich ſofort mit der nächſten Station ihrer Geheim-
verbindung zu der Familie Vallentin, mit Frau Sa
nitätsrat Brück, ins Einvernehmen.

Frau Brück hatte doch kein ganz reines Gewiſſen,
daß ſie ſich damals ihres Auftrages in ſowenig ge
treuer Form entledigt hatte. Als ſie aber von ihrer
Freundin Adelheid hörte, daß es ſich diesmal gar
nicht um den Neffen ſelbſt handelte, ſondern daß deſſen
Soßzius, der übrigens eine ſehr elegante Erſcheinung
ſein ſollte, das Fräulein Vallentin kennenlernen wolle,
und als ſie obendrein noch erfuhr, daß es dabei
um ein kleines Ränkeſpiel gehe, wofür ſie grundſätz
lich immer zu haben war, machte ſie der Frau Kon
ſiſtorialrat Edler ſchleunigſt entſprechende Mitteilung.
Ja, ſie erbot ſich, als ſie bemerkte, daß Adelheid von
Zerlinſki perſönlich nicht in Erſcheinung treten wollte,
einen kleinen Tee bei ſich zu Hauſe zu arrangieren,
um auf dieſe Weiſe das gewünſchte Rendezvous
zwiſchen Otto Birkenbuſch und Fräulein Vallentin
in unauffälliger Form zu bewerkſtelligen.

So wurde beſchloſſen, Fräulein Vallentin auf einenTag zu Beginn der nächſten Woche mit Frau Kon
ſiſtorialrat Edler zuſammen, die die Familie Vallen
tin flüchtig kannte zu Frau Sanitätsrat Brück zum
Tee zu bitten. Durch Vermittlung von Frau von
ben wurde auch Otto Birkenbuſch zu dieſem Tee

eſtellt.
Da nun, wie ſich hevrausſtellte, die Vertraute und

Mittelsperſon der Frau Konſiſtorialrat, die Frau
von Bredersdorf, verreiſt war, mußte Frau Edler
direkt im Hauſe Vallentin anläuten.
Als ſie bereits mitten im Telephongeſpräch mit
Ria war kam es ihr zum Bewußtſein, daß dieFamilie Vallentin ja zwei Töchter hatte,

Welche war nun gemeint
Wie die Frau Konſiſtorialrat aber nun von Ria

heraushörte, daß ihre Schweſter Liga zum Beſuch
einer Verwandten verreiſt war, ohne daß ſich im
Augenblick über den Zeitpunkt ihrer Rückkehr etwas
ausmachen ließe, entſchied ſie ſich aus eigener Jniti
ative kürzerhand für Rig. Man hätte ihr ja wohl
von der intereſſierten Seite her Genaueres ſagen
können, welche der beiden Schweſtern ſie eigentlich
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Wald weilten, unternahmen am 28. Juni eine Berg
fahrt auf den Hohen Häderich. Da ſie am folgenden
Tage nicht zurückkehrten, wurde eine Streife unter
nommen. Beide würden abgeſtürzt und tot aufge
funden. Der Abſturz dürfte in der Weiſe erfolgt ſein,
daß ſie mit ihren ungenagelten Schuhen im Gras ins
Rutſchen kamen und 150 bis 200 Meter das nicht ſehr
ſteile, aber felſige Gelände hinunterfielen.

Vom Zuge zermalmt.
Ein 47 Jahre alter Elekkrokechniker und ſein

jüngerer Kollege wurden, als ſie ſich auf dem Eiſen
bahnkörper bei Neunkirchen befanden und einem ein
fahrenden Zuge ausweichen wollken, von einem aus
enkgegengeſetzter Richtung kommenden Zuge erfaßt und
vollkommen zerſtückelt.

Die Vorunterſuchung gegen Graf
Chriſtian v. Stolberg-Wernigerode.
Die Vorunterſuchung gegen Graf Chriſtian

v. Stolberg-Wernigerode kommt, wie nach einer
Blättermeldüng aus Breslau amtlich verlautet, in drei
Wochen zum Abſchluß. Die Akten befinden ſich ſeit
etwa 14 Tagen bei dem Schießſachverſtändigen, der
gegenwärtig ſein Gutachten fertigſtellt. Nach wie vor
iſt man nicht klar darüber, ob die Anklage auf Mord,
Totſchlag oder fahrläſſige Tötung lauten
wird. Die Verhandlung wird kaum vor September
dieſes Jahres ſtattfinden.

Von Zigeunern geraubt, nach
13 Jahren heimgefunden!?

Die glücklichen Eltern mit ihrem wieder-
gefundenen Sohn.

Der Stuttgarter Familie Laun wurde ihr dreijähriges
Kind von Zigeunern geraubt. Alle Nachforſchungen
blieben erfolglos und die unglücklichen Eltern hatten
ſich längſt mit dem Verluſt abfinden müſſen, als ſie
jetzt, nach 13 Jahren, in dem angenommenen Kind
einer tſchechiſchen Familie ihren Sohn wiedererkannten

und ihn nach Stuttgart zurückbringen konnten.

Schwere Verletzungen durch altes
Schießpulver.

Beim Aufräumen auf dem Hausboden fand ein
junger Mann aus Calvörde eine kleine Kiſte mit
Schwarzpulver, das früher, vor Erfindung des rauch
loſen Pulvers, bei Füllung der Patronen verwandt
wurde. Um Unheil zu verhüten, wollte er den Spreng
ſtoff im Garten vergraben. Vorher zeigte er einem
Bekannten ſeinen Fund. Dieſer war der Anſicht, daß
das Pulver durch das lange Liegen viel von ſeiner
Sprengkraft verloren habe und warf zum Verſuch
etwas Pulverſtaub in ein Kohlenfeuer.

In demſelben Augenblick ſchoß eine Flamme
empor, Funken flogen in die Pulverkiſte und ent
zündeten ihren Jnhalt. Die ganze „Ladung“ fuhr dem
Finder des Sprengſtoffes ins Geſicht, ſo daß er
ſchwere Brandverletzungen davontrug und
bis zur Unkenntlichkeit entſtellt wurde.

einladen ſollte. Oder intereſſierte ſich am Ende der
fragliche Herr für ein Fräulein Vallentin ſchlechthin
Das wäre ja immerhin möglich. War es aber wirk
lich eine beſtimmte von den beiden Schweſtern, ſo
konnte es nur Ria ſein, da die jüngere Schweſter
Liga ſchon ſeit einigem nicht mehr in Berlin war.

So fand Frau Konſiſtorialrat Edler alſo alles in
Ordnung, als ſie das liebe Fräulein Ria dringend
zu einer Taſſe Tee bei Frau Sanitätsrat Brück ein
lud, wobei ſie ihr gleich verriet, daß zu der Taſſe
auch ein eleganter Junggeſelle aus dem geſelligen
Kreiſe der Frau Sanitätsrat erſcheinen werde, der
ſich für Ria ſchon ſeit langem brennend intereſſierte,
ohne bisher zu ſeinem größten Leidweſen je die Ge
legenheit gehabt zu haben, die reizende und von ihm
ſo verehrte junge Dame kennenzulernen.

Welches junge Mädchen hätte einer ſolchen Ein
ladung widerſtanden Welches junge Mädchen wäre
nicht mit der größten Neugierde zu einem Tee ge
gangen, bei dem ein eleganter Junggeſelle mit einer
unbezwingbaren Sehnſucht im Herzen in Erſcheinung
treten wollte

So kam es, daß Otto Birkenbuſch durch die gütige
Vermittlung von Tante Adelheid bei dem Tee der
Frau Sanitätsrat Brück wohl das Fräulein Vallen-
tin kennenlernte, aber das verkehrte

8. Kapitel.
Ein Brief, auf den hin man den Koffer packt.
Felix Schmidt wurde plötzlich wie aus allen

Wolken geriſſen, als er mit der Poſt einen Brief
aus Karlsruhe bekam, der ihm arges Kopfzerbrechen
und große Sorge um ſeine Liebe bereitete.

Er hatte ſich bis dahin in recht guter Stimmung
befunden; er hatte das Gleichgewicht ſeiner Seele
wiedergefunden.

Nach jenem gmeinſamen Mittageſſen mit Konrad
Mengelberg hatte er noch eine zweite Zuſammenkunft
mit dem Rechtsanwalt gehabt. Dabei hatte er denn
auch Konrad Mengelberg das Geheimnis ſeines
Herzens offenbart. Und war dabei wirklich einmal
h den üblichen mißtrauiſchen Fragen empfangen
worden.

Konrad Mengelberg war zwar ſelbſt geſchieden
und war auch als Rechtsanwalt, der zahlloſe Schei
dungsprozeſſe geführt hatte, kein Anhänger der Ehe
geworden. Aber er hatte doch volles Verſtändnis

Böſchung hinab und bohrte ſich tief in die Erde ein.

für das Anlehnungsbedürfnis ſeines Freundes Felix

OHzeanflug in Etappen

Der amerikaniſche Flieger Parker Cramer,

Das große Land und Waſſerflugzeug der Flieger
Gaſt und Parker Cramer ſtarkete geſtern in Chikago
zu ſeinem Fluge Chikago-- Berlin. Der Abflug nord
wärks vollzog ſich glakk vom Michigan See aus. Die
erſte Zwiſchenlandung ſoll in Milwaukee erfolgen.

Ein Ozeanflieger abgeſtürzt
Der Hzeanflieger Wilmer Skultz, der im Juni

vorigen Jahres mik Ameli Ehrhark den Flug über.
Neufundland nach England ausführte, ſtürzte
mit ſeinem Flugzeug über Rooſevelt auf Long Jsland
ab, wobei er ſo ſchwere Verletzungen erlikt, daß er auf
dem Transport ins Krankenhaus ſtarb. Zwei
Paſſagiere, die an dem Flug keilnahmen, wurden

gleichfalls gekötet. 7

Ozeanflieger Stul tz.

Todesfahrt auf der Zahnradbahn.
Auf der Prebichl-Zahnradbahn bei Loeben er

eignete ſich ein ſchweres Unglück. Ein zu Tal fahren
der, mit Eiſenerzen beladener Güterzug konnte infolge
eines Defektes nicht rechtzeitig abgebremſt werden und
raſte mit großer Geſchwindigkeit talab-
wärts. Die letzten fünf Wagen des Güterzuges riſſen
ſich los, ſtürzten um und zerſtörten die Gleiſe auf eine
weite Strecke. In einer Kurve ſtürzte auch die Loko
motive mit den übrigen Wagen eine 20 Meter tiefe

Zwei Ausflügler, die das Unglück mitangeſehen hatten,

konnten den ſchwer verletzten Lokomotiv-
führer aus der zertrümmerten Lokomotive retten.
Der Heizer des Zuges, der erſt nach ſtundenlanger
Arbeit geborgen werden konnte, war bereits tot.

und für ſeinen Wunſch, endlich eine gleichgeſtimmte
Seele an ſeiner Seite zu wiſſen. Nur den einen
Rat gab er dabei ſeinem Freunde: er möge ſeine
Tante Adelheid vorläufig aus dem Spiele laſſen.
Felix ſollte ihr nichts von ſeinen Heiratsplänen mit
teilen, da dieſe Frau ihm ſicher ſonſt mit ihrem noto
riſchen Bedürfnis zum Ränkeſpielen zu ſchaffen
machen werde.

Konrad Mengelberg hatte Felix ſchon oft davor
gewarnt, ſeiner Tante Adelheid gegenüber allzu ver
trauensſelig zu ſein. Aber Felix hatte darauf nie
hören wollen. Deshalb war Konrad auch wenig
überraſcht, als Felix ihm jetzt, ſich mit der Hand über
die Glatze fahrend, geſtehen mußte, daß Tante Adel-
heid bereits alles wiſſe.

„Nun“, meinte der Rechtsanwalt nachdenklich,
hoffen wir, daß du recht daran getan haſt. Frauen
kommen ſich in Heiratsangelegenheiten ſowieſo immer
wie Feldherren vor, die ihre Truppen hin und her
zu ſchieben haben. Und nun erſt deine Tante Adel
Heid

Aber Felix ſah r keinen Grund, an der guten
einung ſeiner lieben Tante Adelheid zu zweifeln.
Jhn peinigte zur Zeit einzig und allein ſeine

Wirtſchafterin, Frau Z.Er hatte der guten Frau Zeiſig in einem unvor
ſichtigen Augenblick den Namen ſeiner Herzensdame
überliefert. Seitdem fragte ſie ihn, ſovft ſie ihn zu
Geſicht bekam, wie es Fräulein Vällentin gehe. Dabei
machte ſie ein gottergebenes Geſicht, daß ihr Felix
das Fragen und Andeuten ſchon gar nicht mehr übel-
nehmen konnte.

Jn der Güte ſeines Herzens hatte Felix volles
Verſtändnis dafür, daß der guten Frau Zeiſig die
Sache nicht gleichgültig ſein konnte. Verlor ſie doch
dadurch eine Stellung, die ſie ſchon ſeit vierzehn
Jahren einnahm. Denn, daß ſie neben Liga nicht
weiter im Hauſe bleiben konnte, war ja klar- Lia
würde als Hausfrau in ihrem jungen Reich regieren
wollen, wie es auch ganz in der Ordnung war. Neben
dem Willen der guten Frau Zeiſig aber, das wußte
und beherzigte Felix ſeit vielen Jahren, kam eine
andere Meinung gar nicht auf. JDer Kaffee war jetzt jeden Tag verhältnismäßig
ſchwach. Wenn Felix nach dem Warum fragte, ſo
fuhr ſich Frau Zeiſig mit dem Schürzenzipfel über
das Auge und antwortete nur, ſie müſſe ihren Herrn
und Gebieter doch langſam darauf vorbereiten, wie

13 Tote bei einem Unwetter.
In der Gegend von Jajce bei Serafewo wütete

ein mit Hagelſchlag verbundener Orkan. Der größte
Teil der Ernte iſt ver nichtet. Der Fluß Bosna iſt
aus ſeinen Ufern getreten, und die hochangeſchwol
lenen Fluten riſſen 11 Perſonen mit ſich. Bisher
konnten erſt zwei Leichen geborgen werden. Jn Pod-
garitza wurden durch Blitz ſchlag zwei Perſonen
getötet und neun verletzt.

100 Villen in Flammen.
In der an der Bucht von San Franzisko ge

legenen Stadt Millvalley, in der ſich die Sommervillen
befinden, brach ein ungeheuerer Brand aus, der ſolche
Dimenſionen erreichte, daß man befürchten mußte, die
ganze Stadt werde ein Raub der Flammen werden.
Neben der Feuerwehr beteiligten ſich Militär und die
Einwohnerſchaft an den Löſcharbeiten. Eine Anzahl
Perſonen wird vermißt. Der Brand konnte, nachdem
75 bis 100 Häuſer eingeäſchert worden ſind, in der
Nacht zum Stehen gebracht werden.

Stürze beim Automobilwettfahren.
Bei dem Wettfahren des Kaſchauer Automobil

klubs fuhr das Auto des Fabrikanten Wittenberg aus
Sillein auf der Straße Kaſchau--Moldawa mit großer
Wucht gegen einen Baum und ſtürzte um. Witten
berg, ein Mitfahrer und der Chauffeur
ſchwer, ein Großgrundbeſitzer tödlich verletzt.
Ein Beamter aus Sillein, der auf der Chauſſee in
folge der großen Staubwolke das verunglückte Auto
nicht ſehen konnte, fuhr mit ſeinem Automobil in die
Trümmer hinein. Er und ſein Mitfahrer wurden
durch den Anprall aus dem Wagen geſchleudert und
verletzt.
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Denn derer es bei anderen Leuten haben werde.
Kaffee, den ſie ſelbſt immer mit Liebe gekocht habe,
die ihr jetzt ſo mit Undank gelohnt werde, werde ihm
doch keine Menſchenſeele mehr auf dieſer Welt ſo gut.
brauen.

Felix ſteckte dieſe Sticheleien ſeelenruhig ein. Er
war obendrein froh, daß Frau Zeiſig nicht wieder
wie damals in ſo grauſamer Weiſe von ſeiner Glatze
ſprach, die ihm im Augenblick die größte Sorge
machte. Er hatte ſich zwar auf die Empfehlung
ſeiner Tante Adelheid hin bei einem Spezialinſtitut
zur Beſtrahlung mit Höhenſonne und zur Kopfmaſſage
in Behandlung gegeben, aber er hatte kein Zutrauen
zu der Kur, die nur einen Haufen Geld koſtete.

Nun, ſchlimmſtenfalls mußte er eben mit ſeiner
Glatze, wie ſie nun einmal war, in die Ehe treten.
Lias Liebe ſtand himmelhoch über ſolchen Außerlich-
keiten. War er bei dieſer Feſtſtellung angelangt, ſo
war es Felix immer, als halte er das Glück bereits
feſt in den Händen.

Und da war dieſer Brief aus Karlsruhe gekom
men, der ihn aus allen Wolken riß, und der ihn ver
anlaßte, ſich auf die Bahn zu ſetzen und ſich mit dem
nächſten Zuge nach der badiſchen Hauptſtadt zu be
geben.

Als Felix kurz vor der Abreiſe an einem vor
nehmen Papiergeſchäft vorbeikam, ging er in raſchem
Entſchluß hinein und beſtellte hundert Viſttenkarten
mit dem Text: Felix Eehmidt

elix iSchwediſcher Konſul

Berlin Jnnsbrucker Straße 30.
Es war doch beſſer, wenn er dieſe Viſitenkarten

rechtzeitig hatte, um nach dem Eintreffen ſeiner Er
nennung zum Konſul auch unverzüglich ſeinen An
trittsbeſuch beim Oberfinanzrat Vallentin machen zu
können.

(Fortſetzung folgt.)
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Von Albrecht Graf zu Stolberg-
Wernigerode, Mitglied des Reichstages.

Schlechte Regie der land wirtſchaftlichen Führer?!
Hat nicht die Reichsregierung bei der Behandlung
des land wirtſchaftlichen Hilfsprogramms ſchwere Fehler
begangen! Gewiß, ſie auch. Es kann ihr der Vorwurf
nicht erſpart werden, daß ſie in dieſer Frage genau
wie in der der Etatserſparniſſe und der Arbeitsloſen
verſicherung nicht ſelbſt geführt hat, ſondern die Jn
itiative den hinter der Regierung ſtehenden Parteien
überlaſſen hat.

Die Landwirtſchaft wird aber anerkennen müſſen,
daß es den Landwirten in den bürgerlichen Parteien
gelungen iſt, eine Reihe von zollpolitiſchen Verbeſſe
rungen durchzuſetzen, die weit über das hinausgehen,
was bisher von irgendeiner Regierung für die Land
wirtſchaft getan iſt, die beſonders die Ara Schiele voll
ſtändig in den Schatten ſtellen.

Jm Intereſſe der Landwirtſchaft muß aber auch
einmal offen geſagt werden, daß nicht nur die bis
herigen Regierungen nicht genug getan haben, ſondern
daß auch die Führung der Landwirtſchaft in ſtarkem
Maße verſagt hat.

Nicht mangelnder Wille der Regierungsparteien iſt
es, wenn nicht entſprechend der gewaltigen augenblick
lichen Not ſofort in ausreichendem Maße geholfen
werden kann. Es ſind uns vertraglich die Hände bei
faſt allen Produkten gegenüber dem Auslande ge
bunden, ſo daß Zollerhöhungen, mit Ausnahme der
Zwiſchenzollbeſeitigung, nur auf dem Wege der Ver
ſtändigung mit den anderen Staaten oder auf dem der
Kündigung der Handelsverträge möglich ſind.

Schuld daran, daß wir nicht freie Hände haben,
trägt aber auch die Führung der Landwirtſchaft ſelbſt,

die ſeinerzeit gegen den Rat der Regierung und der
Sachverſtändigen aus anderen Berufen die handelsver-
tragliche Bindung der landwirtſchaftlichen Zölle durch

geſetzt hat. 8Das iſt die Folge davon, daß man, ſtatt die Be
lange der Landwirtſchaft durch eigene poſitive Mit
arbeit in der Regierung zu ſichern, ſich auf die Oppo
ſition beſchränkt und aus Gründen der Agitation die
ſogenannte Landwirtſchaftsfeindlichkeit der Regierung
künſtlich konſtruiert hat. Man hat dieſem Agikations
bedürfnis damit zu dienen geglaubt, daß man im
Reichstag im Jahre 1926 die vertragliche feſte Bindung
der Zölle forderte, eine Bindung, die dann auch
gewährt worden iſt und uns Landwirten heute zum

e wird.in ſchwerer taktiſcher Fehler war es jetzt wiederdaß die landwirtſchaftliche Führung ſelbſt n Zoll
debatte die Monopolfrage hineinwarf. Bei allen künf
tigen Zollverhandlungen werden die Gegner des land
wirtſchaftlichen Zollſchutzes immer wieder darauf hin
n Wenn D. r ja wer der Anſicht wären, daß

en der Landwir i srei ueher e ſchaft nicht ausreichend zu
Schwer geſchadet hat der Landwirtſchaft au das ider ländtwirtſchaftlichen Führung n

nationale Pringip des „Alles oder nichts“. Es gibt
eine Reihe von Fragen, in denen auf weithin abſeh
bare Zeit leider nichts zu erreichen ſein wird. Wäre
es taktiſch und praktiſch nicht viel klüger, ſtatt immer
gerade auf ſolchen hoffnüngsloſen Sachen herum-
zureiten, ſie als Handelsobfe ii ne wen jekt zur Erreichung anderer

s ſei als Beiſpiel die zollfreie Gefrierflei einfugenannt. Es handelt ſich Um eine ne S n
70 Millionen Reichsmark. 1924726 betrug der Ein
fuhrüberſchuß im Durchſchnitt in Prozent von der
deutſchen Reinproduktion bei Obſt 152, Eier 100
Weizen 89, Wein 45, Braugerſte 40 Vieh und
e e e r betrug der Prozentſaß

einfuhr bei Vi in r 5 Prozent. eDedenkt man weiter, daß, wenn überhaupt difreie Gefrierfleiſcheinfuhr beſeitigt elde e De
mur gegen einen kontingentsfreien, ſehr niedrigen Zoll
zu erreichen wärg, der vielleicht ſogar eine noch größere
Einfuhr an Menge und Wert zur Folge hätte, ſo dürfte
die Frage berechtigt ſein, ob eine taktiſch gewandte land
wirtſchaftliche Führung nicht eine ſolche Sache, ſtatt ſie
um ihrer ſelbſt willen zu betreiben, als Handelsobjekt

Der Bauer in der Vergangenheit

Anfänge der Bauernbefreiung.
Der Kampf des Adels gegen den Freiherrn vom

Stein und ſeine Reformpläne fand bei den Beamten
des Staates ſtarken Anklang und machten auch den
König unſicher. Eine gänze Reihe Forderungen des
Adels fanden zuungunſten des Bauernſtandes Berück
ſichtigung. Der erſte Schritt zur Aufhebung der Leib
eigenſchaft konnte jedoch nach dem Zuſammenbruch des
Preußiſchen Staates infolge des verlorenen Krieges
nicht mehr aufgehalten werden. So trat das Edikt
vom 9. Oktober 1807 in Kraft. Die Erbuntertänigkeit
für die erblichen Beſitzer zu beſſerem Recht wurde ſofort
und für die übrigen vom Martinitage 1910 aufgehoben.

Die Wirkung auf den Bauernſtand war eine ver
ſchiedene Während es in Pommern und Brandenburg
ruhig blieb, kam es in Oſtpreußen zu einigen Dienſt
verweigerungen, in Schleſien jedoch zu erheblichen Un
ruhen. Die bewegliche, lebhafte Bevölkerung, die ſtarke
Rückſtändigkeit der Gutsherren, namentlich in Behand
lung und Bezahlung des Geſindes, gab eine Menge
Reibungsflächen ab. Hinzu kam, daß die Beamten
ſchaft nahezu vollkommen im Fahrwaſſer des Adels
ſtand. Die 1799 befohlene beſſere Beköſtigung des Ge
ſindes (es gab bei den Rittergütern viermal im Jahre
Fleiſch [Jacobt: „Ländliche Zuſtände in Schleſien“ 1884,
S. 434]) war von den Landräten nicht durchgeführt
worden. Von einem Landrat wurde ſogar ein Geſuch
auf Abſchaffung des allgemeinen Landrechtes ein
gereicht. Die Kammer von Glogau empfahl die Requi
rierung franzöſiſchen Militärs, und lehnte eine fried
liche Belehrung der Bauern ab. Später wurden tat
ſächlich die Landesfeinde zu Hilfe gerufen, um die
eigenen Landsleute in Schach zu halten. Aus dem
ſelben Grunde wurde in Oſtpreußen die Bildung des
Landſturmes von den Gutsherren mit der Begründung
abgelehnt, daß ihre Anweſenheit zu Hauſe not
wendig ſei.

Die Kämpfe des Abdels ſetzten ſich fort und wurden
mit dem Ziel geführt, das Oktober-Edikt zu beſeitigen,

zum mindeſten aber in der Wirkung ſtark abzu
ſchwächen. So forderte der Landrat des Kreiſes
Ohlau, Graf Hoverden, in einem amtlichen Gericht eine
Kommentierung des Edikts. (Stein II, S. 348.)

„Erſtens: Wegen des herrſchaftlichen Intereſſes
müſſe es wohl ferner dabei bleiben, daß keine bäuer

Es iſt recht weiſe von der Natur eingerichtet, daß
auch der Gartenbeſitzer im Juli etwas „große Ferien“
hat und ſich wenigſtens bei großer Hitze nicht mit
ſchweren Arbeiten abplagen muß, denn das notwendige
Hacken und Gießen läßt ſich in die frühen Morgen
oder Abendſtunden verlegen, wo man gern die Glieder
wieder etwas reckt.

Jm Ziergarten heißt es, hauptſächlich alles
kontrollieren und ſaüber halten. Etwas Baſt muß man
ſtets bei ſich führen, denn hier hat ſich ein Roſen
ſtämmchen losgeriſſen oder die Dahlie wurde vom Ge
witterſturm zerzauſt, an der Laube ſind einige Ranken
los, alſo anbinden. Die Blattkäuſe an Roſen und
Schlingpflanzen ſowie der Meltau müſſen nachdrück-
lich bekämpft werden. Abgeblühte Pflangenteile
ſchneidet man ab. Der Raſen iſt möglichſt andauernd
zu ſprengen. Jm übrigen achte man auf ſeine Blüten-
ſträucher, Roſen, Stauden- und Dahlienſortimente, ob
nicht eine Auffriſchung oder Vergrößerung am Platze iſt.
Der Gemüſegarten ſteht im Zeichen der

Gurkenernte; Blumenkohl und Frühgemüſe ſind meiſt
ſchon abgeerntet und die freigewordenen Beete mit
Roſenkohl, Winterkohl, Spätblumenkohl uſw. beſtellt.
Am Tomatenſtock ſind die überflüſſigen Nebentriebe zu
entfernen und die Haupttriebe etwas einzukürzen, und
zwar unmittelbar über den oberſten Fruchtbüſcheln, die
noch ein Ausreifen der Früchte erwarten laſſen. Selbſt
verſtändlich ſind die Haupttriebe, ſofern man deren
mehrere gelaſſen hat, an Stäben oder Spaliergeſtellen
zu befeſtigen. Von den Laubblättern ſollten nur einige
entfernt werden. Als ſüdländiſche Pflanze kann die
Tomate ein ganzes Teil Trockenheit vertragen, beſſer
als anhaltende Näſſe. Die Erdbeerbeete müſſen nun
von Ausläufern gereinigt ſein und gründlich durch
gehackt werden. Neue Erdbeerbeete ſind anzulegen. Jm
übrigen hacken, gießen und an Regentagen mit ver
dünnter Jauche düngen.
Im Obſtgarten iſt die Beerenobſt- und Sauer-
kirſchenernte in vollem Gange. Die Spalierobſtbäume
ſind zu entſpitzen, ſoweit dies nicht ſchon im Vor
monat geſchah. Die Hauptleittriebe bleiben hierbei un
berührt. Bei zu ſtarkem Fruchtanſatz werden die
Fruchtbüſchel verdünnt. Das Anbinden der Aſte und

für Produkte benutzt hätte, bei denen das Vielfache her
auszuholen iſt. Selbſt eine Verdoppelung des Kontingents
wäre, wenn damit z. B. ausreichende Lebendviehzölle
zu erreichen geweſen wären, ein gutes Geſchäft für die
Landwirtſchaft geweſen.

Schließlich noch eins. Die letzten Wochen haben
deutlich erwieſen, daß Landwirte, die in der Oppoſition
ſtehen, ziemlich machtlos ſind. Daran ändern alle
gegenteiligen Erklärungen der Oppoſition nichts, die
ganz unberechtigt die jetzt erzielten Erfolge ihrer Arbeit
zuſchreibt. Jn den entſcheidenden Verhandlungen inner
halb der Regierung und der Regierüngsparteien war
die Landwirtſchaft ſchwächer, als wenn alle Landwirte

angehörten

Die Lage der Landwirtſchaft im Monat
Juni 1929.

(Mitgeteilt von der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen.)

Die Heuerträge auf den Wieſen und Kleeſchlägen
ſind meiſt nur gering; lediglich die Wieſen, die über
ſchwemmt geweſen ſind, geben beſſere Erträge. Der
Roggen ſteht mittelmäßig, teilweiſe recht dünn, hat
aber eine gute Ahrenbildung. Der Weizen hat durch
die anhaltende Trockenheit gelitten und iſt erſt nach den
letzten Niederſchlägen zur beſſeren Entwicklung ge

kommen. Der Stand des Hafers iſt im allgemeinen
gut. Auch er iſt verſchiedentlich durch Trockenheit
zurück geblieben. Wintergerſte und Sommergerſte zeigen
gegenüber dem Vormonat eine leichte Beſſerung. Die
Kartoffeln haben ſich bisher gut entwickeln können.
Auch ihnen haben die letzten Niederſchläge ſehr gut
getan. Die Rüben ſind ſpät beſtellt und ſpät aufge
gangen.

Vereinzelt wird über ſtarkes Auftreten der Rüben
fliege und des Rübengaskäfers geklagt. Auch Enger

liche Beſitzung ohne herrſchaftlichen Conſens ver
ſchuldet, oder mit anderen Laſten belegt, oder ſonſt
geſchwächt werde. Zweitens: Ob ferner keine
herrſchaftlichen Heirathsconſenſe nachgeſucht werden
ſollten? Einige Einſchränkung ſcheine nöthig, um
nicht noch mehr Bettler aufzubringen, Und die bis
herigen Strafen müßten, wenngleich die Unter
thänigkeit aufhört, die nämlichen, edl est reſpektive
Stock und Peitſchen, ſtattfinden. Viertens: Das will
kürliche Wegziehen könne unmöglich vom Dienen be
freien. Das Dienen bei anſäſſigen Ortsleuten müſſe
fortbeſtehen, denn die Dienſtſchuldigkeit ſei keine Folge
der Unterthänigkeit, ſondern beruhe auf ſpeziellen
alten Geſindeordnungen, Urbarien und anderen Ver
trägen; daher denn auch die Geſtellungs-Tage (an
denen ſich alle dienſttauglichen Unterthanen-Kinder
der Gutsherrſchaft zum Dienen anbieten mußten)
nicht aufgehoben werden dürften. Sollte aber ja mit
der Unterthänigkeit die Verbindlichkeit zum Geſinde-
Dienen aufhören, ſo ſei eine ſtrenge Verordnung zu
erlaſſen, näch der jeder Land-Eigenthümer und Ein
ſaſſe ſchuldig ſei, ſeine. Kinder in einem Dienſt zu
vermieten. Fünftens: Ebenſo könne das herrſchaft
liche Dienſt- Intereſſe nicht verſtatten, daß jemand
ohne herrſchaftliche Erlaubnis ein Handwerk lerne.
Sechſtens: Dasſelbe Intereſſe müſſe der Herrſchaft
ferner geſtatten, in den geſetzlichen Fällen auf Ver
äußerung der bäuerlichen Poſſeſſionen zu dringen.“

Der Adel ließ die klarſten Beſtimmungen des
OktoberEdikts unausgeführt. Er erſtreckte im Gegen
teil die Untertänigkeit auch auf bisher freie Leute,
verſagte die Hilfe bei Unglücksfällen auch dort, wo er
noch dazu verpflichtet war, und ſteigerte die Fronden
ins Maßloſe. Eine große Anzahl von Gemeinden ver
weigerte den Gutsherren die Dienſte. Jn vielen Fällen
wurden wirklich Franzoſen zur Ruhehaltung requiriert.
Dagegen blieb es bei humanen Gutsherren vollkommen
ruhig. Selbſt der Kanzler Schröter, der dem Adel
außerordentlich naheſtand, erklärte (Stein II, S. 354):

„Es ſind nicht die Unterthanen, ſondern die
Gutsherren, welche das October-Edict vorſätzlich miß
verſtehen; es iſt kein Wunder, daß die erbitterten
Gemeinden tumultieren; es ſind die Gutsherren, die
eigentlich beſtraft werden müßten, ſie, die den Bauer
zur Verzweiflung treiben.“

(Fortſetzung folgt.)

Gartenarbeit im Juli

des Reichstages den bürgerlichen Regierungsparteien

Triebe hat ſo zu geſchehen, daß das Material nicht
einſchneidet. Große Aufmerkſamkeit muß man auf die
Schädlingsbekämpfung richten, und vor allem ſind jetzt
auch die Obſtmotten durch Anbringung von Obſtmaden-
fallen zu bekämpfen.

Schädlingsbekämpfung im Juli.
Für ſpäte Saaten (Kohlrabi, Winter oder Blätter

kohl, Salat, Endivien, Blumen) ſind die Miſtbeete vor
zubereiten und vor allem die Erde durch übergießen
mit einer 0,5 prozentigen Uſpulunlöſung (50 Gramm
Uſpulun in 10 Liter Waſſer) zu desinfizieren. Auch
eine trockene Miſchung der Erde mit Uſpulun (etwa
75 Gramm je HOuadratmeter Erdoberfläche) hat ſich be
währt. Die Desinfektion muß mindeſtens drei Wochen
vor der Benutzung der Beete durchgeführt ſein. Gleich
zeitig ſind die Holzteile der Beeteinfaſſungen und
Fenſter zur Vernichtung der daran haftenden Jnfek
fionskeime mit Uſpulunlöſung abzuwaſchen. Schädliche
Jnſekten in Fenſterbeeten wie auch in Gewächshäuſern
werden durch Räucherungen mit Nikopren-Räucher
kerzen abgetötet.

Jm Obſtgarten haben die Pilzkrankheiten ihren
Höhepunkt erreicht. Die Spritzungen mit einprozentiger
Solbarlöſung Kilogramm Solbar in 100 Liter
Waſſer) ſind zu Ende zu führen. Jm Gemüſegarten
hat ſich Solbar gegen Gurkenkrätze, Meltau, Rote
Spinne, Braunfleckenkrankheit der Tomaten, Tomaten
meltau uſw. bewährt. Auf die zweite Larven-
generation der Stachelbeerblattweſpe, welche gleichfalls
mit einprozentiger Solbarlöſung zu bekämpfen iſt, muß
beſonders geachtet werden. Gegen den amerikaniſchen
Stachelbeermeltau ſoll man Anfang des Monats, ſo
lange die Früchte noch klein ſind, ſprizen. Es kann
auch mit Eloſal geſtäubt werden

Blattläuſe im Freiland und Gewächshaus laſſen
ſich leicht durch Spritzungen mit 1 bis prozentiger
Venetanlöſüng (75 Gramm Venetan in 5 bis 758 Liter
Waſſer) vernichten. Auch können die befallenen
Pflanzenteile direkt in die Venetanlöſung eingetaucht
werden. Blutläuſe ſind mit 72prozentiger Aphidon-
löſung zu bekämpfen. An die Unkrautvertilgung mit
Hedit auf Gartenwegen uſw. ſei nochmals erinnert.

m

linge und Drahtwürmer haben vielfach ſtarke Schädi
gungen hervorgerufen, desgleichen der Wurzelbrand der
Rüben, die Weißährigkeit und der Flugbrand der
Wintergerſte. Beſonders ſtark leidet der Feldgemüſe-
und Obſtbau. Kohlpflanzen mußten ſtellenweiſe in
folge Erdflohſchadens bis zu dreimal friſch gepflanzt
werden.

Die Fohlenſchauen zeigen den Mangel an jungen
Pferden. Dies iſt heute der beſte Beweis für die
Pferdezüchter, daß in dieſem und auch in den nächſten
Jahren Bedarf an guten Arbeitspferden herrſchen
wird. Der Mangel an guten Zucht- Und Nutzkühen iſt
immer noch bemerkbar. Die Geflügelhaltung macht

Fortſchritte SEs ſind Fälle von Schweinepeſt und Rotlauf vorge
kommen. Jn manchen Geflügelfarmen hat Diphtherie
großen Schaden angerichtet.

In der Letzlinger Heide ſind weitere 200 Morgen
durch Waldbrand zerſtört worden. Ein ſtarkes Auf-
treten des Eichenwicklers macht ſich beſonders im
Norden der Provinz bemerkbar Die Abwicklung der
Holzverkäufe vollzieht ſich infolge der Krediteinſchrän
kung der Reichsbank außerordentlich ſchleppend.

Die Spargelernte brachte befriedigende Erträge.
Der Stand der Bohnen kann als gut bezeichnet
werden. Die Zwiebeln ſind beſſer als im letzten Jahre.
Die Gurken ſtehen nach den allerdings ſpät einſetzen
den Regenfällen gut. Geklagt wird vielfach über den
Stand der Frühkartoffeln, die teilweiſe bis zu 50 Pro
zent krank ſind.

Vorausſichtlich wird mit einer guten Mittelernte
an Apfeln gerechnet werden können. Bei den Birnen
haben nur die durch den Froſt nicht geſchädigten Sorten
zufriedenſtellend angeſetzt. Hier iſt daher nur eine
knappe Ernte zu erwarten. Die Froſtſchäden im Obſt
bau wirken ſich erſt jetzt richtig aus. Vielfach iſt der
ganze Baumbeſtand an Straßen und in Plantagen
durch Froſt vernichtet. Am meiſten haben Kirſchen,

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher

Art gegen e der Portokoſten in Höhe von 80 Pf.beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwöchs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

E. L., Lützen. Jch beſitze in der Provinz Branden
burg eine Windmühle. Zur Zeit beſteht für mich bzw.
meinen Pächter die Gefahr, daß durch Errichtüng von
Wohnhäuſern der Mühle der Wind genommen wird.
Jch möchte den r verhindern. Hälten Sie eine
evtl. Klage für äusſichtsreich?

Es beſteht im BGB. keine Vorſchrift über die ſog.
„Windfreiheit“ einer Windmühle. Nach 8 274 des
Preußiſchen Allgemeinen Landrechts aber darf einer
Mühle durch Pflanzung von Bäumen oder durch Er
richtung von Gebäuden der Wind nicht genommen
werden. Eine Entfernung der Bäume oder der Bau
lichkeiten von der Windmühle iſt im S 274 nicht ange
merkt. Nun können aber noch beſondere Privilegien
beſtehen, nach denen ein Grundſtück das Recht hat,
Nachbargrundſtücken die Pflanzung von Bäumen oder
Errichtung von Baulichkeiten zu unterſagen. über
ſolche Privilegien müßten Sie aber Urkunden beſitzen,
bzw. müßte das Recht des Grundſtückes auf dem Nach
bargrundſtück eingetragen ſein.

W. R., Mücheln

Mein Nachbar macht mich darauf aufmerkſam,
daß der Abbruch eines Stalles dem Kataſteramt ge
meldet werden muß. Mir iſt eine derartige Ver
pflichtung nicht bekannt. Zu welchem Zweck iſt eine
Anmeldung wohl erforderlich?

gültig, ob ein abgeriſſener Stall zu Unrecht mit ver
anlagt wird oder nicht. Die Grundvermögen- und
Hauszinsſteuer ermäßigt ſich doch automatiſch mit dem
Wegfall von Gebäudeteilen. Eine ganze Reihe
Steuern und Laſten werden nach dem Gebäudewerte

Als Steuerzahler iſt es Jhnen ſicher nicht gleiche

Aprikoſen und Pfirſiche unter den hohen Kältegraden
des letzten Winters gelitten. Obſtbaumſchädlinge,
hauptſächlich Apfelbaumgeſpinſtmotte und Ringel
ſpinner, traten in dieſem Frühjahr in manchen Gegen
den verheerend auf, und zwar hauptſächlich an den
öffentlichen Straßen

An Düngemikteln beſtand überall ein reichliches
Angebot, doch wurde infolge der Geldknappheit wenig
gekauft. Der Verbrauch an Futtermitteln hat nachge
laſſen. Ausbeſſerungen der Straßen ſind infolge des
zunehmenden Autobusverkehrs dringend nötig.

Die Ziegeleien haben noch normalen Betrieb, bei
den Molkereien iſt er zurückgegangen.

Es herrſcht nach wie vor ein fühlbarer Mangel an
männlichen Und weiblichen Geſindeperſonen und an
weiblichen Arbeitskräften für Tages und Halbtages-
arbeiten.

Der Gewinnung von Silofutter wird immer mehr
Beachtung geſchenkt. Die Verwendung von Be
regnungsaänlagen macht Fortſchritte.

Der Einfuhrwahnſinn.
Wie aus der „Gartenbauwirtſchaft“, dem Organ des

Reichsverbandes des deutſchen Gartenhaues E. V., zu
entnehmen iſt, iſt die Einfuhr von Gartenbauerzeug-
niſſen im Jahre 1928 wiederum ſehr erheblich geſtiegen,
und zwar dem Werte nach von 533 Millionen Reichs
mark im Jahre 1927 auf 650 Millionen Reichsmark im
Jahre 1928, während vor dem Kriege die Einfuhr nur
einen Wert von 321 Millionen Mark hatte.

Als Gartenbauerzeugniſſe ſind hier zuſammengefaßt
Obſt, Südfrüchte, Gemüſe und Blumen. Beſonders
ſtark iſt geſtiegen die Einfuhr von Obſt, Südfrüchten
und Gemüſen. Es ſind alſo gang gewaltige Summen,
die der deutſchen Volkswirtſchaft und damit jedem ein
zelnen allein durch die Einfuhr von Gartenbauerzeitg
niſſen verlorengehen, ganz abgeſehen von der Schädi
gung der Obſt und Gemüſezüchter und der in dieſen
Boxieben beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten durch
dieſelben

Aber es macht faſt den Eindruck, daß das völlig
verarmte und tributpflichtige Deutſchland ſich einen der
artigen Luxus leiſten und heute über die doppelte
Summe wie 1913 für die zum großen Teil entbehr
lichen Artikel ausgeben kann. Gedankenloſigkeit, Welt
fremdheit und Geſchäftstüchtigkeit feiern hier die
Triumphe. Uberall lieſt man die Mahnung der IJm
porteure: „Eßt Bananen, ſie ſind geſund und nähr
ſtoffreich!“

Brachten ſie aber ſchon einmal die Aufforderung:
Eßt deutſches Obſt uſw.

Es iſt die allerhöchſte Zeit zur Einkehr und Selbſt
beſinnung; wenn wir uns nicht das eigene Gräb
graben wollen, muß endlich Schluß gemacht werden
mit der Bevorzugung der ausländiſchen Erzeugniſſe
mit dem Einfuhrwahnſinn!

Und, nochmals betont, es handelt ſich hier nicht in
erſter Linie um das Wohl der Landwirtſchaft, der Obſt
züchter, Gärtner uſw., ſondern um dein eigenes Wohl,
du deutſcher Verbraucher, denn jede Million, die mehr
ausgegeben als eingenommen wird, macht auch dich

rärmer.
Der Ruf: „Bevorzugt deutſche

daher immer lauter ertönen.

Bexufsmöglichkeiten für junge
Landwirte.

Die außerordentlich ſtarke Vermehrung der Milch
viehKontröllvereine in den letzten Jahren liegt wohl
in der Tatſache begründet, daß durch die obligatoriſche
Milchkontrolle, verbunden mit einer den örtlichen Ver
hältniſſen angepaßten Futterberatung, eine erhebliche
Leiſtungsſteigerung erzielt wurde. Zur Zeit beſtehen
in der Provinz Sachſen nahezu 200 Vereine. Da
weiterhin alljährlich Neugründungen hinzukommen und
auch bereits beſtehende Vereine durch Abgang der
Kontrollbeamten zum Teil neu beſetzt werden müſſen,
iſt die Landwirtſchaftskammer in der Lage, laufend
Kontrollbeamtenſtellen nachweiſen zu können. Jüngeren
Landwirten im Alter von 19 bis 30 Jahren, die den
Nachweis einer mehrjährigen landwirtſchaftlichen
Praxis erbringen können und möglichſt eine landwirt
ſchaſtliche Schule beſucht haben, bietet ſich hier die Ge
legenheit, ein günſtiges Unterkommen zu finden. Einen
Ausbildungskurſus hält die Landwirtſchaftskammer
Halle a. d. S. vom 27. Auguſt bis 12. Oktober d. J. in
Halle ab.

veranlagt, ſo daß die ſofortige Anmeldung jeder
Anderung dringend zu empfehlen iſt.

N. N., Wallendorf.
Jch beabſichtige, einen größeren Ackerplan zu ver

kaufen, möchte mir jedoch vorher noch darüber Aus
kunft erbitten, ob vor dem Verkauf die Genehmigung
des Landrates einzuholen iſt. Eine ſolche Verpflich
tung hat meines Wiſſens früher einmal beſtanden.
Können Sie mir darüber Auskunft geben?

Falls es ſich bei dem Verkauf um ein landwirt
ſchaftlich oder gärtneriſch genutztes Grundſtück handelt,
wird die Auflaſſung von der Genehmigung des Land
rates auch heute noch abhängig gemächt, wenn das
Grundſtück über 5 Hektar groß iſt. Die Genehmigung
darf jedoch nur in ganz beſtimmten, in der „Verord
nung über den Verkehr mit landwirtſchaftlichen
Grundſtücken“ bezeichneten Gründen verweigert
werden. Die Genehmigung iſt nicht erforderlich, wenn
das Grundſtück einem Verwandten verkauft wird, der
bis zum dritten Grade der geraden Linie oder bis zum
zweiten Grade der Seitenlinie mit dem Verkäufer
verwandt oder verſchwägert iſt.

L. Lauchg.
Die Grundbücher meiner Grundſtücke ſind ſeit

längerer Zeit nicht mehr berichtigt worden, ſo daß
als Eigentümer noch mein Vater verzeichnet iſt.
Können unter Umſtänden Schwierigkeiten irgend
welcher Art entſtehen?

Wir empfehlen Jhnen dringend, den in der Land
wirtſchaft oft zu beobachtenden Fehler, daß die Grund
bücher jahrzehntelang nicht berichtigt werden, nicht zu
machen. Die Grundbücher ſind für den Eigentums-
nachweis von ſo großer Bedeutung, daß unbedingt
eine Nachprüfung zu empfehlen iſt. Hinzu kommt noch,
daß auch für die Steuerveranlagung das Grundbuch
als Unterlage dient. Es iſt nicht ſelten vorgekommen,
daß ein Landwirt Steuern für einen Plan bezahlt hat,
der infolge Erbauseinanderſetzungen oder ähnlicher
Vorgänge längſt in den Beſitz eines anderen überge-
gangen iſt.

(Veranktwortlich: Hermann Jerx, Merſeburg.)

Erzeugniſſe“ ſollte
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Vor der Weltſahrt
des „Graf Zeppelin

Falſche Kuppelung kein Konſtruk-
tions- und Materialfehler.

Das Ergebnis der Unterſuchung der Zeppelin
Kataſtrophe beſtätigt die Vermutungen, die die Sach
verſtändigen nach Bekanntwerden der Begleitumſtände
der Mokorenſtörungen ausgeſprochen hatten. Es iſt
erfreulich, daß feſtgeſtellt werden konnte, daß kein
Fehler in der Motorkonſtruktion vorgelegen hat. Auch
das verwandte Material hätte den normalen An
forderungen genügt. Zu der Störung iſt es überhaupt
nur dadurch gekommen, daß nachträglich, in dem
Wunſche, die Fahrtgeſchwindigkeit des Zeppelins zu er
höhen, eine andere Art der Kuppelung vorgenommen
worden iſt. Dadurch traten Schwingüngen auf, die
von den Konſtrukteuren vorher nicht berückſichtigt waren,
auch nicht berückſichtigt werden konnten, weil ſie erſt
durch die Anderung der Kupplung hervorgerufen
wurden. Die verfeinerten Methoden in der Material
prüfung laſſen eine genaue Feſtſtellung der Leiſtungs
fähigkeit der einzelnen Materialien zu. Man hatte auch
vorher berechnet, wie lange die für den Zeppelin
verwandten MaybachMotoren einwandfrei arbeiten
könnten, ehe UÜbermüdungserſcheinungen des Materials
eintreten. Der einzige Fehler, der tatſächlich gemacht
worden iſt, beruht darauf, daß die Jngenieure bei
Anderung der elaſtiſchen Federkupplung nicht damit
gerechnet hatten, daß neue Schwingungen auftreten
würden bzw. keine Prüfungen hatten vornehmen laſſen,
ob eine erhöhte Materialbeanſpruchung mit der Kon
ſtruktionsänderung verbunden ſei.

Man iſt nunmehr in Friedrichshafen dazu über
gegangen, verſchiedene Kupplungen auszuprobieren,
bei denen die kritiſchen Drehzahlen möglichſt weit
aus dem Bereich der normalen Marſchdrehzahlen her
ausgebracht werden zugleich aber bemüht man ſich, die
mit einer anderen Kupplung verbundenen neuauf-
tretenden Schwingungen zu dämpfen. Wären dieſe
Vorarbeiten mit gleicher Sorgfalt vor dem zweiten
Amerikaflug des „Graf Zeppelin“ ausgeführt worden,
ſo wäre ſicherlich die ganze Havarie vermieden worden.

Denn das iſt das Weſentlichſte der jetzt abgeſchloſſe
nen Prüfungen die Flugtüchtigkeit unſeres einzigen
Luftſchiffes, des „Graf Zeppelin“, ſteht außer Frage.
Sie iſt nun ſchon in einer Reihe von glücklich durch
geführten Fahrten, die teilweiſe unter den ſchwierig
ſten Umſtänden beendet wurden, erprobt worden.
Gerade in den Augenblicken der höchſten Not, ſowohl
auf dem erſten Fluge nach Amerika, als die Stabili
ſierüngsfläche ſchwer beſchädigt wurde, wie bei dem
Ausfall von vier Motoren über Frankreich, hat das
Luftſchiff ſeine Uberlegenheit über das Flugzeug be
wieſen Denn wäre ein entſprechender Materialfehler
bei den Flugzeugen eingetreten, ſo hätte dies zu einer
unausbleiblichen ſchweren Kataſtrophe führen müſſen.
Die Paſſagiere und die Beſatzung des Zeppelinluft
ſchiffes hingegen brauchten keinen Augenblick um ihre
Sicherheit zu bangen. Das Luftſchiff blieb manövrier
fähig, und wenn auch das Reiſeziel aufgegeben werden

mußte, wenn man auch zeitweilig, Um den letzten
Motor nicht weiter zu überanſtrengen, einen etwas
unfreiwilligen Weg einſchlug, konnte trotzdem ein
Landungsplatz aufgeſucht und angeſteuert werden, auf
dem eine normale Landung durchführbar war.

Mit größtem Intereſſe verfolgt man in Deutſchland
das Fortſchreiten der Arbeiten in Friedrichshafen.
Ebenſo wie man wünſcht, daß nunmehr alle Fehler
beſeitigt werden daß man ſich genügend Zeit läßt,
um nichts zu überſtürzen, hofft man, daß der „Graf
Zeppelin noch in dieſem Jahre zu einem zweiten
großen Fluge aufſteigen wird. Das Vertrauen in die
Sicherheit des Luftſchiffes und die verantwortungs
bewußte Führung durch Dr. Eckener und die übrige
Beſatzung iſt größer denn je. Wenn diefer oder jener
Flug noch gewiſſe Schönheitsfehler aufwies, ſo darf
ſchließlich nicht vergeſſen werden, daß die Erprobung
von Großluftſchiffen bisher nur in ſehr beſcheidenem
Umfange möglich war. Erfahrungen müſſen auf
allen Gebieten der Luftfahrtechnik geſammelt werden.
Bei dem gewaltigen Aufſchwung, den das Flugzeug
genommen hat, bei den Tauſenden von Flugapparaten,
die täglich Hunderttauſende von Flugkilometer zurück
legen, treten Zwiſchenfälle ſelbſtverſtändlich nur noch
ganz vereinzelt auf. Wenn man erſt bei Luftſchiffen
auf einen Bruchteil der Erfahrungen zurückblicken kann
wie bei Flugzeugen, iſt darauf zu rechnen, daß alle

Unſere „Bremen“
Der neueſte deutſche Schnelldampfer. Vorzüge und Neueinrichtungen.

Der neueſte Schnelldampfer des Norddeutſchen
Lloyd, die „Bremen wird früheſtens am Montag-
morgen in Southampton erwartet, wo das Schiff in
Trockendock gehen und offiziell vom Norddeutſchen
Lloyd abgenommen wird. Am 16. Juli wird das neue
Schiff zum erſten Male von Bremerhaven aus ſeine
Fahrt in den Atlantiſchen Ozean antreten. Dieſe Tat
ſachen geben uns Veranlaſſung, uns in Kürze mit dem
neuen Schiff zu befaſſen.

Die „Bremen“ verfügt über eine Geſchwindigkeit, die
es ihr ermöglicht, die Fahrt von Bremerhaven nach
Neuyork in 6 Tagen und von den Kanalhäfen nach
dem genannten amerikaniſchen Hafen in 5 Tagen zu
rückzulegen. Den Schnelligkeitsrekord, das Blaue Band
des Atlantiſchen Ozeans, gewann Großbritannien im
Jahre 1906 mit der „Mauretania“. Die ganze Schiff
fahrtswelt iſt jetzt darauf geſpannt, ob Deutſchland mit
der „Bremen“ den bisherigen Schnelligkeitsrekord zu
brechen vermag.

Die „Bremen“ iſt ein Schnelldampfer von 46 000
Tonnen. Jhr Schweſterſchiff „Europa“, das im Früh
jahr durch Feuer erheblich beſchädigt wurde, iſt von
gleicher Größe. Erfreulicherweiſe ſtellte ſich heraus, daß
die Zerſtörungen nicht ſo verheerend ſind, wie ur
ſpünglich angenommen wurde. Gleichwohl wird die
„Europa“ in dieſem Jahre nicht mehr in Dienſt geſtellt
werden können, wohl aber zur Verfügung ſtehen, wenn
die Saiſon im nächſten Jahre beginnt. Mit der Jn
dienſtſtellung der „Europa“ wird der wöchentliche
Sechstagedienſt zwiſchen Bremen und Neuyork durch
geführt werden. Beide Schiffe beſitzen Slfeuerung und
je 4 Turbinen, die etwa über 120 000 PS verfügen.
Der tägliche Olverbrauch beläuft ſich auf ungefähr
1000 Tonnen.

Die angelſächſiſche Preſſe beſchäftigt ſich anläßlich
der Uberfahrt der „Bremen“ nach Southampton ein
gehend mit dem neuen Schiff. Sie hebt lobend hervor,
daß die „Bremen einen „außerordentlichen Grad der
Sicherheit“ bei Unglücksfällen beſitzt. Der Schnell
dampfer bleibt auch dann noch flott und ſchwimmfähig,
wenn durch Verletzung der Außenwände unter der
Waſſerlinie von den insgeſamt 15 waſſerdicht verſchließ
baren Abteilungen mehrere voll Waſſer laufen ſollten.
Das Fortbewegungsvermögen des Schiffes würde da
durch kaum in Mitleidenſchaft gezogen werden, da die
Anlage der Keſſel und Maſchinenräume derart iſt, auch
ihre Unterbringung im Schiffsraum ſoweit ausein
ander liegt, daß keine ernſte Gefahr eintreten kann.
Beſonders lobend hervorgehoben wird die Jſolierung
durch Aſbeſt, auf die unſere deutſchen Jngenieure ge
radezu „verſeſſen“ zu ſein ſcheinen.
Nicht minder Anerkennung finden die Rettungs
boote und der Rettungsdienſt, der auf dem neuen
Schnelldampfer eingerichtet iſt. Die „Bremen“ verfügt
über 22 große Rettungsboote, 11 an jeder Seite, von

denen die meiſten Motorboote ſind. Jedes Boot ver
mag unſchwer 145 Menſchen zu faſſen, im Gegenſatz
zu den bisherigen Rettungsbooten, die nur 90 Per
ſonen aufzunehmen vermochten. Mit den kleineren
Booten, die vorhanden ſind, kann insgeſamt die ganze
Mannſchaft und ſämtliche Paſſagiere 3200 Perſonen!

S in den vorhandenen Rettungsbooten untergebracht
werden.

Von der bisherigen Einteilung des Schiffes in vier
Klaſſen wurde abgeſehen. Es gibt nur eine erſte, eine
zweite und eine dritte Klaſſe. Zwiſchen die zweite
und dritte Klaſſe iſt eine neue Klaſſe eingeſchoben, die
ſog. Touriſtenklaſſe, in der Plätze für 300, im Not
falle ſogar für 500 Paſſagiere vorgeſehen ſind. Jn der
dritten Klaſſe können bequem 600 Perſonen unterge
bracht werden, in der zweiten 500 und in der erſten
ſogar 600 bis 800. Uns intereſſiert beſonders die
Touriſtenklaſſe. Die einzelnen Kabinen enthalten
Waſchbecken mit fließendem warmem und kaltem
Waſſer, ein Bad und zahlreiche Bequemlichkeiten und
Vorzüge, die man auf anderen Schiffen nur als
Paſſagier zweiter Klaſſe genießt. Selbſt in der dritten
Klaſſe gibt es eine Tanzhalle, einen Rauchſalon und
eine Schiffspromenade. Selbſtverſtändlich verfügt die
Touriſtenklaſſe über die gleiche Einrichtung in beſſerer
Ausſtattung. Auch die Verpflegung iſt hier beſſer. Die
Touriſten teilen mit den Paſſagieren der zweiten Klaſſe
die Turnhalle und ſchließlich beſitzen ſie noch eine eigene
Kinderſtube. üUberflüſſig zu ſagen, daß die erſte Klaſſe
mit allen Schikanen und allem Luxus eingerichtet iſt,
den nur ein erſtklaſſiges Hotel in Europa oder Amerika
beſitzt.

Der Norddeutſche Lloyd iſt mit Grund ſtolz auf den
wunderſchönen Ballſaal der erſten Klaſſe, in dem am
Nachmittag Kino Vorſtellungen gegeben werden. Neben
dem Schwimmbad, das eine eigene Bar beſitzt können
die Paſſagiere auch mediziniſche Bäder, Höhenſonne
uſw. nehmen und erhalten. Einzigartig iſt eine
„ſhopping Street“, eine Ladenſtraße, mit hübſch deko
rierten Schaufenſtern, die zum Kauf von Luxusgegen
ſtänden aller Art einladen. Selbſtverſtändlich fehlt
es nicht an Spielplätzen und für die Jäger und
Schützen iſt ſogar eine eigene Schießhalle eingerichtet
Schließlich findet ſich auf dem oberſten Deck zwiſchen
den großen Schornſteinen ein Flugzeug, das durch einen
Katapult in die Luft fliegt, ſobald der Schnelldampfer
ſich 600 Meilen vom Ufer entfernt befindet, um auf
dieſe Weiſe auf dem Luftweg die Schnellpoſt des
Dampfers noch einen Tag vor der Landung des Schiffes
an der Landungsſtation auszuliefern. Die „Bremen“
iſt in der Tat ein Meiſterwerk der deutſchen Technik,
auf das wir Deutſche um ſo mehr ſtolz ſein können,
als ihre Vorzüge jetzt auch von der engliſchen Re
gierungspreſſe unumwunden anerkannt werden.
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Zwiſchenfälle von vornherein ausgeſchloſſen werden.
Es iſt auch zu berückſichtigen, daß infolge der be

kannten Vorausſetzungen, unter denen der Bau des
Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ vor ſich gegangen iſt,
nicht ein ſo großes Luftſchiff ausgeführt werden konnke,
wie es für die Fahrten gleichen Umfanges, wie ſie
der „Graf Zeppelin zurückgelegt hat, eigentlich nötig
iſt. Jm Gegenteil ſehen wir mit Bewunderung, welch
große Leiſtungen der „L. Z. 127“ trotz ſeiner verhält
nismäßig kleinen Dimenſionen vollbracht hat.

Erfindungen des Altertums
Der Blitzableiter bei den alten Agptern. Schwert
ſichere Panzer aus Wolle bei den alten Griechen.

Von Phönix.
Manche Dinge, die uns ganz modern dünken,

waren ſchon in früheren Zeiten bekannt, wenngleich
nicht ſo allgemein wie jetzt.

So zum Beiſpiel beſaßen die alten Agypter Kennt-
nis vom Weſen und Wirken des Blitzableiters und
hatten vor den Pylonen, den Eingangstoren ihrer
Tempel, gewaltige Maſten mit Metallſpitzen auf

geſtellt, deren nähere Unterſuchung ergeben hat, daß
ſie wohl als eine Art Blitzableiter zu betrachten ſind
Und im 10. Jahrhundert ließ der nachmalige Papſt
Silveſter, ein bekännter Gelehrter, um ſeine Felder
herum in veſtimmten Abſtänden Eiſenſpitzen auf
a aufſtellen, um die Fluren vor Unwetter zu

ützen.
Nun findet aber auch die gerade gegenteilige Er

ſcheinung ſtatt: hier vorweggenommene Erfindungen
und Erkenntniſſe, die erſt die Neuzeit vollkommen
zu geſtalten vermochte und dort Erfindungen und
Einſichten, die verloren und vergeſſen ſind, von
denen wir nur hören, ohne daß ſie ſich jedoch bis auf
die Gegenwart herübergerettet hätten. Und da gibt
es allerdings ſo manches Merkwürdige und Seltſame.

Um einiges zu erwähnen, ſo ſei daran erinnert,
daß die griechiſchen Soldaten Panzer aus beſtimmtem
Wollgewebe, Pilema genannt, trugen, das für die
ſchärfſten Schwerter undurchdringlich war. Die
Kenntnis ſeiner Herſtellung jedoch iſt verloren
gegangen. Archimedes, der große Mathematiker und
Ingenieur, verſtand es, mit Hilfe von Konvpexen,
Spiegeln, die in beſtimmter Reihe unter genau be
rechneten Winkeln aufgeſtellt waren, Lichtſtrahlen zu

erzeugen, die die feindlichen Kriegsſchiffe in Brand
ſteckten. Große Gelehrte ſpäterer Zeit haben es ver
ſucht, es aber nicht mehr zuſtande gebracht.

Manche Erfindung, beſchloſſen im Kopfe eines
einzigen Mannes, iſt mit ihm auf Nimmerwieder
ſehen dahingegangen. So ſchuf der franzöſiſche
Kunſttöpfer Bernard Baliſſy eine Art koſtbaren
Emails, die heute noch in den Muſeen ſehr be
wundert wird; aber das Geheimnis der Verfertigung
hat der Erfinder mit ſich ins Grab genommen

Und ebenſo unenthüllt blieb die Kunſtfertigkeit
und die Technik, vermöge derer die alten toledaniſchen
Waffenſchmiede ihren Klingen, die damals mit Gold
aufgewogen wurden, jene unbegreifliche Geſchweidig
keit und Härte verliehen, die wir an erhaltenen
Exemplaren heute noch bewundern.

Was ſagt man aber dazu, wenn man die in den
herrlichſten Farben prangenden Wandgemälde in den
ägyptiſchen Felſengräbern betrachtet und überlegt, daß
die damaligen Maler dieſe Fresken in der dunklen
Tiefe ſchaffen mußten Die Naturwahrheit dieſer
Gemälde iſt wunderbar; aber um ſich über dieſe aufs
feinſte abſchattierten Farbentöne genau Rechenſchaft
ablegen zu können, konnten dieſe Künſtler keine
künſtliche Lichtquelle verwenden, welche ja immer die
Farben mehr oder weniger anders erſcheinen läßt,
ſondern ſie bedurften einer ſolchen, die ſich dem
Sonnenlichte näherte. So ſieht man ſich gezwungen,
eine Beleuchtung anzunehmen, die unſerer elektriſchen
ähnlich geweſen ſein muß. Was war dies aber für
eine Beleuchtungsmethode Der Schleier grauer Ver
geſſenheit iſt über die Antwort auf dieſe Frage ge

fallenSo mag. der raſtlos forſchende und arbeitende
Menſchengeiſt noch ſo manches gefunden haben, was
unter den Trümmern der Vergangenheit unwider
bringlich begraben liegt. Vielleicht, daß uns hin und
wieder ein günſtiger Zufall ähnlich wie es die
Ausgrabungsarbeiten an verſchiedenen alten Kultur
ſtätten der Erde tun Einblicke verſchafft in ver
geſſene Erfindungen, die unſere Urvorfahren bereits
beſeſſen hatten.

Die erſte deutſche Himalaſa
Expedition

Siebzigjährige vergebliche Forſcherarbeit. Man will
den Bergrieſen neuerdings auf den Leib rücken. Die

Ausrüſtung der Deutſchen.
überall da, wo es noch unerforſchte Gebiete gibt

ob es am Nordpol iſt oder am Südpol, in afrikaniſchen
Urwäldern oder in der aſiatiſchen Hochgebirgswelt
tauchen immer wieder Pioniere der Wiſſenſchaft auf, die
ſich durch keine Gefahren abſchrecken laſſen und die
ihr Leben. daranſetzen, ans Ziel zu kommen. Das
höchſte Gebirge der Welt, das HimalajaGebirge, das
ſich zwiſchen dem Hochland von Tibet und zwiſchen der
JndusGangesEbene erhebt, hat ſeit ſiebzig Jahren
Forſcher aus aller Welt zu ſich gezogen. Immer wieder
haben einzelne Kulturpioniere und größere Expedi
konen den Verſuch gemacht, die 7000 bis 8000 Meter
hohen Bergrieſen, von denen der Mount Evereſt den
höchſten Berg der Welt darſtellt, zu erobern. Bisher
umſonſt. Zuletzt war der Verſuch einer engliſchen
Expedition vor allem daran geſcheitert, daß die mit
geführten Sauerſtoffapparate nicht genügten, um der
dünnen Luft den nötigen Widerſtand entgegenzuſetzen

Jm Juni dieſes Jahres wird ſich die erſte deutſche
Himalaja Expedition auf den Weg nach Aſien machen.
Der Dalai-Lama wollte die weitere Erforſchung des
Himalajagebietes verbieten mit der Begründüng, daß
die Gottheit bisher alle Erſchließungsverſuche des Ge
birges vereitelt und dadurch gezeigt habe, daß ihr das
Gebiet heilig ſei. Aus irgendeinem Grunde ſcheint der
höchſte Geiſtliche Aſiens ſeinen Widerſtand aufgegeben
Und die Erlaubnis erteilt zu haben, daß die deutſche
Expedition ihre Arbeit aufnimmt.

Der Expedition gehören vor allem acht hervor
ragende Alpiniſten an, die ſchon bei Expeditionen in
Pamir, im Kaukaſus und in den Kordilleren ihren
Mann geſtellt haben. Man hat natürlich beſonderen
Wert auf die mitzuführenden Atmungsapparate gelegt,
damit die Expedition nicht wegen Sauerſtoffmangels zu
ſcheitern braucht.
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zu den bekannt
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Heßanntmac tung.

Wir geben hiermit unserer verehrten Kundschaft bekannt, daß in unserem großen

Ausverkauf
de Frühlahrs

gpotthiligen Salson- Ausverkaufs-Preisen
zum Verkauf gelangen. Uberzeugen Sie sich bitte von den
großen Vorteilen, die Jſimen unser Saison Ausverſtcuuſ bietet.
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C e
Der Großkampf im Röſſener Stadion.

TugR. Weißenfels ſiegt 4: 3.
Das geringſte, was der be Verein geſtern ver

dient hatte, war ein Unentſchieden Daß es nicht
dazu kam, geht beſonders auf Konto der Unfertig
keit des Sturmes im feindlichen I6-Meter-Raum.
Nervös und überhaſtet erfolgte das Anſpiel und
ſelten entſchloß ſich der am günſtigſten ſtehende
Stürmer W e Wenn man in Betracht zieht,
daß die Angriffsreihe der Röſſener bei der ſtarken
und außerordentlich ballſicheren Verteidigung der
Weißenfelſer vor einer weit ſchwereren Aufgabe
ſtand als der gute Sturm der Gäſte bei der viel
ſchwächeren Verteidigung der Marathonen, ſo kann
man auch mit der Röſſener Vordermannſchaft immer
noch zufrieden ſein. Was den Weiß Roten aber
hauptſächlich zur glatten Balance im Felde verhalf,
das war in erſter Linie die aufopfernde und pro
duktive Arbeit der Läuferreihe. Sowohl Wirt als
auch Heine und beſonders Ecke ſtanden ihren Gegen
ſpielern in nichts nach. Und wenn bei den Gäſten
die linke Sturmſeite mit Vollmar in der Verbindung
überragte, ſo erwies ſich bei Marathon der rechte
Flügelmann beſſer als der linke. Nur Berle und
Seele auch Apel, der das erſte Tor auf dem
Gewiſſen hat, waren geſtern nicht ganz auf der Höhe.
Feſtgeſtellt ſei noch, daß die Raſenſportler in Röſſen
ſpieleriſch- einen erheblich beſſeren Eindruck hinter
ließen, als ſeinerzeit der SC. 98 aus Halle.

er die Tore ſchoß! Das erſte ſiel ſchon
mach wenigen Sekunden, als Weißenfels einen
per Schnitzer Apels zum Treffer benutzte. Nach
em in der 15. Minute Peter einen Prachtſchuß an

die Latte geſetzt hatte, fällt durch Vollmar eine
Minute ſpäter das zweite Tor für Weißenfels. Die
29. Minute endlich bringt Röſſen durch Knothe, der
einen abgeprallten Scharfſchuß von Mackwitz zum
Erfolg umwertet, zum längſt verdienten erſten Treffer.
Nach leichtem Ubergewicht Röſſens Pauſe bei 2-1
für Weißenfels. Dann einige forſche Angriffe
Marathons, bis plötzlich ein Vorſtoß des famoſen
linken Weißenfelſer Flügels dem Mittelſtürmer Ge
legenheit gibt, den von Berle unglücklich geſtoppten
Ball zum dritten Tore einzuſchießen. Jetzt vor
übergehende Uberlegenheit der Ligiſten, die nach
einem feinen Kopfball des Halbrechten zum 11
führt. Nun aber macht ſich Röſſen ans Aufholen
und ſetzt ſeinen Gäſten zeitweiſe mächtig zu. Es
weicht aber nur noch zu einem ſehr ehrenvollen 3:Bemerkt ſei, daß Rbſſen einen Handelfmeter abſicht

lich nicht verwandelte!
SV. Beunga 1926 T. SV. 99 Reſ.

Am Freitagabend ſtehen ſich beide Mannſchaften
auf. dem Beunger Sportplätz gegenüber. Am
e Sonntag war Beung in einer bemerkens
wer
knapp 2 1.
erwarten

An alle Schiedsrichter!
Am 6. und 7. Juli ſind die Tage für die mittel

deutſchen Schiedsrichter. Der Verband Mittel
deutſcher Ballſpielvereine hat keine Mittel und Wege
geſcheüt, um der mitteldeutſchen Schiedsrichter
gemeinde, beſonders der Thüringer, anläßlich der

VI. Verbands-Schiedsrichtertagung
in Weimar, großer Saal des Stadthauſes, ganz
Außerordentliches zu bieten, um auch dadurch für
e weitere Hebung des Schiedsrichterweſens einzu
treten.Sonnabend, den 6. Juli 1929, 20 Uhr, beginnt der
Vortrags und Aufklärungsabend. Der bekannte
Handballfachmann Franz Seiler, Dresden, ſpricht
über „Welche Lehren müſſen wir Schiedsrichter aus
den Meiſterſchaftsſpielen ziehen Das Vorſtands
mitglied des Deutſchen Fußballbund s und der
Schöpfer der mitteldeutſchen Saßung, Amtsgerichts
rat Fuhrmaänn, Leipzig, gibt Aufklärungen über
die VMBV. Satzungen. Als ganz beſonderer Genuß
iſt der Vortrag über Erinnerungen und Erfah
rungen als internationaler Schiedsrichter im Aus

Ein ſpannender Kampf iſt daher zu
en Form, verloren ſie doch n e

Die Leichtathletikabteilung des Sportvereins von
1922 Großkayna veranſtaltet am 14. Juli ein Werbe-
ſportfeſt, zu dem die Ausſchreibungen bereits ergangen
ſind. Es iſt erfreulich, daß der SV. Großkaynga keine
Mühe und keine Koſten ſcheut, um durch großzügige
Veranſtaltungen im Geiſeltale für die edle Sache der
körperlichen Ertüchtigung des Volkes zu werben.

Die leichtathletiſchen Wettkämpfe werden diesmal
noch auf dem alten Sportplatz ausgetragen werden,
während man hofft, die im „M. K.“ bereits ausführlich
gewürdigte neue Platzanlage im neuen Jahre in Be
nutzung nehmen zu können. Die Veranſtaltung iſt
offen für alle Vereinsmitglieder des ehemaligen Saal
kreiſes. Meldungen bis zum 6. Juli einſchl. an die
Geſchäftsſtelle des SV, Großkayna unter Beifügung
des Startgeldes.

Es kommen
folgende Kämpfe,

für die eine Reihe wertvoller Ehrenpreiſe geſtiftet
worden en zum Austrag:A. Offen für alle: 1. 100-MeterMallauſen (Ehren
preis); 2. 200-Meter-Mallaufen; 3. 400-Meter-Mal
laufen; 4. 1500 Meter Mallaufen (Ehrenpreis);
5. Weitſprung; 6. Diskuswerfen, beſtarmig; 7. Drei

land“ unſeres beſten deutſchen Schiedsrichters Dr.
Bauwens, Köln, anzuſprechen. Dieſer Name
bürgt dafür, daß jeder Schiedsrichter, ja jedes
VMBV. Mitglied auf ſeine Koſten kommen wird.
Als Abſchluß werden ca. 120 Lichtbilder über „Er
laubtes und Verbotenes im Fuß und Handballſpiel“
gezeigt. Den erläuternden Vortrag hierzu hält der
Fachmann, Sportrat Schmuntzſch, Dresden.

Alles in allem werden lehr- und genußreicheStunden geboten. Will da ein Shiederigter fehlen,

der mit Herz und Seele für die Schiedsrichter
kätigkeit aufgeht? Der 6. Juli 1929 wird beweiſen,
welche Schiedsrichter das größte Intereſſe beſitzen.
Die Teilnahme an den Veranſtaltungen iſt vollſtändig
koſtenfrei. Jeder hat nur ſeine perſönlichen Aus
gaben zu beſtreiten.

Freie TuSpVgg. Röſſen.
Am Dienstag hielt die Freie Turn und Sport

pereinigung Röſſen die erſte Frauenturn-
ſt um de ab. Die n Beteiligung zeigt, daß
es ein dringendes Bedürfnis war, eine ſolche Turn
er ins Leben zu rufen. Begonnen würde mit
eichteren Freiübungen in der modernen Gymnaſtik.

Gleichzeitig hatte die Handballmannſchaft
es ſind eine Herren Jugend und Schülerelf

aufgeſtellt worden unter dem Vorſitz des Spiel
leikters eine Beſprechung, in der es ſich hauptſächlich
um die Platzfrage für Training handelte. Jmmermehr macht ſ das Fehlen eines geeigneten Ge
ländes zu den notwendig im Freien vorzunehmen
den Ubungen bemerkbar n
dem jetzt ſo ſtark begonnenen Aufſtieg des jungen
Vereins eintreten zu laſſen, wurde beſchloſſen, noch
mals bei den maßgebenden Stellen unter begründeter
Darlegung des dringenden Bedürfniſſes vorſtellig zu
werden.

Kadoport

Sawall in Weltmeiſterform.
Bei dem am Mittwoch in Dresden abgewickelten

Radrennen (10 000 Zuſchauer) war der Held des über
3 Läufe zu 30, 30 und 40 Kilometer führenden Steher-
derbys der bekannte Weltmeiſter Sawall. Nach er
bittertſtem Kampf konnte er im 3. Lauf den bis dahin
führenden Hannpveraner Möller hinter ſich laſſen.

Steher-Derby: 1. La uf: 1. Möller 23:41; 2. Lewanow 350
Meter; 3. Leddy 670 Meter; 4. Benoit 750 Meter; 5. Sawall
1300 Meter 6. Schmidt 1900 Meter zurück. 2. Lauf:
I. Sawall 23:10,4; 2. Möller 300 Meter; 3. Leddy 1050 Meter;
4. Benoit 1080 Meter; 5. Lewanow 1230 Meter; 6. Schmidt
2400 Meter zurück. 3. La uf: I. Sawall 30:51; 2. Möller

e

r eerrce S

Um keinen Stillſtand in

kampf (Ehrenpreis) (100 Meter, Weitſprung und
Kugelſtoßen, beſtarmig); 8. 4 X 100 Meter Staffel
(Wänderpreis) (EdwinKlarichGedächtnisſtaffel), Ver
teidiger: VfL. 96 Halle.

B. Für Anfänger: 9. 100-Meter-Mallaufen (Ehren
preis); 10. 800-Meter-Mallaufen; 11. 5000-Meter
Mallaufen; 12. Hochſprung (Ehrenpreis); 13. Kugel
ſtoßen, beidarmig.

Für Damen 14. Dreikampf Ehrenpreis)
(50 Meter, Weitſprung und Kugelſtoßen, beſtarmig)

D. Für Jugend 11/12: 15. Dreikampf (Ehrenpreis)
(100 Meter, Hochſprung, Kugelſtoßen).

E, Für Jugend 13/14: 16. Dreikampf (Ehrenpreis)
(100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen).

F. Für Knaben 15/ſpäter: 17. Dreikampf (Ehren
preis) (50 Meter, Weitſprung und Schlagballwerfen).

Großkayna VfB. Rochlitz.
Der Ligabenjamin, Sp. Großkayna, begibt ſich

am Sonntäg auf Reiſen und wird mit dem VfB. in
Rochlitz bei Rieſa die Klingen kreuzen. Wir er
warten einen Sieg Kaynas Am Freitag ſpielt
Kaynas Reſerve

Roßbach
auf eigenem Platz gegen Vf

1100 Meter; 3. Schmidt 1650 Meter 4 Leddy 1850 Meter5. Benoit 3590 Meter; 6. Lewanow 4760 Meter zurück.
Geſamtergebnis: I. Sawall (58,760 Se2 Möller (98/600 Kilometer); 3. Leddy (96,430 Zilometer);

4. Benoit (94180 Kilometer); 5. Schmidt (24,950 Kilometer
6. Lewanow (99,900 Kilometer).

„Hreis der Stadt Leipzig
Sonntagnachmittag auf dem Sportplatz Leipzig.
Die Leipziger Radrennbahn ſteht mit dem am

kommenden Sonntag, 16 Uhr, zum Austrag ge
längenden diesjährigen „Preis der Stadt Leipzig
vpör ihrem größten Rennen des Jahres. Das
klaſſiſche K00- Kilometer Rennen bildet Jahr
um Jahr den Höhepunkt der Radſportſaiſon, und
das Jnkereſſe dieſes wertvollen Rennens geht weit
über Leipzig hinaus

Die Leipziger Bahn hat für die diesjährige
Wiederholung dieſes Rennens noch eine beſondere
Senſation dadurch geſchaffen, daß das Rennen, das
bekänntlich in einem Lauf über 100 Kilometer ge
fahren wird, erſtmalig acht Dauerfahrer am
Skart vereint. Jn die Nennungsliſte ſind ein
geſchrieben Paul Krewer, der vorjährige Ge
winner des Preiſes, Weltmeiſter Walter

Sawall der in die Ertraklaſſe aufgerückteLeipziger Hermann Hille und als leßter Deut
cher Emil Lewano w. Von den Ausländern
ar der ren Meiſterfahrer Georgesgillard, der h

Leddy ſein Landsmann John Schlebaum, der
in letzter Zeit Sawall zweimal einwandſrei ſchlagen
konnte. und der beſtens bekannte Belgier
Thollembeet.

Somit läßt die Beſetzung des „Preiſes der Stadt
Seipzig gewiß keinen Wünſch offen. Das große
Rennen wird von einigen Fliegerrennen für Am
teure umrahmt, die die beſten deutſchen Amateure
am Ablauf ſehen.

Kartenbeſtellungen von auswärts nimmt das
Meßamt Leipzig Und die Geſchäftsſtelle des Sport
platz Leipzig (Fernruf. 43 106) entgegen.

Schwierigkeiten Schmelings.
Die Box kommiſſion von Neuyork hat in der Streit

ſache Schmeling- Bülow ſich erneut für Bülow ent
ſchieden und beſtimmt, daß Schmeling erſt gegen den
Enländer Phil Scott (Vertrag mit Bülow) antre
ten müſſe, ehe der Kampf gegen Sharkey abgewickelt
werden darf. Schmeling wird daher ſeinen Weltmeiſter
ſchaftskampf in einem anderen Staate beſtreiten müſſen.

Schmeling hat übrigens 39271 Dollar für ſeinen
PaolinoKampf erhalten

ſayna

plländiſche Meiſterfahrer Frans

Sport Rundſchau

Die Agypter ſchlagen DSC. Verdient gewannen
geſtern vor 12 000 Zuſchauern die Agypter. Bis Halb
zeit (2: 1 f. A) war das Spiel offen. Nach dem Wechſel kam die techniſche Überlegenheit der Gäſte mehr zur
Geltung, ſo daß ſie auf 4: erhöhen konnten.

Beim Tenniskurnier in Wimbledon gab es verſchie
dene Uberraſchungen. Nachdem Cochek-Brugnon von
Alliſon-van Ryn im Herrendoppel aus dem Rennen
geworfen worden waren, konnte der Franzoſe Cochet
den Amerikaner Tilden ſicher 6:4, 6 1, 7 5 nieder
halten.

Aſton Villa, der bekannte engliſche Fußballklub, hat
eine recht erfolgreiche Saiſon hinter ſich, denn das
Geſchäftsjahr ſchloß mit einem Gewinn von rund 12 500
Pfund, ſo daß an die Aktionäre des Klubs eine Divi
dende von 5 Prozent gezahlt werden konnte.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
(Berbindliche Mitteilung.)

Gaugerichtsverhandlung am Donnerstag, dem 11. Juli 1929,n in Halle Reſtaurant „Mars- la Tour).
19.45 Uhr gegen die Spieler Werner (Lauchſtädt) 8 378 B. 12;

Keitel (Lauchſtädt) S 378 B. 183. eHierzu ergehen folgende Ladungen: Genannte und Schieds
richter Kunze (Vfe. MerſeburgWir erwarten von den Geladenen pünktliches Erſcheinen
und verweiſen d 8 307 und 209 der VMBV. Satzungen. Die
Geſtellung notwendiger Zeugen p. haben die Beſchuldigten ſelbſt
zu veranlaſſen Lippold. Weſtermann.
(ereinenaehrienten)

Vf e. Merſeburg.
Tagen: Sonnabend den 6. Juli, 20 Uhr
im „Caſino Zutritt nur gegen Karten
haben bei E. Glismann, Roter Feldweg 12.)
7. Jult, vormittags 11. Uhr: Ligaſpiel gegen Naumburg 65.

Unſere Veranſtaltungen in den nächſten
i V Stiftungsfeſt

onnkag, den
Am gleichen Tage, 15 Uhr: Garten und Kinderfeſt im Garten
uttſeres Vereinshauſes. Dienstag, den 9. Juli, 21 Uhr
Sitzung des Geſamtvorſtandes im Vereinshaus.

Männer Turnverein E. V. Sonntag den Juli 9 Ahr, in
Weißenfels Ubungsſtunde des Gauſpielmännszuges in Stadton“.Geſangsgabteilung. Die Singeſtunde findet Sonn
abend, den 6. d. M., im Hotel „Alter Deſſauer“ ſtatt. Alle
Sänger müſſen pünktlich 20 Uhr zur Stelle ſein. Das Kegeln
fällt aus. Ubungsſtunde der Gauſänger Sonntag, den 7. Juli,
in Weißenfels, „Schumanns Garten“. Abfährkézeit wird in
der Singeſtunde bekanntgegeben.

All gemeiner Turnverein E. V. Die Turnratsſitzung findet
am Freitag, dem 5. Juli, 20 Uhr, in der „Alten Poſt“ ſtatt.
Die Mitglieder des Turnrates und der Baukommiſſion werden
gebeten, pünktlich zu erſcheinen. Der Vorſtand.

Sportverein Marathon E. V. Röſſen. Donnerstag den
4. Juli, 19 Uhr, III. gegen VfL. IV in Merſeburg. Freitag,
den 5. Juli, 19 Uhr, II. gegen Preußen Merſeburg II in Merſe
burg. Sonntag, den 7. Jult, Bereinsausflug nach Köſen. Ab
fahrt 6.54 Uhr ab Leung. SDreffpunkt 6.15 Uhr Kolvnietkor.
Nächsügler 8.05 Uhr ab Merſeburg. Die T. und Juniorenmannſchaften tragen gegen die gleichen Mannſchaften von VfB.
Rudelsburg Geſellſchaftsſpiele aus Der Sportausſchuß.

Sportverein Marathon E. V. Röſſen. Wir machen alle
Marathonen auf unſere am Sonnabend, dem 6. Juli, 20 Ahr,
im „Saalekrug“ (gr. Zimmer) ſtattfindende Monatsverſammlung
aufmerkſam und bitten wegen der Wichtigkeit der Tagesordnunge nd duntehgtes Erſcheinen Der Sorande

Anzeleen
kür de Sonnahend- Nummer

vom 6. Juli 1929 des

MERSEBURGER
KORRESPONDENT
besonders größere Inserate, bitten
wir im Interesse guter Zurichtung und
Placierung möglichst bis Freitag auf
zugeben. Korrekturen zu laufenden
Anzeigen Können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden.

G

Große Posten

Große Posten

Große Posten

Große Posten

Große Posten

Große Posten

Große Posten

t

e

Bamen-Spangen- u. Schnürschuhe
feinfarhige Spangen 12.00 1000 8.00
Damen-Sandaletts a Aen Farben 1080 905 700
Damen-Leinenschuhe 405 300 200 90
Herren-Halhschuhe re Braun nd Sehwearzleder 1490 12.90 1090 Se 90
Crepesohlen- Schuhe für Herren, Damen und Kinder enorm willig
Sangdalen, Hausschuhe ung Turnschuhe weit unter Preis

Großer Posten Arhbeſter-Schnärstiefel rein eder e e eeeeere 7.50
Auf nicht herabgesetzte Ware

Wir haben unser Lager einer radikalen Preisherabseteuneg ünterzogen, Ihre Klugheit gebietet Ihnen, diese enormen

Vorteile auszunutzen.

Unsere Schattfenster sagen ihnen alles!

4 10.90 8.90 6.90 5.90

10 Prozent Rabatt mit Ausnahme „Mercedes“ und Einheitspreislage,

3.90
6.90
8.90

Mersehurg
Kl. Rittergtrade

Karten ſind zu



Seite To.
Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 4. Juli 1929.

Kr. 154.

Wohin machten unſere Vorfahren
ihre Badereiſe?

Die Badereiſe im Ehekontrakt. Mittelalterliche Baderegeln. Das billige
BadenBaden.

Von Margare
Die Blütezeit der Badereiſen war im 16. Jahr

hundert Natürlich bildeten die Patienten, die von
ihren Arzten in Kurorte geſchickt wurden, nur einen
kleinen Bruchteil der Badegäſte. Es galt für vornehm,
Heilbäder aufzuſuchen; die elegante Welt traf ſich dort,
ſchlemmte und praßte. Jn alten Kalendern und Chro
niken finden ſich Stiche, die die Badenden zeigen, wie
ſie ſtattliche Becher in der Hand halten und ſich gegen
ſeitig zutrinken. „Außig waſſer inne wein.“

Daß auch Frauen gern ſolch luſtige Zeit in Kur
orten zubringen wollten, iſt nur zu verſtändlich. Jede
ſchützte irgendeine Krankheit vor heißt es bei
Guarinonius (Anfang des 17. Jahrhunderts), „daß ſie
ihrem Ehemann eine waxene Naſe träen künde“.
Wohlhabende Frankfurterinnen ließen ſich die alljähr
liche Badereiſe im Ehekontrakt ſicherſtellen, damit ſie
von vornherein jeden Widerſpruch ihrer Männer un
möglich machten.

„Der Mann ſchafft Tag und Nacht, badet in ſeinem
Schweiß,

Alles die Frau verzehrt in ihrem Bad mit Fleiß.“
Was natürlich eine grobe Jrreführung war: als ob
Aufenhalt im Kurort für Frauen reigzvoll geweſen wäre,
wenn Männer gefehlt hätten!

Zu den älteſten deutſchen Heilbädern gehören
Aachen, Wiesbaden, Baden Baden, Wildbad im
württembergiſchen Schwarzwald, Pyrmont und Langen-
ſchwalbach. Doberan wurde als erſtes deutſches See
baäd im Jahre 1793 von Friedrich Franz von Mecklen
burg Schwerin gegründet.

Kaiſer Karl der Große hat die von Römern er
vauten Bäder in Aachen wiederherrichten, ein großes
Baſſin mit Sitzen ringsum bauen laſſen. Nach der
Chronik hat er „gar offt ſich gebadet und geübet in
ſchwimmen, und nicht allein ſeine Kinder, ſondern auch
ſeine eigenen Diener und Aufwärter mit ſich zu baden
genöhtiget, alſo daß bisweylen hundert Perſonen
mit ihm im Bad geweſen“. Später im 16. Jahr
hundert war nach Ryff „Ach (Aachen) mehr zum
luſt dann zu der geſundheyt gebraucht“. Grimmel-
hauſen erzählt ja im „Simpliziſſtmus“ auch, wie luſtig
das Treiben zu Aachen war und was für Luxus dort
herrſchte.

Todesanzeige

guter Mann, unſer lieber Vater Schwieger und
vater, der Schmiedemeiſter

Hermann Meuſel
im Alter von 73 Jahren 3 Monaten.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Marie Meuſel geb.

den 3. Juli 1929.

vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Geſtern mittag 2 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem,
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden mein

nebſt Angehörigen.
Pretzſch, Dürrenberg, Leipzig, Wegwitz und Kriegsdorf,

Die Beerdigung findet Sonnabend, nachinittags 3 Uhr,

te Heilmann.

elf Bäder.
dorff erwähnt:

„Man ſagt mir vil von dem Wießbad,
Wes es eym faſt im ſeckel ſchad!“

für teuer.

Brunnen holen.

Ruinen der römiſchen Bäder gezeigt.

Und es hieß:
„Wer jn ſein flüß weich eyer leg,
Die ſint da jn geſotten ſchier!“

den Ausbadenden ſechs Pfennig Kurtaxe gezahlt.
Wildbad

hard des Greiners erwähnt.

einfach zu. Herzog Ulrich von Württemberg warnte

auch das Bad zum allerbeſten geriete, ſo iſt keine andere
Vermutung, als daß du nach ſolchem Bad ſo feiſt
werdeſt wie eine Maſtſaul“

Die Reiſe nach Wildbad war ſehr beſchwerlich. Jm
Jahre 1758 berichtet Moſer: „Wer von Stuttgart oder
Tübingen kommt, muß die Calmbacher Steig paſſieren,
welche zwar nicht gäh, aber eine Stunde lang iſt, und,
wann ſie allererſt wieder gemacht worden, durch Plaz-

Am Dienstag entschlief plötzlich
und unerwartet meine liebe Frau,

e Tante und Tochter

Frau Marie Petzold
im Alter von 831 Jahren.

In tiefer Trauer
Georg Petzold

nebst 4 unmündigen Kindern.
Meuschau, den 4. Juli 1929.
Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr.

Groß

Kietz

Außer Aachen gehörten auch Wiesbaden (althoch
deutſch Wiſibadun) und BadenBaden (Badun) zu den
deutſchen Kurorten, die ſchon von Römern beſucht
worden waren. Wiesbaden beſaß im 14. Jahrhundert

Jm 16. Jahrhundert wird es von Allen

Nach anderen Berichten galt Wiesbaden gar nicht
Es war eigentlich früher nur ein Vorort

von Langenſchwalbach: wer dort nicht Platz fand,
wohnte in Wiesbaden und ließ ſich den Schwalbacher

Jn Baden- Baden werden heute noch die
Jm 16. Jahr

hundert ſollen die warmen Quellen zum Brühen von
Hühnern, Vögeln und Schweinen benutzt worden ſein.

Noch vor 100 Jahren war BadenBaden eins der
wenigen Heilbäder, in denen man recht billig leben
konnte. Jm Jahre 1817 erzählt Wetzlar: „Jn Baden
Baden würde kein Gaſt geprellt!“ Früher begann man
die Kur damit, daß man täglich eine halbe Stunde
badete, jeden Tag ein Viertelſtündchen zugab, bis die
tägliche Badezeit von acht Stunden erreicht war: das
hieß das Auſbaden. Nun folgte das Abbaden bis zu
einer halben Stunde täglich. Und hierauf wurden von

im württembergiſchen Schwarzwald
wird zum erſten Male 1367 als Kuraufenthalt Eber

Obgleich der Ort im
16. Jahrhundert viel beſucht wurde, ging es doch recht

aber ſeinen Sohn, der hier die Kur gebrauchte: „Wenn

mecklenburgiſchen Adel traf.

Anzeigen an beſtimmtenoder
unsre herzensgute Mutter, Schwester,

M Uachrichten.

Dr. med. Buecge, Nugenarzt

Merseburg (Saale)
vwütrtnnnn WVerrei s üwinnuunin

Regen ſo verdorben wird, daß ſie arg ſtoßt und das
Geſährt, wann es nicht gut beſchaffen iſt. Schaden
nehmen kann; dahero auch ſchon Fürſtliche und andere
StandesPerſonen, ſo große Schmerzen gehabt, durch
Ochſen dieſe Steigen herab führen laſſen, weil ſelbige
langſamer und gleicher ziehen als Pferde Wer
glücklich in Wildbad angelangt war, der ließ den Bade
meiſter zu ſich rufen Und wurde über die Sitten im
Kurort belehrt: „Alle Manns-Perſonen gehen nur im
Schlafrock, Kapp, Strümpfen und Pantoffeln über die
Straße ins Bad. Man läßt HemdKnöpfe und auch die
Ringe zu Haus, ſoleicht im Baden verloren gehen,
nimmt nur das Schnupftuch zum abtrocknen des Ge
ſichts mit, einige auch die Tabacksdoſe. FrauensPer-
ſonen pflegen im Mantel, Unterrock und Hemd in das
Badhaus zu gehen

Nach Pyrmont reiſten, wie eine Braunſchweiger
Chronik (1367) berichtet, beſonders viel verlebte alte

um wieder jung zu werden. Zeitweiſe iſt es
as am meiſten beſuchte deutſche Bad geweſen.

Während vier Wochen fanden ſich manchmal 10 000
Geneſungſuchende ein, ſo daß auch die Nachbardörfer
voll von Gäſten waren. Im Jahre 1681 waren allein
40 königliche und fürſtliche Perſonen da, unter anderen
der Große Kurfürſt Friedrich Wilhelm von Branden
burg, König Georg von England mit ſeiner Schweſter,
der berühmten Sophie Charlotte, die Königin von
Dänemark uſw. Jn einer Saiſon war eine ſolche
Menſchenmenge in Pyrmont, daß Lager im Holz auf
geſchlagen, öffentliche „Scharren“, Fleiſch, Bier und
Brothäuſer angelegt werden mußten. Es glich einem
Feldlager. Schiller erwähnte Pyrmont als beſonders
elegantes Bad.

Langenſchwalbachs Mineralquellen ſind etwa
1568 durch den Arzt Tabernaemontanus bekannt
geworden. Er ſelbſt litt an Kolik, wurde durch den
Gebrauch des Brunnens geſund und ſtudierte daraufhin
die Wirkung der anderen Schwalbacher Quellen. Er
ſchrieb über den HOrt: „So findet man auch ziemliche
gute Herberg, die von tag gebeſſert werden. Zu dem
hat es gute trewhertzige Leuth daſelbſt, die menniglich
vmb billiche belohnung zur Hand gehen vnnd dienen,
alſo daß niemands, der ſich begnügen laſſen will, zu
klagen hat.“ Mitte des 17. Jahrhunderts gehörte
Schwalbach ſchon zu den bekannteſten Bädern. Der
Kurfürſtlich Sächſiſche. Leibarzt Triller beſang es in
einem neun Strophen langen Liede und erzählte von
dem luſtigen Treiben der Kurgäſte. Nach den Kurliſten
gehörten unter anderen zu den Gäſten auch General
Tilly, Landgraf von Heſſen, Franz von Sickingen, Graf
Solms und viele Domherren aus Mainz und Worms.

Als das teuerſte Bad galt am Ende des 18. Jahr-
hunderts Freienwalde in der Mark, wo der
brandenburgiſche Adel ſich mit dem pommerſchen und

Anzeigen.
Tagen

lätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

BVerlobt:
Hildegard Günther,

Freyburg a. U. m. Otto
Einax, Brandenbg. a. H.

Geſtorben:
D. Kd. Renate Balzer,
Querfurt, 6 J. Georg
Gleisberg, Cursdorf,
45 J.
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2 leere ZJütregee.

Kultur zurückkehren zu dürfen.

Eurvopäiſcher Urwald.
Das Naturdenkmal im Böhmer Wald.

Es gibt, glaube ich, nicht viele Leute, die wiſſen
daß wir in Europa einen Urwald beſitzen. Einen Ur
wald, der an Undurchdringlichkeit und an Tücke es faſt
mit den ſagenhaften Urwäldern exotiſcher Länder auf
nehmen kann, Nur daß die Schlangen fehlen, die Affen
und die Raubtiere. Dieſer europäiſche Urwald liegt
faſt in der Mitte unſeres Erdteils, etwa 40 Kilometer
von dem kleinen Berg des Böhmer Waldes entfernt, den
man als die Mitte Europas bezeichnet. In der Nähe
der tſchechiſchen Stadt Krumau liegt das kleine Holz
fällerdorf Schattawa, und kurz hinter dieſem Dorf
fängt das Urwaldgebiet an Beſitzer dieſes Waldlandes
war einſt ein Fürſt Adolf Schwarzenberg. Dieſer Fürſt
ſchrieb ein Teſtament: „Für ewige Zeiten ſoll dieſer
Forſt unberührt bleiben, ein Denkmal der gewaltigen
urſprünglichen Pracht dieſes grandioſen Waldlandes.
Auf dieſe Weiſe hat der Fürſt den Urwald am Kubany
im Böhmer Wald geſchaffen oder beſſer, noch erhalten.

Man muß die Schaftſtiefel anziehen, wenn man
den europäiſchen Urwald durchwandern will. Ein
dicker, grüner Moosteppich bedeckt den ganzen Boden,
aus dem tauſendjährige Tannen einporwächſen. Rieſige,
vom Sturm gefällte Baumſtämme liegen kreugz und
quer umher, faſt mannshohe Farenſtauden, alle Gräſer
arten, wundervoll leuchtende Sumpfpflanzen ſchießen
aus dem Mooſe und zwiſchen den Baumſtämmen her
vor, verſtrickte Schlingpflanzen verſperren überall den
Weg, der durch Sümpfe und unterirdiſch rieſelnde
Bäche noch gefährlicher wird. So verſchiedenartig die
Flora iſt, die im Urwald gedeiht, ſo ärmlich iſt es um
die Faunga beſtellt. Man ſieht nichts als unheimlich
große und unheimlich häßliche Kröten, un wahrſcheinlich
große Eidechſen und vielfüßige Molche. Die Reptilien
kriechen einem über die Füße und die eklen Kröten er
füllen das dunkle Dickicht mit geiſterhaftem Leben.
Sonſt iſt keinerlei Getier zu ſehen. Man hört keinen
Vogelgeſang, man ſieht keine Hirſche und keine Rehe;
das Wild iſt aus dem dunklen, undurchdringlichen,
ſonnenloſen Urwald geflüchtet. Trotzdem hier die Jagd
unterſagt iſt, fühlen ſich die Tiere hier nicht wohl; ſie
hauſen in den benachbarten kultivierten Wäldern, ſelbſt
auf die Gefahr hin, von der Kugel eines Jägers er
wiſcht zu werden. Und die Vögel ſind aus der Totene
ſtille geflüchtet.

Man hat ſchon öfters verſucht, den europäiſchen
Urwald zu photographieren. Die Dunkelheit war ſchuld,
daß keine der Aufnahmen gelingen konnte. Der Wan
derer, der das wegloſe Dunkel, die Freudloſigkeit dieſer
Waldwildnis hinter ſich hat, iſt froh, wieder im
Sonnenlicht zu ſtehen und ſo intereſſänt und eigen
artig alles war, was er zu ſehen bekam in s
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Nerwen stärker

Schlafſtelle frei
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

2 ſaubere, geräumige
Kblafztellen zu verm.

Meuſchauer Str. 13 pt.

Schön. möbl. mmer

an 2 Herren zu verm.
(evtl. mit Mittagstiſch).

(Neubau) m. Küchen u.
Badbenutz. a. alleinſt.
Perſon zu verm. Ang.
u. 807 a. d. Geſch. d. Bl.

2 Zimmer
in Leung z. vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

GSe9. Zteereser
mit 2 Betten ſof. frei.
Elobicauer Str. 30, II I.

e er2 ha tses
2 Ziseegner

an ält. alleinſt. Ehep. o.III
Siegweg 9.

in In
m. Zub., beſchlagnfr. zu
vermieten. Angeb. u. e811 a. d. Geſch. d. Bl. R
et vol. Zimm. Allen überlegen
Nähe Bahnhof. Ang. sinda gen et nerrsehuſ's nouests

a ſſöchenangehn
Jgs., kdl. Ehep. f. ſof. mit gesetzlich ge-

lenAnnahne

n Brunnen
Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu
hervyorragend bewährt und ärztlich

empfohlen bei

Kundschaft, gute
Einnahme. Be-

queme Zahlung.
Ernst Herrschuh

(Gitter), bill. z. verkauf.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

od. ſp. beſchlagnahmefr. 57-3- m. Wohnung e Rheumatismus, GichtAng. u. 5330 m. Preis ein Butschen m Nervosität
ang. a. d. Geſch. d. Bl. Soehietflauf. wehr! Blutarmut

en Wer eGehr. Nänderhett j. Mattigkeit
Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange

ſchlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden

e

nur den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mitAuto be See e
ASitzer, maſchinell pa. pezialfabrib. e der oben abgebildeten Original-Etikette.

auch für Lieferwagen ge
eignet, für 1100.
E. Wagner, Burghauſen

bei Leipzig.
rain, Luiſenſtr. verl. Abz.

Clobicauer Str. 11.

Merlelec See

Lauchstädter Brunnen jet zu beziehen d. Apotheken,
Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt.
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Der Hallesche Bankverein von Kulisch,
Kaempf Go., Kommandäitgesellschatt aut Aktien,
äußert sich in seinem letzten Wirtschaftsbriefe in
folgenden, sehr bemerkens werten Ausführungen über
die Lage in der mitteldeutschen Schuhindustrie:

Die schwierige Lage in der Schubindustrie hat in
der letzten Zeit immer unerfreulichere Formen an
genommen. Nach dem Bericht des Reichs verbandes
der Deutschen Schuhbindustrie trat im Jahre 1928 in
diesem wichtigen Zweige der deutschen Fertigwaren-
industrie eine ſtetige Versehlechterung ein. Die Zahl
der arbeitslosen und der Kurzarbeitenden Schuh
fabrikarbeiter wuchs ständig. Der Prozentsatz der
Arbeitslosen in der Schubindustrie lag im Jahre 1928
mit dem Jahresdurchschnitt von 15,5 Prozent weit
über dem Jahresdurchschnitt der gesamten deutschen
Wüirtschaft, der 8,6 Prozent betrug. Der Prozentsatz
der Kurzarbeitenden Schuhfabprikarbeiter überstieg
mit dem Jahresdurchschnitt von 40,7 Prozent den
Jahresdurchschnitt der gesamten deutschen Wirt-
schaft, der nur 5,7 Prozent betrug, um das Vielfache.

Nur in den Hochsommermonaten des vergangenen
Jahres war eine Kleine Geschaftsbelebung zu ver-
2zeichnen, die aber bald wieder abebbte.

Im neuen Jahre waren die ersten Monate wieder
un befriedigend. Im März brachte zwar die Nähe des
Osterfestes eine schwache Belebung des Geschaäftes
Im allgemeinen vermochte jedoch das Ostergeschatft
des Jahres 1929 Keine merikliche Besserung auf die
Weiterhin als schlecht zu bezeichnende Lage in derSehuhindustrie auzuüben. Vor allem war im Pfingst-
geschaft, das sonst die Hauptsaison der Sehuh-
ärdustrié darstellt, gegenüber dem an sich ſchlechten
Vorjahre in diegem Jahre noch eine merkliche Ver-
Schlechterung zu beobachten

Die deutsehe Wirtschaft wird von dem schlechten
Geschaftsgange in der Sehuhindustrie um so mehr
hetroffen, als im Deutschen Reiche mindestens eine
halbe Million Menschen von dieser Industrie un
mittelbar abhängig sind ganz abgesehen von Handel,
Handwerk und zahlreichen Hilfsindustrien, welche in
Verbindung mit der Schuhindustrie arbeiten.

Auf die mitteldeutsche Wirtschaft wirken sich
die Nöte der Schuhindustrie besonders empfindlich
aus, weil in Mitteldeutschland zahlreiche Schuh-
fabriken vorhanden sind die sich hauptsäehlieh um
die Orte Erfurt und Weibenfels grüppieren. Die
Zahl der Schuhfabriſen in Mitteldeutschland dürfte
sich auf etwa 300 belaufen Bei voller Ausnutzung
der Betriebe können über 20 000 Arbeiter in diesen
Fabriken Beschäftigung finden.

Leider erzwingt. die ungünstige Geschäftslage
auch in Mitteldeutschland S Sehuhtabriken
emhndlichem Auemaße Betriebseinschräankungen und
Stile u Januar 1929 Stelite gtett die Jrpeite
losenatfter der Sohuhindustrie in Drfurt aut 1952,

in Weibenfels auf 902.
Sie sank im März dieses Jahres in Erfurt auf 1772,
in Weißenfels auf 781, und betrug im April dieses
Jahres in Erfurt noch immer 1645, in Weißenfels 768
Im Jüni waren in Weißenfels nur rund 36 Prozent
der erfaßten Arbeiter der Schuhfabriken voll be
schäftigt. Aus den Aufstellungen des Arbeitsamtes
ging hervor, daß auch der Abruf von Fachkräften
aufgehört hat.

Die Preisbildung für Schuhwaren leidet unter den
ungünstigen Momenten einer anhaltenden und sögar
zunehmenden Sehwächung der Kaufkraft weiter
Kreise. Sie leidet aber neben den Auswirkungen der
deutschen Wirtschaftekrise überhaupt im besonderen
Maße noch unter der Zunahme der Einfuhr aus
ländischer, besonders tschechoslowakischer Massen-
ware. Wennschon die unzureichende Beschäftigung
der Sehubfabrikbetriebe ein Hindernis kür deren
Rentabilität bildet, so wirken sich die gedrückten
Schuhbpreiss in einer Steigerung der Wirtechafts
schwierigkeiten aus. Zwar hat die deutsehe und
mitteldeutsche Schuhindustrie weitgehende Rationali-
Sierungs- und Umstellungsmaßnahmen Vorgenommen
unch umfangreiche Peérbesserungen der Arpeits
methoden durchgeführt Gegenüber der unter
günstigeren Bedingungen arbeitenden ausländisehen

ktteldeutschen Schuhindustrie

Die deutsche

gleich., Die deutschen Zölle für Schuhwerk sind die
niedrigsten in der ganzen Weltwirtschaft.

Bereits im Jahre 1928 war die Aubenhandels-
bilanz der deutschen Schuhwirtschatt, dte früher eine
wertvolle Exportindustrie bildete, passiv. Der Grund
hierfür ist in der groben Kinfuhr von Lederschahen
mit Ledersohlen zu suchen, für die 1913 noch ein
Ausfuhrüberschuß von 18 Millionen, 1924 ein solcher
xon 24 Millionen zu verzeichnen war, während im
Jahre 1928 sich ein Passivsaldo von 16 MNonen
ergab. Von der Gesamteinfübr von Lederschub werk
machte 1928 der Anteil der Tsechechoslowakei
72,9 Prozent aus, bei leichtem Lederschubwerk 80gar
76,4 Prozent. Die Lederschuhwareneintfuhr allein aus
diesem Lande überstieg die gesamte deutsche Leder-
schuhwarenausfuhr nach allen Ländern um 56 Pro
zent, nach Paaren gerechnet Wertwäbig betrug sie
28 Millionen gegen eine Gesamtaustuhr aus Deutseb
land von nur 25 Millionen. h

Die tschechoslowakische Konkurrenz bedeutet eine
immer bedrohlicher werdende Gefahr für dic Lebens
fähigkeit einer unserer bedeutendsten Industrien in
Mitteldeutsohland, deren Schutz im nationalen Inter
esse liegt. Auf der Mitte Junt in Dresden abgehal
tenen Hauptversammlung des Reichsverbandes der
Deutschen Schuhbindustrie hat die gesamte deutsehe
Sehuhwirtschaft gegen die ſtarke Zuname der Ein
kuhr von Schuhwerk aus dem Auslande, insbesondere
aus der Tschechoslowakei, energisch Stellung ge-
nommen, weil dadurch wesentlich die grobe Arbeite
lésigkeit der deutschen Sehuhbfabrikarbeiterschatt und
die Schwachung eines nicht unbedeutenden Teiles der
deutschen Verbraucherschaft bewirkt vud.

Die Besörgnisse der deutschen Sehuhindustrie sind
noch dadureh verstärkt Worden, daß ein ausländisches
(tsehechisches) Großunternehmen dazu übergegangen
ist, in Deutschland eigene Verkaufsstellen zu er
richten, um durch diese den unmittelbaren Absatz
on ausländischem Schuhwerk an die deutschen V er
braucher zu bewirken Der Reichsverband der
Deutschen Schubindustrie fordert darum Erhöhung
der Schutzzölle. Er fordert Weiter, daß bei den dem
nächst Wieder aufzunehmenden Handelsvertragsver
handlungen mit der Techechoslowakei auf dem Sebuh
gebiet Konzessionen nicht gemacht werden durten,

Die Reichsregierung hat sich den Wünsehen der
deutschen Schuhbindustrie, die im Interesse der Er
haltung eines wiehtigen deutschen Wirtschaftszweiges
auf eine ausreichende Erhöhung der deutschen 2011
8ätze abzielen, nicht versehlieben können und der
Reichsrat hat dem Entwurf der Reichsregterung auf
Aufhebung der Zolbindungen für Schuhe duren
Handelsverträge zugestimmt Dieser Geſetzentwurf
ist inzwischen dem Reichstage 2zugeleitet worden.

nd iteldeutsche Sehuhirtoebatt
Steht daher in diesen Tagen vor lebenswiehtigen nt.
scheidungen. Ihre Lage Kann, wenn die Parlamente
Verständnis für die Notlage der deutschen Sehuh
wirtschaft aufbringen, insofern etwas 2uversiehtlicher
beurteilt werden, als die Bestellungen für die Herbst
Monate in Erwartung stehen. Vür eine Erteilung
yon Herbstaufträgen Kann die Bestigung des Haute,
marktes mitbestimmmend sein. ine Gesundung der
Lage der deutschen und mitteldeutschen Sehuh
industrie Kann aber nur eintreten, wenn das aus
ländiseche Dumping ausgeschaltet wird.

Die Thüringer Gasgesellschaft
in Mitteldeutschland

Die Gründung der Gas- und Stromyersorgung Mttel-
sacksen AG. in Kalbe vollzogen

Wie mitgeteilt wird, hat der Kreistag Kalbe a. d. S.
am 3. Juli dem Abschluß eines Vertrags mit der
Thüringer Gasgesellschaft Zzugestimmt, der die Grün-
dung eines gemischtwirtschaftſichen Unternehmens,
bestehend aus der Thüringer Gasgesellschaft und dem
Kreis Kalbe a. d. S., zum Zweck der Gas und Strom
Yersorgung zum Gegenstand hat. Das Grundkapitat
der Geselischaft, die Gas- und Stromyersorgung
Mittelsaehsen AG. rmieren wird, beträgt 200 000 R

sorgt, bringt ihre umfassenden Vertragsrechte in den
Kreisen Kalbe und Wanzleben in die neue Gesell-
schaft ein, auch ist vorgesehen, daß die Thüringer
Gasgesellschaft ihr modernes, der Gasfernversorgung
dienendes Ferngaswerk Schönebeck a. d. E. und das
ebenfalls in ihrem Besitz befindliche Ferngaswerk
Hecklingen (Anhalt) der neu gegründeten Gesellschatft
Zur Verlügung stellt. Desgleichen geht die von der
Thüringer Gasgesellschaft ausgebaute umfangreiche
Stromversorgung der erwähnten Kreise auf die neue
Gesellschaft über. Im Kreis Kalbe bendet sich ein
infangretehes Braunkohlenvorkommen, das in ge
eigneter Weise dem neuen Unternehmen nutzbar ger
macht werden soll

Gemeinschaftsgründung
Junkers Borsig Hall.

Vertriebsgesellschaft für Agypten, Sudan, Cypern.
Wie wir erfahren, haben die Junkers Mötorenbau

G. m. b. H. in Decsau, die A. Porsig G. m. b. In
Berlin Begel und die Vereinigung Deutscher Pumpen-
fabriken Börsis- Hall G. m. b. H. in Berlin 2echs
Allein vertriebes ibrer Pabrikate in Sgypten, Sudan
d Oypern die Vereinigte Deutsehe Industrie Werke
Junkers Borsig- Halt G. m. b. H. mit Sitz in Berlin
Pégründet. Das Stammkapital beträgt 20 000 Der
Geésellsehaftsyertrag ist für die Zeit bis un 30. un
1930 ab geschlossen worden und verlängert die auto
atisch um jeweils 3 Jahre, Wenn nicht 4 Monate vor
Ablauf der jeweiligen Vertragsfrist Kündigung erfolgt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr n Retchsmark) Ohne Gewähkr.

n n 7 W

Euenos 1 Peso 1.759 1.759 ugosl. 100 D 7.366 7.386
apan 1 Jen 1.853 1.865 Kopenb 100 K. 111.69 11165

Konst. 1 t. Pa. 2.006 2.008 Lissab 100 Esc. 18.73 18.73
Cond. 1 Pfd. St 20.237 20. 335 Osl0 106 Kr 111.72 111.72
Weuyork Doll 4.194 4.184 Paris 100 Fr. 16.405 16.40
Rio 1 Milr 4965 0.2965 Schweiz 100 Fr. 60.68 80. 685
Amsterd. 100 G. 168. 37 168.37 Soll 100 Leyal 2.027 3.024
Ah 100 Drehm i S. 429 5. 425 Spann. 100 Pes 60.47 60.22
Brüss 100 Belg. 58.22 58.22 Slockh. 100 Kr 112.39 112. 42
Danz 100 Guld 81.335 61.365 Budapest 100 P. 73.12173. 10
Heits 100 M. 10.543 10.54 Wien 100 Schill. 50.975 58.95
ltalien 100 Lire 21.95 21.948

Berliner Börse vom 4. Juli.
Tendenz: Breundlieh?

Im Gégensatz zu der reun dlichen Stimmung des
Vormittagsverkehrs eröffnete die Börbe etwas zuruek
hältender.

Während Berger und Bemberg
Schwächer eröffneten, erzielten Papiere, wie Deutseh
Erdöl, Sarotti, Deutseh Tinoleum, Schubert Salzer,
Montan Elektro- und Kaliwerte 1. vie 3prozentige
Gevinne, Obade eröffneten 6. M. höher. Peutsehe
Wolle hatten Plus- Plüs Zeichen, da ine Zufallsorder
in Höhe von 4 Mille zum Kaufe vorlag. Im Verlaufe
zungehst nicht ganz einheitich, setzte sich Später bei
zunehmendem Geschaäft eine freundlichere Stimmung
dureh. Vast alle Marktgebiete konnten 1. bis 2
prozentige Gewinne aufweisen. Anleihen und Aus
länder geschäftslos, Pfandbriefe meist Knapp ge-
halten, Devisen eher fester, besonders Pfunde und
Spanien. Die Geldmarktlage wird etwas günstiger
beurteilt, Tagesgeld nannte man mit 724 bis 10 Pro

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commere- u. Privatbaote, Filiate Merseburg.

4. 7. 2.7.
Hallesche Maschin-
Hallesche Röhrenw
Hildebrand Mühlen

Bankalttien-

Adca 127. 127.Hallescher Bankver. 120. 120.
Gew.- u. Handelsb. 23. 93. MNorite Jahr
Landkredit- Bank 94. Gebr. Fenteseh
Zörbiger Bankverein 66. Kaiserb Schmiedeb,
Bergw Akt a Kux Kylthäuserbätte

S ane Schraplauer KaAn e lebeG. Vester, Sped.
Wegelin Hübner
Zeitfezer Maschinenf,
Zuckertaft. Halle

Kali Krägershall
Manst. Bergbau
Brenl. Braunkohle
Riebeck Montan
Werschen-Weibenk.
Bruckdorf-Nietl.

Induetrieaktien, Haſſe- Hettst. Babn
Ammendorf Papier
Eröllwitzer Papier HreiverkehrKönnerner Mal Bankverein Artern aEilenburger Katt. Bernb. Saalchühl.
Eisenwerk Bränner Bühring Landsberg
Engelhardt-Brauereſ 226. 229. Caesar Lorete
Zimmermann 23.50 23.50 Czarnowanzer Glas 30. 30.
Glauziger Zucker 80. 681. icifa
flalleeche Malet 125. 125. P. -Zementf. Saale

Die Getreidehausse nimmt ihren Hortgang.
Berliner Produktenberieht vom 3. Juli.

Die Hausse am Getreidemarkt nimmt unentwegt
ihren Bortgang. Im Anschlub an die sprunshaften
Steigerungen an den überseeischen Terminmärkten,
von denen die südamerikamischen mit Chikago und
Winnipeg bei der Preisaufwartsbewegung wett-
éikern, waren die Cifofterten für Auslandweizen um
nicht weniger als einen halben Gulden per 100 Kilo
erhöht. Auf dem erhöhten Preisniveau zeigte sich
jedoch vorläufg nur geringe Kauflust. Am Platze
steht, angesichts des Knappen Inlandangebotes von
Brotgetreide, der Lieferungsmarkt weiter im Mttel-
punkte des Interesses., Decküngen und Neuan-
schaffungen des Handels und der Mühlen bewirkten
bei Weizen Preissteigerungen bis zu 624 M., Boggen
ſetzte sogar bis 7 M. höher ein. Von besonderemEinfluß auf die Befestigung der Julisichten war, daß
von den heute besichtigten 390 t Weizen und 150 t
Roggen wiederum der größte Teil als ünkontrakt
lich erklärt werden mußte. Für NMehl sind die
Mühlen auf spätere Lieferung weiterhin Niehktabsgeber,
der notwendige Bedarf wird u 50 Pf. höheren
Preisen in Lokopartien gedeckt. Die Abrutfe aus
alten Schlüssen sind intolgedessen sehr gut.
liegt bei knappem Angebot gleichfalls sehr kest, Ab-
sehlüsse scheitern zumeist an den beträchtlieh er
höhten Horderungen. Für gute Futtergerste ist die
Stimmung, intolge verringerten Angebotes, gleich-
falls freundlicher.

Berliner Produktenbörse.

(För 1000 e (är 100 amärlk. 244—24 l Speiseerbsenſ 28.00- -34. oe ärie 216 uttererbeen 21 23.
Baubgerste S Peluschken 25.90-26.odustrie- und Zekerbohnes 21.09--23.0Futtergerste 164 188 Wie ken 27.00-30. 06
Peue Winlerg Blane Lupinen 18.50-19.50
Hafer märk. 190-200 Gelbe Lupinen 27.75-—28.50
Mais, lok Berl. Serradella, alte mFür 100 kg) SerragellaWeizenmehl 29.09—33.00 Kapskuchen 19.20
Roggenmehl 29.25--32. 00 einkuchen 23,00-23. 30
Weizenkleie 12.56 Trockenschnite 40.60Roggenkleie 12.25-12.50Soja-Schrot 19.30-209.50
Kaps 1000 kg u TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelllocken 17.50-18. 00
Viktoriaerbsen 40.00-46. 00 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. Juli.
Aüftrieb: 215 Rinder (davon 18 Ochsen, 68 Bullen,

405 Kühe, 24 Bärsen), 817 Kalper, 166 Sehate, 1476
Sehweine; zusammen 2704 Viere. Außerdem von den
Heischern selbst zugeführt: 1 Rind, 47 Rälber, 67
Schafe, 274 Schweine

Heute Heute Heute
chsen 1 Kühe 2 44-52 Schafe 29 do. 2 do. 3 35—43 do. 3655 63
do. 3 do. 428 24 do. mdo. 4 Färsen 1 do.do do 2 Schweine 87—88do. 6 Kaälber 1 do 2 89Bullen 1 56 60 do. 2 74--76 do. 89
do. 2 50—85 do. 3 68 73 do. à 87 88do, 345 489 do. 4 68-67 do. s 85 86do. do. 5 do. 6Kühe 1 Schafe 1 do 7Konkurrenz, die ohne wirksamen Zollschutz den Die Aktien werden von der Thüringer Gasgeseillschaft zent, vereinzelt darunter bis 7 Prozent die übrigen Kosehattsgang: Rinder und Kaper e Sehafe

deutschen Inlandmarkt, mit Schuhwaren über und der öffentlichen Hand ſe zur Hälfte übernommen Satze ünverandert. Es tauehten Gerüchte auf, die gohlecht, Sehweine gut. Derstand. 22 Rinder
zehwemmen Kann, wirken aber diese Rationeli- Die Thüringer Gasgesellschaft, die die dortige Gegend für heute von der Möglichkeit einer Armäbisgung des (davon 8 Oebsen, 10 Kühe, 4 Parsen), 17 Sehafe,
sierungsmaßnahmen nicht als hinreichender Aus- seit mehreren Jahrzehnten mit Gas und Strom ver- l Privatdiskontsatzes sprechen wollten 6 Schweine

erereeeee c en a T e h h a aReichsbankdiskont 7 Prozent. Rurszettel

27 e. 7. 2.7. 7. 2.7e Verkehrswerte, Dürrkop- Werke 25. 25. Stock Motor 88. 689. Freiverkehr.Bern 38 heut Berliner Börse A. orebebe e e e e eS er FSeE Von S S Kraftwagen 164.50 165. z u eurs T T Halle Kali3125 25 ektra Dresden 199. 180. Wanderer 8 91 h Burbach Kaliwerke 211. 212.Ei Meld vom Vortage r e a e Elelktr. Lieferungsg 155. 163.50 Wegelig Hübner 94. Giaekant lit. a. 73.50 72.50Eigene Meldung.) (Mitgeteilt on der Commerz- ung an erst ge 53.50 Eesen, Steinſcohien 191.50 129 ergehen Weißent. 135.75 135.78 Kabel Rheyät 176 176.
Privatbank Merseburg.) ffamburger Hochb. 70.37 69 E-celsior Fahrrad 30 WVrede Mälzerei 116.25 Hochfreguene 470 170.4. 7. 3. 7. 4. 7. 3- 7. Hamburg Säd Eröbeln Zucker n Zeiteer Masch, 180. 130. Khein. MetaliHansa Dampfsech, 155 80 153 See h u r n emg 66.757 reppine 1.75 eHamb. Pakett. 121.63 121. llee Bergbau 215.80 212.— ne d n n en e 99 eNordd, Lloyd 113.37 112. dto. Genub 120. 120. BDeufsche Anleihen n hieAdea 22 428. 15 Kaliwerke Aseberel. 241. 289.50 Die Fall Aner Banlcaktien, ne iBerl, Handelsgesell. 218. 217. Karstadt 101. 190.12 e ohte einschl. f5 Hall Bankverein 419.50 12 Hndebrand Mün., J. sos le uags Hol, Tee Ered. Anet. 126.79 125.75 eComm, u. Privatb. 183.50 183.50 Klöcknerwerke 106.50 107. Kr. 1906 000 s0.90 50.90 P e e irsch-Kupker 132.87 131.

Harmstädt. u. Nat. 276.25 275. Tudwig Loewe 204. 203.50 Disch. Ablösungs- Mitteld. Creditb en 132. 131s0mstädt, u S Hohenlohe 98.37 96.PDeutsche Bank 172.27 170.87 Mannesmannröhren 123.63 121. n r n wl o le Aue alen en einziger Börse O heutee n e a. a re See Ammend. Papier 158. 159 en Draktberiekt der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)Dresdner Bank 16 161. Nordd. Wollkämm. 137. 136. Hkanäbriete 90. 88.75 Tnhalter Kohlen 23 en en e
Reichsbank 329.25 328.79 Obersehl, Kokes i06. 104.37 n e l e o. e et 50 18 o Se öruns s 68.75 4. 7. 3. 7. 4. 7. 7Akkumulatoren 152.251 Oressteis Koppel 91. 90.12 i yp. e e 3 Kylih. Hutte 46. 50AEG. 183.50 Ostwerke 244.50 241.--Goldgt. S. 2 104. 102.10 Baneg. Meguin, eher Co. s 165.25 Altenbg ander Leipe, Feuer-V.7 La Berg 3 o 940 re an l vo eonhera Braun e e Hareh Wegeon h 209. 209.dul Berger 377.50 977. könis ergbau 99.37 697. e dte las a alzwe Leopold Grube s2.87 62.12 GSasre Jutesp. Leipz, Malzt. Schk. 130. 1860.Er wana Eielte. 220.50 218. Rhein Statiierkio 128 .26 Holdok. Ser. 8 75.10 75-10 Bemberg 33150 327.—- ren S S t o. Shem, Spinnere! Leipe. Hupf.- Zimm. 60. 62.10
Cont. Caoutschoue 163. 163. Riebeck Montano 143. 143. 8 2 D. Hyp. Bk Berl. Holz-Kontor 62.50 62.50 m r 122. Ghromo ajork Deipe Spitzen 133. 133.
Hisek. Conti, G Rütt h 86.50 d 26 Seri Karl J. u en i S Sennes 22 226. Sonkord, Spion Dindner, S 77.26an d o an G. 75.25 75.25 Beton- u. Monierb e e h 54.75 Sröllwite, Pap, Yaumann-Br. 148.50 148.50Dessau 199.25 195.25 Sa]zdetfurth 406. 402.50 re Bod. Kr e u Nationale Auto 25-75 26 18Hermaetota w. h Paradiesbetten 39. 98.Htschk, Erdöl 114.25 110. 50 Schuckert 238.12 237. Goldpt. Em, 3 93.251 93. Braun u. Brikett 158. 197 Norddeutsck. e ODtseh Hisenbd BEeniger Masch. 44. 45.
Disch. Linoleum 317. 311.50 Schultheiß 306. 303. 45 26 Preuß Zen- Braunsebw. Kohlen 2300 230. Obersehles. en 85.251 65.25 Falrenet Gara. t Pittler Maseh 170. 170
Engelhardt-B 231.50 S al Bodenkredit Brown Beyer Akt. 137.— 137.75 Zhöniz Braunk. 72.25 72. kFritzsehe Buehb. 31. 32. Poilyphon 422. 124.r. 226. 550 Siemens Halske 3959. 332. Ligu. Goldpk. 73.60 73.60 Huderus Eisenw, 73.62 76 Hinegh A. c Sautzsch Kammg. Rauch. Walter 68. 68.75Fearbeninduetrie 242 Thür. Gas Leipzig 138.75 138.75 8 Mein Hyp. Zusch Waggos Zola 126.25 126.28 Seraer Jute l Biehter J. S.Feldmähle Pap. 205. 234.50 Leonard Tietz 235. 237. B. Goldpf. Es 83.10 23.10 Bye Guldenw. sie 35. Glauzig Zucker 89. 80. Biquet Co 138. so 124.
Gelsenkirche 82 Nordd. Gr. XXI 86.50 96.590 Salon Abert 2 Bhein, Braun t 291. 281. GSanuentel es. 23. Kositrer Zucker 4050 40.80v n 142.50 140.50 Verein Glanzstoft 422. 428. t Liga her Woeser t. Bhein. Sprengsto 86.501 88. Gros Kunst A. 23501 23. Rugdeleb. Zem.Ges, E. elektr. 216.50 248. Verein, Stablwerke 105.25 103.25 Goilapt, 75.60 76 Shem. Huelrau a Bboeitzer Zucker 45. 42.12 Halle Zimmern e l eehgenerk za
Hacketal 94. 54. Vesteregeln Alkali 246. 247.80 Chem. Heyden 89. o. Sachsenwerk 1906 o. 75 Halle Zuckerraft, 68. 28.50 Schubert Salzer, 311. 308.

B m Chem. Gelsenk. 72.50 0 Zangerh. Masehk. 147. m Hohburg Querz 140 140. Siemens- Glas 124. 124.e t 445. Zellstolk Waldkot 249.75 248. lndustrie Obligatle Chema, Spinnerei 2175 Sorotti Sechok 155. 152. Kirehner Co a12s su.2s Stöhr Co I
nen ma Zinsberechk- Chillingworih 83.50 84. en 325. r 7 Thür. n e r Helle h onung Cröllwy. Papier 165.50 167. ekles Tezti 28. Landkr. Leipzig 6. üt ollg.8 Conti Cauteh. 9 94. n 56.37 56. e er Hugo 114. 112. 50 n r er d. nl s Dtsch. Atl. Sehulz jun. Taurahbütte Vezee Wege 2 r hen e r S ger 4.37 11. e Zitt. Mech. Web- 61. 67 Ver. Stahlw. Ditsch. Maschinen abfurter chem. 18.751 18.75 Leipz. B. -Riebec 142.u Ovtiog reren 83. 32.50 Dtsch. Wolle 19. 19.50 1 Stett, Chammotte 72. l 70

Hafer
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S wo 43. Jsusls 1929Jen Gaiſon- Ausverkauf 2ſie Sie geſarnten Beſteherde e
Herren-, Jösregless s s Knaben -Gtoff-WAWearzösgese, Hergegt-, Gabordssge-, CECowercoot-, Kasho-,
Dodvess-, Tregcheont- ga8859 Gute Ncögetel, Herren GOoeer ääö s Dsſter 8888 Desseest,

ſotvse Breeches-, Golf 28885 Tengis-Hoßese
e ges weiſe G getwaltig Herabgeſetzt, ſo Haß eder Es kcastf zetzt erst großer Vorteil iſt. e

Große oſter Kunben-Waſchkleib ung Anzüge, Bluſen und Hoſen V Große Poſten Berufskleivng jeglicher Art.
zetzt garrz beſonders vbälläg.

Selhethinder e m Oherhemdenin modernſter Muſterung e S S S W e e m. gefüttert. Bruſt, i. farb. u. weiß2.25, 1.895, 1.2 S h S e e e S 4 7.28, G. 28, 5.250.75, 0.45 e I le 4.25, 3.50

Seſchaſtozert ununterbrochen von 9 29 r

re Barzahlung? Sein Amtanſeh! Aenderungen Ze8a8es Gelbſtroſtenpress

von 20 Uhr ab

z Ball Ab Freitag, Hen 5. Jusls Donerstag Seng oßer Tanz frei Das ſabelhafte vppewrogrannn Heute KenMaynard

un Polster waren Ein LuſtſpielSchlager im Wirbel unglaublichſter den tollſten Kerl im wilden Weſten in

kunkenhurg s Lichſſpiel-halaſt „Sonne hl Amon-Theater

Situagtionen nach dem erfolgreichen Sittenſtück

e 5. Boter I werdenden Zirkusleb
matratzen, Chaiselongues, Sofas, Tische, Stünle, Auto Park-sStelle
e e e eerenee i behier un Täglich Künstlerkonzert I Das Geheimnis des Heims für gefallene Mädchen. Jraynard ſowohl im Zirkus als auch bei der Ver
emalt, wie echt, kaufen sie staunend billig Hauptrollen: folgung des Konkurrenzun ternehmens Gelegenheit,direſt von der Sabrife S vo nene Tenaveng S Verenegtes Jenny Juego Je e geradezu faſzinierende Senſationen zu S

m zhoſ. a J Außerdem:Peutsches Möbel II. Polsterwerk, C. m. h. H. Gert Musik stellt das überall bekannte und Grete Mosheim, Erna Morena, Olaf Tjord,Fabrik- Niederlage beliebte Trio Gebr. Höse, Leipzig. Die Pantherhbatze S eger e e r
n Rurt Cenne nun rege Holores del Kin a Ein Lehbensgkünstler

Eine WildweſtZirkusſchau in 7 Akten gibt Ken

Südamerikas, fern der Grenzen der Ziviliſation,S e wo der Revolver ſpricht es eunſeren Jnſerenten! Se Fimwert bietet ne ee tiriWönpeiten ein Simgat von e e Arten aus den
eMotie Herema- AcherlerJerentg20 S m B e t S n e Anfang 5 u. 8 ühr. Sonntag s u. 8 Uhr Höhen un iefen des Lebens.

d Holz atratzen xMohtentdien Lenattrerannlng n Sonntag Jugendvorſtelung „Sonne“ Ken Maynard in „Airlusleben
find. Sonnabd., 6. Juli Eäsenmöbel fabrik Suhl (Thür.)e e Keammelrlichtſvieletatt- er Vorſtand. 3 ttötet ſſee Kammerlichtſpiele nendie Motten mit Brut e J 7 Ein Filmſpiel, d W n W W a an tfaltet hatJ Ein Filmſpiel, das überall die größten Lachſtürme entfaltet hat, einPaket 50 Pfg in der II e G S ee r e neuer luſtiger Film mit Harry Liedtke

Deragonerkebchers.
platzt diesmal bestimmt Ein Film von ſchneidigen Dragonern und feſchen Wiener Mädels

g eGotthardt-Brogerie Gellügelzuchtverein o Das Smoking Girl. Jn den Hauptrollen-Hermann Emanuel Er I S T I Das luſtige Dreigeſtirn, Harry Liedtke, Marig Paudler, Fritz Kamperse e e Heu-össen 2 Aus dem Jnhalt: Hragoner reiten durch die Gaſſen. Der Obere Iityled ſersammlg leutnant und ſein Kravattenladen. Zwei merkwürdige Rivalen.e t Wie man einen Mann verliebt macht.D 3 e Se e Dieses wunderbare Schauspiel Als zweiten Schlager Harry Piel, der König der Senfationenetallbetten er I c lungsgaſthaus. Beſpr. sehen Sie im Rahmen eines Des Begzevsgs ges Hes Todes?
e für ſämtliche üb. e ren W ntehe n der en ne n aufuſw. zu günſtig. Zah z reiches Erſcheinen erb. 57 oſtkutſche. Zum Tode verurteilt. DTo ne Jlucht aus derr Der Vorſtand. groß Er III Es Wenn S d i e an di n Inur von i ahnſinns. Kampf auf dem Dache des dahinſauſenden nellkwilchütre Herseh Buchdr. Th. Rößner, Ilotorhoot falße e zuges. Zuſamtegſtot mit dem Amſterdamer Expreß. Die
CllSchuze, Mersenurg Merſeburg, fährt Freitag, d. 5. Juli Hei Simsfiger Witterum Falle des Bandenkönigs. Piel gibt ſich verloren. TollkühneBahnhofſtr. 8. Kl. Ritterſtraße 3. z mit e Rettung durch einen Luſtballon. Dieſer Jilm iſt eins der ſpannendſten,e Ferienf. n. Dürrenb. Ab am Sonnabend, dem 6. Juli, mit eintretender Dunkelheit ſenſattonellſten Werke Harry Piels.
S 5 Strandſchl. 2 Park o.Mähmaschin.- Freihank e s Von nachmittags 3.30 Uhr an bis nachts 1 Uhr en u h de

r Sonntag 2 Uhr große Kindervorſtellung.Reparaturen Freitag u. Sonnabend SeWlachtefest großes ort
werden ſachgemäß aus ausgeführte Plöisolverlau KOPS vor feuer Orcheſter, ICculle J eFagefmegter e Akte Kälte See ehe Abends ans im Favilion 76. Kinderfest

et re e MarkranstadtSchlachtetest Darstellend: „Deutsche Sagen und MärchenEiner ſage es von 20 h an Max Kriegenherdt Zu erreichen mit der neu eingerichteten Auto buslinie Sonnabend d. 6. Juli 1929, bei eintretender Dunkelheit:

dem anderen, großer Lampionzugwas mir die Kundſchaft Unterhaltungsmuſik Halliſche Straße 71- e
r u r Sie Sonntag, den 7. Juli 1929, nachmittags 2 Uhra c Empfehle gleichzeitig ee ne ne n Sonnabend dem 6. Juli Festreitag 8Wanzen Schlachtefeſt i estzugVerk. nur FriſeurWenzel S Ab 9 Uhr: Wellſleifch

mit 1200 Kindern und Kkünstlerisch ausgestatteten Fest
en. Ausführl. Beschreibung des Festzuges u. Klassen-

Morgen Freitag h ca. 30000 Crundstücks schmuc0 w 5 h tKpdDeon tet ne e o e eReumarkt 42. Bahnhofſtr. 10. Tel. 481 Str. geleg Grundſtück Volkstänze WettspieleMorgen abzugeben. Anfrag. u. e d a a
e plan iſt ſof. z. verkauf. J a. an Biutarmut. BleicheuOtto Fichert Morgen Freitag Schlachtefeſt a geg rade v un e wontag, den 8. Juli 1929, nachmittags 2 Uhr: Festzus.

ichhorn, Luckenwalde, e Nachmittags 25 Uhr: Turnerische Vorführungen.Telensir. 23. Paul Trettin Ltroh verkauft Berbenhrich Shauſf h er en e e r S ben Dur Mnnng
Spergau, Talſtraße 4. ten Kravberterecheinungen vanng ein gekräſgter Kor rWesßegfelſfer per beseer aberwinden Fine PFrobeftseche eu A. 220 Bei eintretender Dunkelheit auf dem städtischenx leſcht Ostpreue e e e el e Be Sportplate (Stadion) Riesen-Brillant- Feuerwerk

r Wa,Obexre Burgſtr. 6. So u. ſf Wo Mrnchtes kes befindet sich im Festprogramm. Nachmittags
ev Kroſe- Kurt Kraufe, Dachziegel Mein an der Halleſhen W W Turnerische Vorführungen der Kinder

le lahe ſich h e ealle ſi f n e e en klarer Eintritt wird nicht besonders erhoben.)
Ielovn t ngewittel, nehmen, denn alle diese

Ab Uhr: Straße 40 kaufen VerkaufestelleV Weufletſch Guter Nußbaumbütett SahriGehachtes u. D. Frei vorfi Sſährig, Kott u. zugfeſt. gottharat- Drogerie H. Emanuel Goitharistr. 37.
e ſeiſhe Wurk S Freitag l Feiwiertich en e eEin hier über 40 J. be W. Brendels Nachf. en l e 7 Sreſchwagek 1 eüchteſe o? ſagt d. Geſch. d. Bl

ſtehendes gut gehendes W. Adrian, Burgſtr. 22. KHutſche zu verkaufen. G GStenotupiſten S S T eGeſchäft krankheitsh. F Gut Jene Gr. Sixti Dobermann ArturKnobloch, Mücheln. e t baneengeße Bebillig zu verk. Ang. u. d ſtraße 12. Hr. Zinsser Co. ſchäſtigung. Ang. unt. Der beste Beweis für Alles ist, wie sich ein809 a. d. Geſch. d. Bl. S 4 Jahr alt, Stamm- SpielProtololle See 812 a. d. Geſch. d. Bl. e Fahrrad im Gebrauch bewährt. Die bei uns ein
Jedenz i baum, billig zu verk. gehenden Zeuonisse beweisen daß vor 30 JahrenGaſthof Freitag und Dienstag Neu Röſſen, in PaketM. 1.80u. 250 d h geſſeferte Edelweisrader heute noch im Gebrauchn n a S (achte e t 6 chl g ch t ef eſt Liebigſtr 13 Hrei gſt at r e e S e S sind. Ober Million laufen zur Zufriedenheit

Anz. m Leipzig 124 3Pacht Reſtaurants und ch ch f ſ e g h S hält vorrätig Jg. Frau ſ. Stelle alsr. u kl. Grundſtücke D. Ffesffes AsStro S T Aßſno, urfewar ten z. 4erkaufen Sr. 3hrnet, Gust. Müller er derkauft Bachdrucherei In Röhne i en C. 2 bis 3 Std. am e Edeſweiß Decker, Deutseh-Wartenberg Nr.4
Merſeburg, Windberg Oelgrube 3. Obere Breite Str. 12 Harniſch, Tollwitz. Kl. Ritterſtr. 3. lIAng. u. 808 a. d. Geſch.
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